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Die „Mitteldeutſche National Zeitung
tags) mit Jlluſtr. Wochenzeitung.

6. Fahrgang
preiſe der „MN3“:

Lübeck, 15. März. Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. Frick, traf in der Hanſeſtadt Lübeck zu
Beſuch ein, der am Donnerstagabend mit zwei
gewaltigen Kundgebungen ſeinen Höhepunkt
erreichte. Dr. Frick gab in einer Rede ein
Geſamtbild des vom nationalſozialiſti ſchen Staat bereits Erreichten
und hob zwei gewaltige Leiſtungen hervor, die
heute geſchichtliche Bedeutung erlangt hätten.
Die Reichsreform und die Wiederer-
ſtaärküng Deutſchlands in der Welt.
Dr. Frick bezeichnete als größte Tat des
Führers und der national ſozialiſtiſchen Be
wegung die ungeheure geiſtige undſeeliſche Erneuerung des deutſchen
Volkes, die die Vorausſetzung geſchaffen
habe für alle übrigen Leiſtungen des Aufbaues
und der Wiedererholung. Eine gewaltige
Arbeit ſo fuhr Dr. Frick fort gilt es vor
allem noch auf dem Gebiet der Erziehung
zu leiſten, die Tätigkeit der NSDAPund ihrer Organiſationen iſt noch lange
nicht abgeſchloſſen. Sie haben ihre Auf
gaben zu erfüllen, bis der letzte Volksgenoſſe
innerlich überzeugter Nationalſozialiſt gewor
den iſt. Der Staat wird die NSDAP bei ihrer
Erziehungsarbeit am deutſchen Volk mit allen
Mitteln ſtützen und fördern. Partei und
Staat ſind im Dritten Reich unlös-
lich miteinander verbunden Die
Arbeit der NSDAP hat es erreicht, ſo betonte
Dr. Frick weiter, daß das ganze deutſche Volk
voll Vertrauen und Glauben an ſeinem Füh
rer Adolf Hitler hängt.

Zur Kirchen frage betonte Dr. Frick,
daß der Streit ein Ende haben müſſe. Un
erſchütterlich feſt ſtände die Rechtsgültigkeit
der Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen
Kirche vom Juli 1988, die Kirchenwahlen vom
Juli 1988, die aus dieſen Wahlen hervorge
gangenen kirchlichen Verwalgingskörper der
Synoden und die Wahl des Reichsbiſchofs durch
die Nationalſynode.

Der Miniſter kam dann auf die gewaltigen
Leiſtungen des Winterhilfswerkes zu
ſprechen und richtete einen Appell an alle
Volksgenoſſen, auch in der letzten Friſt des
diesjährigen Winterhilfswerkes nicht zu er
lahmen und ſo dem Geiſte der wahren und
echten Volksgemeinſchaft reſtlos zum Durch
bruch zu verhelfen.

Nach einem Hinweis auf die Erfolge der
nationalſozialiſtiſchen Bevölkerungspolitik um
riß Dr. Frick das große Werk der
Reichsreform: Wir haben heute nur
noch eine Regierungsgewalt, und
das iſt die des Reiches. Die heutigen Länder
ſind lediglich noch Verwaltungsbezirke und
Selbſtverwaltungskörper. Das iſt ein ſo un
geheurer Fortſchritt, daß er gar nicht in ſeiner
nationalen Bedeutung für das deutſche Volk
überſchätzt werden kann. Die Reichsreform iſt
aber eine Arbeit, die ſich bei ihrer Größe
naturgemäß auf eine längere Zeit erſtrecken
wird. Die ſehr wichtige Frage der
territoriglen Neugliederung des
Reiches wird mit aller erdenklichen Sorgfalt
geprüft und entſchieden werden, denn wir
wollen etwas Vollkommenes ſchaf-
fen, das Beſtand haben ſoll auf Jahrhunderte
hinaus. Was aber in dieſen zwei Jahren be
reits geleiſtet worden iſt, überſteigt ſelbſt
unſere vorher gehegten Erwartungen.

Zum Schluß ging der Miniſter auf die
Wiedererſtaärkung des deutſchen
Volkes in gußenpolitiſcher Hinſicht
ein, die ihre Grundlage in dem einheitlichen
nationalen Willen des deutſchen Volkes habe.
Ein Volk wie das deutſche kann
nicht verzichten auf Ehre, Freiheit
und Gleichberechtigung. Man ſoll
nicht glauben, daß man Deutſch
kand mit den Methoden des Ver
ſailler Diktates behandeln kann.
Wir wollen für uns nichts anderes, als was
die anderen für ſich als eine Selbſtverſtändlich
keit in Anſpruch nehmen. Wir wollen genau
ſo behandelt werden wie die anderen erwar
ten, von uns behandelt zu werden. Das ver
ſtehen wir unter Gleichberechti
gung. Wir ſind dabei bereit zu jeder
Vereinbarung, die den Frieden

erſcheint täglich (außer Sona
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Jn den Kreiſen

ſichern kann, aber immer nur auf den
Füßen der Gleichberechtigung.

Ein Landesbauernrat wird vereidigt
München, 15. März. Wie das Stabsamt

des Reichsbauernführers mitteilt, erfolgte am
Donnerstagnachmittag die feierliche Ver
eidigung des Landesbauernrates in Bahern.

Gimons Berliner Programm
Die bekannten vier Punkte Keine zweiſeitigen Pakte

Paris, 15. März. Havas veröffentlicht eine
Auslaſſung aus London, in der zu der diplo
matiſchen Lage Stellung genommen wird. Es
heißt in dieſer Meldung, man habe guten
Grund zu der Annahme, daß Sir John
Simon und Eden beauftragt würden, dem
Reichskanzler perſönlich zur Kenntnis zu
bringen, daß das Londoner Kabinett das Sicher
heitsproblein im Weſten wie im Oſten Deutſch
kands als voneinander unlösbar betrachtet.
Jede Anregung, die Sicherheit in Oſt
e u ropa unabhängig von Frankreich zu orga
niſieren, würde daher in London als nicht den
Erforderniſſen der Lage entſprechend angeſehen

In London hat das britiſche Außenminiſte
rium geſtern abend die engliſche Preſſe davon
unterrichtet, daß die Berliner Unterhaltungen
Simons und Edens am 25. und 26. März
vier Hauptpunkte umfaſſen werden:
1. die Luftkonvention gemäß dem eng

liſch- franzöſiſchen Memorandum;

Fuſammenkunft Eden Stalin
Beſuch in Moskau vom 28. bis 31. März Energiſche Preſſetöne

London, 15. März. Der Zeitpunkt für den
Beſuch des Lordſiegelbewahrers Eden in
Moskau iſt nunmehr feſtgeſetzt worden.
Eden, der bekanntlich den Außenminiſter
Simon auf ſeiner Reiſe nach Berlin be
gleitet, wird nicht, wie in engliſchen Kreiſen
noch geſtern berichtet wurde, gemeinſam mit
Simon nach London zurückkehren, ſondern am
26. März von Berlin aus nach Moskau
weiterreiſen, wo er am 28. eintrifft und bis
zum 31. März bleiben wird. Jn Moskau wird
er Beſprechungen mit Stalin haben und auf
der Rückreiſe Warſchau ein Beſuch abſtatten.
Der Sowijetruſſiſche Botſchafter in London,
Maiſky, ſtattete geſtern im Außenminiſte
rium einen Beſuch ab und übergab dem engli-
ſchen Außenminiſter eine perſönliche Bo t
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zuzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne

Verlag „Die braune Front“ G.
Poſtſcheck Leipzig 2454.

Die Bedeutung der Veranſtaltung wurde durch
die Anweſenheit des Reichsminiſters und
Reichsbauernführers R. Walther Darré, der
ſelbſt die Vereidigung auf den Führer vor
nahm, zum Ausdruck gebracht. Der Feier, die
in dem würdig geſchmückten Feſtſaal des
Münchener Künſtlerhauſes ſtattfand, wohnten
zahlreiche führende Perſönlichkeiten der Be
wegung bei.

2. den Oſtpakt;
3. einen mitteleuro päiſchen Pakt zur

Sicherung Oeſterreichs und
4. ein Rüſtungsabkommen für

zehn Jahre.
Der Sprecher des Foreign Office ſcheint ferner
angedeutet zu haben, daß die britiſche Re
gierung den Abſchluß von zweiſ eitigen
Pakten, wie ihn Deutſchland ermpfiehlt,
nicht als eine günſtige Löſung anſehen würde,
„da der Friede von Europa ein unteilbares
Ganzes ſei.

fünf oder

Die Meldung der Havasagentur iſt ein deut
liches Zeichen für die franzöſiſchen Verſuche, be
reits jetzt die im engliſch franzöſiſchen Ab
kommen vom 3. Februar vorgeſehenen freien
Verhandlungen zu präjudizieren oder ihnen
zum mindeſten eine beſtimmte Richtung auf
zuztwingen.

ſchaft Stalins. Jn dieſem Handſchreiben
äußerte Stalin ſeine Befriedigung über den
bevorſtehenden Beſuch Großſiegelbewahrers
Edens in Moskau.

Die offizöſe Sowjetpreſſe richtet in ſehr
ſcharf gehalkenen Kommentaren zu Baldwins
WeißbuchRede an England die Warnung, daß
eine britiſche „Grmutigung der deut
ſchen Aggreſſitivität“ neue Rüſtun
gen Sowjetrußlands nach ſich ziehen werde.

Eden vom 1. bis 3. April in Warſchau
Eden hat der polniſchen Regierung mit

geteilt, daß er in Warſchau am Montag, dem
1. April, abends eintreffe. Er wolle am 2. und
3. April in Warſchau bleiben.

Die „Königin von Galapagos“ lebt
Die Baronin Wagner-Bousquet auf der Inſel Floreang gefunden

Kabelbericht unſeres up-Amerika-Dienſtes.
St. Paul (Minneſota), 15. März. Die

„Königin der Galapagos-Jnſeln“, die öſter
reichiſche Baronin Wagner-Bousquet, deren
geheimnisvolles Verſchwinden die Weltöffent
lichkeit vor einiger Zeit in Aufregung verſetzte,
ſoll ſich noch am Leben befinden. Die Baronin
ſoll auf Floreang, einem Eiland des Galapagos-
Archipels in einer luxuriös eingerichteten Hütte
ihre „Südſee-Reſidenz“ aufgeſchlagen haben.

Dieſe erſtaunliche Tatſache, die den Schleier
um das Geheimnis der Galapagosnſeln zu
heben ſcheint, wurde den Einwohnern von
St. Paul heute durch einen in der „Daily News
veröffentlichten Brief mitgeteilt. DieBriefſchreiberin, Margaret Davis iſt ein Mit
glied der Expedition, die kürzlich von Gouver
neur Pinchot nach den Galapagos ausgerüſtet
wurde, um das Geheimnis, das über dem Leben
der Europäer auf dieſen Inſeln lag, aufgzu

klären. Die Expeditionsteilnehmer ſeien Mitte
Februar in der „PoſtBucht“ von Floreang ge
landet. Pinchot, ſie ſelbſt und mehrere andere
Touriſten hätten ſich zu einer Erkundungsfahrt
durch die Jnſel aufgemacht. Plötzlich hätten ſie
eine Hütte entdeckt, hätten jedoch nicht ſofort
weiter vordringen können, da ſich ihnen eine
leichtbekleidete Frauengeſtalt mit ent
ſicherter Piſtole entgegengeſtellt
habe. Jn dieſem Weſen hätten ſie ſchließlich die
Baronin Wagner-Bousquet erkannt.
Nach längeren Verhandlungen habe die Baronin
ſchließlich Gouverneur Pinchot und die männ
lichen Expeditionsteilnehmer gezwungen, um
zukehren. Wenn ſie das nicht täten, würde ſie
ſie niederſchießen. Die Baronin hätte ſich dann
in ihre Hütte zurückbegeben und ſich dort ein
geſchloſſen. Schließlich habe ſie ihr, der Brief
ſchreiberin, jedoch die Erlaubnis gegeben, die
Behauſung zu betreten. Der Eindruck ſei über
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Deutſche Verhandlungsbedingungen
Gleichberechtigung die Vorausſetzung erklärte Reichsminiſter Dr. Frick in Lübeck

Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe
Kummer 65m. b. H. und Hauptſchriftleitung

Eine Klarſtellung
Von Heinrich Bachmann

Gauwalter der DA
Jn letzter Zeit ſind in vielen Betrieben die

Wirtſchaftsführerbriefe eines gewiſſen Herrn
Dr. Rudolf G. Berlin, in Umlauf geſetzt
worden, die ſich u. a. mit dem Aufgabengebiet
der DAF und NSBO befaſſen. Zu dieſen
Wirtſchaftsbriefen iſt zunächſt einmal zu ſagen
daß ſie jeder authentiſchen Grundlage ent
behren, und daß ſie bezüglich ihres Jnhaltes
als reine Privatanſichten dieſes Herrn Dr. G.
ausgelegt werden müſſen. Jch nehme aber
trotzdem Veranlaſſung, zu dem am 12. Februar
1935. herausgegebenen Wirtſchaftsführerbrief
Stellung zu nehmen, da er über die

„Abgrenzung der Aufgabengebiete
zwiſchen Vertrauensrat, Zellenobmann
und Amtswalter der DAF“

berichtet und von vielen Betriebsführern dem
Vertrauensrat und den Amtswaltern der
NSBO und DAF. zur „Kenntnisnahme“
übergeben wurde.

Zunächſt wird da behauptet, daß Ruhe und
Ordnung des Betriebes vielfach durch
Meinungsverſchiedenheiten über die Aufgaben,
Rechte und Pflichten der verſchiedenen Amts
walter im Betriebe geſtört wird. Dieſe mehr
als kühne Behauptung kann nur von einem
Menſchen aufgeſtellt werden, der über das
Aufgabengebiet der NSBO und DAF nicht im
geringſten unterrichtet iſt, Und der von dem
Geiſt des neuen Deutſchlands
nicht den leiſeſten Hauch verſpürt
hat. Jch will durchaus nicht behaupten, daß
heute in einem Betriebe keinerlei Meinungs
verſchiedenheiten mehr aufkommen. Jch be-
haupte aber, daß bei aufkommenden Meinungs-
verſchiedenheiten niemals ſofort Ruhe und
Ordnung im Betrieb geſtört werden, ſondern
daß, wenn alle Teile beſtrebt ſind, im national
ſozialiſtiſchen Geiſte zu leben und zu arbeiten,
ſich die Menſchen gerade auf der Baſis der
Weltanſchauung immer wieder zuſammen-
finden werden, ſo daß eine wirklich gedeihliche
Zuſammenarbeit garantiert wird. Daß dies
möglich iſt, iſt ſeit Beſtehen der DAF ſchon
tauſendfach bewieſen worden. Der Vertrauens
rat hat nicht nur die in dem ſog. Wirtſchafts
führerbrief angeführten Aufgaben; er iſt
darüber hinaus der ehrliche Makler
zwiſchen Gefolgſchaft und Be-
triebsführung, ohne den heute eine
Zuſammenarbeit geradezu undenkbar wäre,
vorausgeſetzt natürlich, daß von allen Seiten
der ehrliche Wille für eine Zuſammenarbeit
vorhanden iſt.

Nach Anſicht des Herrn Dr. G. hat der Be
triebszellenobmann nur die eine Aufgabe, all
jährlich vor dem 1. Mai mit dem Betriebsführer
die Vorſchlagsliſte für die Vertrauensratswahl
aufzuſtellen. Hier muß dem Herrn Dr. G.
entgegengehalten werden, daß die NSBO ſchon
lange vor der Machtübernahme beſtanden hat.
und daß gerade durch die unermüdliche Tätig-
keit der Betriebszellenobmänner ſchon vor der
Machtübernahme der Nationalſozialismus im
den breiten Schichten des ſchaffenden Volkes
Fuß faſſen konnte. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß gerade heute der Betriebszellen
öbmann in ſeiner Eigenſchaft als Amtswalter
der NSDAP für die Feſtigung der Welt
anſchauung in dem Betrieb verantwortlich iſt,
daß er überhaupt die politiſche Seele
ſeines Betriebes iſt. Man ſoll nun
nicht engegenhalten, daß Politik im Betrieb
unerwünſcht wäre. Nein, wir wollen, daß

Heute Pg. Bachmann und Gebiets-
führer Reckewerth im Rundfunk
Heute, Freitag, in der Zeit von 17.20 Uhr

bis 17.30 Uhr, werden der Gauwalter der
Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Bachmann, und der
Führer des Gebietes Mittelland der Hitler
Jugend, Gebietsführer Reckewerth, in einem
Zwiegeſpräch über den Reichsſender Leipzig
ſprechen. Die Sendung ſoll den Sinn und die
Bedeutung des 2. Reichsberufswettkampfes der

wältigend geweſen. deutſchen Jugend aufzeigen,
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die Betriebe politiſch gemacht
werden daß der letzte Mann im Betrieb
poli denkt und auch politiſch lernt; denn
nur durch völlige Erkennung der politiſchen
Notwendigkeiten wird der Menſch zu einem
wertvollen Faktor in der Gemeinſchaft aller
Deutſchen. Wir legen gerade den allergrößten
Wert auf den Betriebszellenobmann und auf
ſeine Arbeit im Betrieb und werden heute und
auch in Zukunft niemals auf ihn verzichten
können.

Der Betriebswalter der Deutſchen Arbeits
front iſt von dem Dr. G. zu einem Beitrags
kaſſierer degradiert worden. Es müßte Herrn
Dr. G. bekannt ſein, daß in den meiſten Be
trieben heute ſchon der Beitrag zur DAF durch
das Lohnbüro eingezogen wird, um eben den
Betriebswalter freizumachen für ſeine Auf
gaben, die er im Intereſſe der Schaffung einer
Betriebs gemeinſchaft zu erledigen hat. Der
Hinweis des Herrn Dr. G., daß ſich Betriebs
zellenobmann und Betriebswalter einer Ein
flußnahme auf die Betriebsführer enthalten
ſollen, iſt vollkommen überflüſſig. Niemals
hatſichein Betriebszellendobmann
oder Amtswalter der DAF eine
derartige Einflußnahme angemaß t. Das Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit, das Herrn Dr. G. ſcheinbar
vollkommen unbekannt iſt oder zumindeſt un
bequem zu ſein ſcheint, bringt ausdrücklich zum
Ausdrück, daß für die Führung eines Betriebes
einzig und allein der Betriebsführer ver
antwortlich iſt. Auch nicht der Ver
trauensrat iſt berechtigt, in die
Führung des Betriebes einzugreifen er ſteht nur dem Betriebsführer
beratend zur Seite. Selbſt das ſcheint Herrn
Dr. G. unbekannt zu ſein.

Wenn nun Herr Dr. G. bei einigen Zellen
obmännern und Amtswaltern ein begreifliches
Geltungsbedürfnis feſtſtellen zu müſſen glaubt,
ſo ſei ihm in aller Deutlichkeit geſagt, daß die
Partei ſowohl als auch die DAF ihn um ein
derartiges Werturteil überhaupt nicht gefragt
haben und auch auf ein ſolches überhaupt
keinen Wert legen; denn die von der Partei
und der DAF eingeſetzten Amtswalter ſind
einzig und allein für ihre Handlungen den
vorgeſetzten Dienſtſtellen verantwortlich, ſie ſind
ſich ihrer Verantwortung auch bewußt und
müſſen es ganz entſchieden zurückweiſen, be
züglich ihrer Arbeit von einem Menſchen
beurteilt zu Werden, der der Atmoſphäre der
früheren Arbeitgeberverbände und den An
ſchauungen der Gott ſei Dank ver
ſchwundenen Arbeitgeberſyndici noch nicht
entrückt iſt. Jn dieſem Zuſammenhang ſei
Herr Dr. G. ganz beſonders auf den S 7 der
Verordnung des Führers vom 24. Oktober tos4
hingewieſen, der die philiſterhaften Anregungen
des Herrn Dr. G. vollkommen gegenſtands
Jos macht.

Abſchließend ſei geſagt, daß die Deutſche
Arbeitsfront nicht, wie es Herr Dr. G. zweifels
vhne annimmt, die Fortſetzung der früheren
Gewerkfchaften iſt, ſondern daß die DAF die
Organiſation aller Schaffenden darſtellt. Daß
wir gerade auf die Zugehörigkeit der Betriebs
führer zur DAF außerordentlichen Wert legen
zund auf deren Mitarbeit niemals verzichten
können, iſt ſchon genügend geſagt worden. Wir
freuen uns außerordentlich, daß die meiſten
Betriebsführer in Deutſchland ihre Mitarbeit
nicht verſagt haben, und daß gerade dadurch
eine wirkliche Gemeinſchaft geſchaffen worden
iſt, die aber ſcheinbar Herrn Dr. G. un
angenehm iſt.

Betriebsführer und Gefolgſchaft ſind durch
den Nationalſozialismus wieder zuſammen
geführt worden ſie arbeiten gemeinſam als
Soldaten des Friedens an dem großen Auf
bauwerk des Führers für das deutſche Volk.
Wir ſtellen mit beſonderer Freude feſt, daß
ſeit Beſtehen der DAF und ſeit der verſtändnis
vollen ausgleichenden Tätigkeit ihrer Amts
walter im deutſchen Volke die Erkenntnis
Platz gegriffen hat. daß Gewerkſchafts
ſekretäre und Syndici endgültig der Ver
gangenheit angehören und heute und für alle
Zukunft unerwünſcht ſind.

Wir empfehlen aus dieſem Grunde Herrn
Dr. G. ſeine auf nur zu durchſichtige Jnter-
eſſen eingeſtellten journaliſtiſchen Grgüſſe für
ſich zu behalten und durch einen derartigen Un
ſinn nicht das zu ſtören ſuchen, was in ſchwerer
Arbeit und nach Ueberwindung von ungeheuren
Hinderniſſen zur Erfüllung des jahrhundert-
langen Traumes unſeres deutſchen Volkes
endlich in Deutſchland geſchaffen worden iſt.

Weiteres Verbot der reichsdeutſchen
Sageszeitungen in Oeſterreich

Wien, 15. März. Das Bundeskanzleramt
hat auf Grund des Artikels 1 der Verordnung
vom 12. Oktober 1933 das feinerzeit verfügte
und zuletzt am 5. Dezember 1984 mit Wirk
ſamkeit bis 16. März 1935 verlängerte
Verbot der Verbreitung aller imDeutſchen Reiche erſcheinenden Tages
zeitungen und gewiſſer Zeitſchriften im gleichen Umfange für den
Zeitraum von weiteren dret Monaten, Endtag
16. Juni 1035, ver längert. Die gelc be
ſtimmte Zeitungen für eine längere Zeitdauer
herfügten Verbote werden hierdurch nicht be
rührt. Uebertretungen werden mit Verwal

Athen, 15. März. Auf Anordnung der
griechiſchen Regierung wurden geſtern
Haftbefehle gegen Venizelos undſechs Senatoren und Abgeordnete, die ſich aktiv
am Aufſtand beteiligt haben, erlaſſen. Unter
dieſen befindet ſich auch der ehemalige Finanz
miniſter Maris. Von den Regierungsbehörden
wurde die Unterſuchung über die Hinter
gründe des Aufſtandes auf Kreta begonnen.
Als erſte Zeugen wurden eine Anzahl
Märine offiziere vernommen, die
an dem venizeliſten Putſch aktiv teilgenommen
hatten und die nach der endgültigen Nieder
ſchlagung der Rebellion verhaftet worden
waren. Aus ihren Ausſagen geht hervor, daß
Venizelos ſich ſofort nach der Landung der
Rebellenkriegsſchiffe in der Souda-Bucht an
Bord begeben und die noch ſch wankenden
Offiziere und Matroſen aufgefordert
hat, ſich der Aufſtandsbewegung anzuſchließen.
Venizelos habe vor verſammelter Mannſchaft
eine rebolutionäre Anſprache gehalten und den Marineſoldaten und Offi
zieren Rangerhöhung und dreifache Löhnung
für ihre Beteiligung an der Revolte verſprochen

Zwei Tage, nachdem das Schickſal der Auf
ſtandsbewegung in Griechenland endgültig be

Haftbefehl gegen Venigelos
Rom zieht plötzlich den ſcharfen Trennungsſtrich

(Drahtbericht unſeres up- Spezialdienſte s.)
ſiegelt war, beginnt wie auf ein Stichwort hin
die italieniſche Preſſe, ſich gegen An
ſchuldigungen und Verdächtigungen zu wehren,
die während der letzten vierzehn Tage in einem
Teil der Auslandspreſſe wegen angeblicher
Beziehungen Jtaliens zu Veni-
zelos und ſeinen Anhängern erhoben worden
waren. Es war Ftalien unterſtellt worden,
daß es wegen ſeiner bekannten Gegnerſchaft
zum Balkanbund eine Neuorientierung der
griechiſchen Außenpolitik nicht ungern geſehen
haben würde, ebenſowenig wie die Schaffung
eines „zweiten“ Griechenland durch Selb
ſtändigmachung der Jnſel Kreta, die den ita
lieniſchen DodekanesFnſeln räumlich ſehr
nahegelegen iſt. Während der Aufſtands
bewegung hat die italieniſche Preſſe ſich aller
dings auf eine neutrale Berichterſtattung be
ſchränkt. Um ſo auffälliger erſcheint in poli
tiſchen Kreiſen Roms die jetzige ſcharfe
Stellungnahme gegenüber Veni-zelos und ſeinem Kreis. Jn römiſchen
Kreiſen zeigt man jetzt deutliches Unbehagen
über die Flucht Venizelos und ſeiner Anhänger
nach den Dodekanes-Fnſeln, und man würde
es nicht ungern ſehen, wenn er recht bald nach
Frankreich weiterreiſte.

Hſinking, 15. März. Die Regierung
von Mandſchukuo veröffentlichte eine
halbamtliche Mitteilung über die Beziehun
gen der Jnneren Mongolei, die Be
achtung verdient, zeigt ſie doch, daß die der
neuen Staatsgründung inne wohnende Aus
bhreitungstendenz noch nicht zur
Ruhe gekommen iſt.

Es wird darin erklärt, in der letzten Zeit
habe die mandſchuriſche Regierung verſch'edene
Petitivnen von der Bevölkerung der Jnneren
Mongpolei erhalten, in denen die mandſchu
riſche Regierung erſucht werde, ſämtliche
Schritte zu unternehmen, die den Anſchluß
der Jnneren Mongolei an Mandſchukub her
beiführen können. Ferner habe eine Gruppe
mongdliſcher Fürſten bei den matidſchuriſchen
Behüärden um die Erlaubnis nachgeſucht, dem
mandſchuriſchen Kaiſer in Hſinking eine Pe
tition zu überreichen, die die Vereinigung der
Jnneren Mongolei mit Mandſchukuo ver
langt. Von den mandſchuriſchen Behörden ſei
die Einreiſe der mongvpliſchen Fürſten nach

Hſinking geſtattet worden
Zwiſchen der Regierung der Jnneren Mon

golei und der bon Mandſchukuo ſchwebt noch
eine Streitfache wegen des Grenzkbnflikkes am

Mandſchuriſche Abſichten auf die Mongolei

Offene Propagierung von Expanſionsbeſtrebungen Mandſchukuos

Werfkankagen an die Mandſchitrei ein ſchwie

Prokeſtiert.

BoirnorSee, bei dem es auch zu militäriſchen
Reibungen kam.

Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen
rechnet man im Verfolge der japaniſch
chineſiſchen „Annäherung“ demnächſt
mit einem Botſchafterausta u ſch
zwiſchen den beiden fernöſtlichen Großmächten.
Die gegenwärtigen Geſandten ſollen erwar
tungsgemäß abberufen werden und dann mit
dem Rang eines Votſchafters auf ihre Poſten
zurückkehren. Der Verkauf der oſt
chineſiſchen Bahn an die Mandſchurei,
über den mit Rußland am 23. März in Tokio
der endgültige Vertrag unterzeichnet werden
ſoll, hat neue diplomatiſche Schwie-
rigkeiten nach ſich gezogen. Die Oſtchineſiſche
Bahn beſitzt in Shanghai Werftanlagen, die
nun aus rufſiſchem in mandſchuriſchen Beſitz
überzugehen haben. Da aber zwiſchen der
Mandſchurei und China keine diplomatſſchen
Beziehungen unterhalten werden, erblickt man
in der praktiſchen Beſitzüberkragung dieſer

riges Problem, das dadurch kompbliziert wird,
weil China gegen den Verkauf der Bahn

Berlin, 15. März. Die Alte Garde
der SAwird am 21. März in Berlin
marſchieren, aus jedem Sturm der älteſte
SAMann. Das ſind jene Männer, die mit
zäher Verbiſſenheit die Jdee Adolf Hitlers bis
in das letzte deutſche Dorf hineingetragen
haben, die in ihrem Glauben und in ihrer
Treue zum Führer auch in den ſchwerſten
Zeiten nicht gewankt haben. Als Abgeſandter
ihres Sturmes rüſten ſie ſich zu der Reiſe nach
Berlin. Nicht der Ranghöchſte, ſondern der
Dienſt älteſte erfährt dieſe Ehrung, an
dem großen SAAppell im Sportpalaſt und an
dem Vorbeimarſch in der Wilhelmſtraße teil
nehmen zu können, denn es ſoll eine Ehrung
für die kreueſten Kämpfer des Führers ſein.
Es wird mit dem Eintreffen von etwa
19000 SA Männern der Alten Garde der
Bewegung gerechnet. Die Teilnehmer an dem
großen Appell in der Reichshauptſtadt werden
in ihren Gruppengebieten zu Sammeltrans-
porten zuſammengeſchloſſen und in Sonder

Marſch der Getreuen nach Berlin
Etwa 19000 GA-Männer der Alten Garde erwartet

zügen nach Berlin gebracht, die im Laufe des
Vormittags des 21. März zwiſchen 6.40 Uhr
und 10.30 Uhr auf ſechs Berliner Bahnhöfen
eintreffen. Die in Berlin immer ſehr ſchwierige
Quartierfrage iſt dadurch gelöſt worden, daß
die Alte Garde in Maſſenquartieren
untergebracht wird. Am Nachmittag des 21.
folgt dann der Anmarſch zum Sportpalaſt, wo
um 20 Uhr der Appell vor dem Chef des Stabes
beginnt. Jm Anſchluß an dieſen Appell wird,
vorausſichtlich gegen 23.30 Uhr, ein Vorbei
marſch vor dem Chef des Stabes in der Wil
helmſtraße durch ein Fackelſpalier der Berliner
SA ſtattfinden, ſo daß gewiſſermaßen die
jungen SA Kameraden Berlins der Alten
Garde das Ehrengeleit geben. Am 22. März
marſchieren die alten SAKämpfer zum Reichs
tag, wo der Chef des Stabes zu ihnen ſprechen
wird. Jm Anſchluß daran iſt eine Stadtbeſich
tigung vorgeſehen. Die Abfahrt der Alten
Garde vollzieht ſich in der Nacht vom
22. zum 23. März.

Pg. Görlitzer verkündetf:

Berlin, 15. März. Auf einem Amtswalter
appell der NSHago ſprach der Berliner ſtell
vertretende Gauleiter Pg. Görlitzer über
die Eingliederung der NS-Hago in die
Deutſche Arbeitsfront, wobei er be
ſonders darauf hinwies, daß mit dieſer Ein
gliederung die Aufgaben der bisherigen Amts
walter der NSHago keineswegs erſchöpft ſeien.
Neue Aufgaben und Anforderungen würden
auf ſie warten und ſie auch weiterhin zur Mit
arbeit am Aufbau heranziehen. Pg. Görlitzer
betonte dabei mit Nachdruck, daß gerade dieſe
Aufbauarbeit, wie ehedem die Kampfzeit,
ganze Männer und den Einſatz aller
Kräfte erfordere. Aus dieſem Grunde müſſe
auch von jedem verlangt werden, daß er die
Leiſtung und Arbeit des anderen entſprechend
einſchätze und nach Möglichkeit unterſtütze. Auf
der anderen Seite forderte der ſtellvertretende
Gauleiter für diejenigen Volksgenoſſen, die ſi
ſelbſtlos in den Dienſt dieſer Aufbauarbeit
ſtellen, einen weit gehenden Schutz vor

tungsſtrafen bis 2000 Schilling oder drei Mo
naten Arreſt geahndet.

ehrverletzenden Beſchuldigungen.
Dieſe an ſich ſelbſtverſtändliche Forderung

Beſchwerdeordnung für die Partei
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

werde, ſo erklärte der Redner, durch die neue
Beſchwerdeordnung ihre Vertvirk
lichung finden Jhre Durchführung ſei ſchon
für die nächſte Zeit zu erwarten Durch dieſe
Beſchwerdeordnung werde es dann möglich
ſein. unwürdige Elemente und
Störenfriede aus der Partei zu
entfernen oder andere, die fahrläſſiger
oder böswilligerweiſe falſche Beſchuldigungen
aufſtellen, zur Rechenſchaft ziehen.

Die Ankündigung einer n edurch Pg. Görlitzer wird zweifellos von allen
Volksgenoſſen mit Freuden begrüßt werden.
Damit wird endlich dem Unfug ein Ende be
reitet, daß ewig unzufriedene Geiſter, Kriti
kaſter und Nörgler, die ſelbſt nicht imſtande
ſind, am Aufbau des neuen Deutſchland durch
die Tat mitzuwirken, ſich dafür aber berufen
fühlen, die Leiſtungen anderer zu ſchmälern
und ihre Arbeit durch böswillige Anſchuldigun
gen zu diskreditieren, als Schädlinge an der

Freiſpruch
für die Memelländer!

Einmütige Forderung im Memelländer- Prozeß
Kownv, 15. März. Rechtsanwalt Bulot a
ſetzte am Donnerstag im Prozeß gegen die
Memelländer ſeine Verteidigungsrede fort. Er
erkkärte, man dürfe den Deutſchen nicht ver
denken, daß ſie für die Autvnom tie ein
treten, die Litauer hätten vor dem Kriege ſehr
darunter gelitten, daß ſie keine Autonomie
hätten. Auch das Singen von Heimatliedern
könne man den Memelländern ebenſowenig
übelnehmen. Selbſt in der ſchlimmſten Zaren
zeit, in der das litauiſche Volkstum bekämpft
worden ſei, ſei die litauiſche Hymne nicht ver
boten geweſen. Die Strafanträge ſeien in
keiner Weiſe durch Geſetzesparagraphen belegt.
Rechtsanwalt Bulota ging dann im einzelnen
auf die von ihm verteidigten Angeklagten ein
und wies nach, daß ſie keine Schuld treffe.
Der Verteidiger ſchloß mit dem Antrag auf
Freiſpruch für ſeine Mandanten.

Ebenſo plädierte Rechtsanwalt Bataitis,
der die angeklagten Lehrer, Förſter und Poli
zeibeamten verteidigt. Auch dieſen Beamten
ſei keine Schuld nachgewieſen. Sie hätten
vielmehr durchaus ihre Pflicht getan, wie durch
Zeugenausſagen immer wieder bewieſen worden
ſei. Es muß beſonders unterſtrichen werden,
daß auch dieſe beiden litauiſchen Verteidiger
wie alle anderen unumwunden die Frei
ſprechung der Angeklagten forderten, da ſowohl
die Anklage wie die Beweisführung völlig
verſagt hätten.

Litauen erfindet ein „Statut Gericht
mit nur litauiſchen Richtern.

Kowno, 165. März. Der litauiſche Staats
präſident hat ein Geſetz erlaſſen, nach dem ein
ſogenanntes Statutgericht zur Regelung
von Streitjigkeiten eingeſetzt worden iſt, die ſich
gus der Anwendung des Memelſtatutes und
den Maßnahmen des Gouverneurs und des
Landtages ergeben. Da das neue Gericht ſich
lediglich gus litaguiſchen Richtern unter
dem Vorſitz des Präſidenten des Kownoder
Obertribunals zuſammenſetzen ſoll, bedeutet
dieſe Einrichtung, die auch im Widerſpruch zum
Memelſtatut ſteht, eine völlig einſeitige
Maßnahme gegen das Memelgebiet. Die
Einſeitigkeit des neuen Geſetzes geht auch
daraus herbor, daß das Statutgericht nur
von drei JInſtanzen angerufenwerden kann, und zwar dem Präſidenten des
Direktoriums, der jetzt der Litauer Bruwes
laitis iſt, dem Memelgouverneur und dem
litauiſchen Juſtizminiſter, während dem
Memelländiſchen Landtag und dem anderen
autonomen Behörden oder Parteien dieſer Be
ſchwerdegang verſchloſſen bleibt.

Der tiefere Sinn des „Statutgerichtes“ iſt
offenbar der, daß die Litauer, da ſie auf die
Dauer den Landtag nicht übergehen können,
etwaige Beſchlüſſe des Landtages dürch das
neue Geſetz von vornherein gegenſtandslos
machen wollen und daß die Memelländer bei
allen autonomen Streitfragen ins Unrecht
geſetzt werden ſollen.

Italien verſchifft immer noch
Rom, 15. März. Nach den Truppentrans

porten der letzten Tage aus Toscana iſt nun
mehr nach Zeitungsberichten die ganze Flo
rentiner Diviſion in Neapel und Umgebung
zur Ausreiſe bereit. Die erſten Truppenein
ſchiffungen ſind bereits im Gange. Der
Dampfer „Colombo“ geht Donnerstag in See.
Aus Modadiscio wird gemeldet, daß die beiden
großen Dampfer „Vulcanita“ und „Bian-
camano“, die am 5. bzw. 7 März dort ein
getroffen waren, am Freitag die Rückreiſe
nach Jtalien antreten werden. Auf dem
Dampfer „Biancamano“ wird der bisherige
Gouverneur von Somaliland, Rava, dem
Muſſolini unlängſt ſeine Anerkennung für
ſeine Arbeit in Somaliland ausgeſprochen hat,
nach Jtalien zurückkehren.

Kurze politiſche Nachrichten
Seit der Machtübernahme durch den Natio

nalſozialismus iſt der Fremdenverkehr
Hamburgs in dauerndem Steigen begriffen.
Für das Sommerhalbjahr 1934 betrug dieſe
Steigerung mehr als 50 v. H. gegenüber 1933.

Am 15. März, dem Todestag des ruhm-
reichen Kampffliegers Hauptmann Berthold,
wird die fränkiſche H. an ſeinem Grabe in
Berlin einen Kranz niederlegen.

Die urſprünglich für den 28. und 24. März
feſtgeſetzte Feier des 10. Gründungstages der
NSDAP Baden wird um 8 Tage ver-ſchoben. Sie findet am 30. und 31. März ſtatt.

Der König von Belgien hat den flämiſchen
Abgeordneten von Gent, de Schryer, zum
Landwirtſchaftsminiſter ernannt.

Der Viceghuverneur der Provinz Buenos
Aires, Dr. Diaz, verlangte von Gouverneur
Martinez de Hoz die Amtsübergabe, die dieſer
aber verweigerte.

Volksgemeinſchaft ihre Wühlarbeit fortzuſetzen. für die Schuhbpflege
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c OBER HAiE
Billige Oſterfahrt

nach Budapeſt
Wir haben bereits in unſerem Anzeigenteil

darauf hingewieſen daß wir gemeinſam mit
dem HapagReiſebüro in Halle (Saale) im
Roten Turm und der amtlichen Vertretung
des Königl. ungar. Landesfremden-
verkehrsSenats in Berlin über die
Oſterfeiertage eine außerordentlich preiswerte
Sonderfahrt nach Budapeſt durch
führen werden. Die Reiſe beginnt am 19 April
morgens in Halle und endigt am Oſter
dienstag abend. Neben einer Stadtrundfahrt
in Budapeeſt und Umgebung iſt noch die Be
ſichtigung der Hauptſehens würdigkeiten der
DonauMetropole vorgeſehen. Die
ungariſche Regierung hat außerdem
ermöglicht. daß in dieſem Jahre das Pro
gramm der Oſterreiſe noch mit einem unver
gleichlichen Donauausflug zu den ſtaatlichen
Weinkellereien ſowie eine Beſichtigung der
deutſchen Siedlung Budafok bereichert
wird. Für die Reiſe nach Ungarn beſtehen keine
Deviſenſchwierigkeiten, da den Teilnehmern
durch ein neues deutſchungariſches Reiſe
abkommen geſtattet iſt, außer 60, Mark in
Hartgeld noch weitere 450, Mark in Reiſe
ſchecks, die rechtzeitig beantragt werden müſſen,
über die Grenze zu nehmen. Auf der Rück
fahrt iſt außerdem noch eine Beſichtigung der
hiſtoriſchen Stadt Prag vorgeſehen. Der Ge
ſamtpreis dieſer Reiſe beträgt ab Halle hin
und zurück einſchl. voller Verpflegung, Be
ſichtigungen uſw. nur 87,50 Mark. Auskunft
und Anmeldung im Hapag-Reiſebüro Halle
(Saale) im Roten Turm.

Auswanderer und Auslandsreiſende
Die meiſten Menſchen, an welche die Frage

eines kürzeren oderlängeren Aufent
halts im Ausland herantritt und die ſich
nun über die ſie erwartenden Verhältniſſe im
Zielland zu unterrichten wünſchen, denken
zuerſt an die deutſchen Auslandvertretun
gen und ſchreiben dorthin in der Meinung, daß
ſie von dieſen Behörden, die fja in dem be
treffenden Lande ſelbſt ſitzen, die zuverläſſigſte
Auskunft erhalten können. Es iſt erſtaunlich,
was hierbei den deutſchen Konſulaten
alles zugemutet wird. Sie ſollen Stellen ver
mitteln, Auskünfte einholen, Nachforſchungen
anſtellen, Liſten von Firmen anfertigen uſw.
Die Schreiber bedenken gar nicht, daß die Kon
ſulate oder Geſandtſchaften weder Perſonal
noch Zeit zur Beantwortung dieſer Brieffluten
haben. Die Stöße der eingegangenen Briefe
gehen daher wieder in die Heimat zurück und
werden dort auf dem Dienſtwege den zu
ſtändigen Auswandererberatungs-
ſtellen zur Beantwortung zugeleitet. Der
einzige Erfolg dieſes etwas umſtändlichen Ver
fahrens iſt ein ungeheurer Zeitver-
IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDDDccECEC-.CCE

Selueebeeiehtte

Harz:
Bruchberg: 0 Grad, heiter, Schneedecke 45, verharſcht,

Sport ſehr gut. Benneckenſtein: 4, heiter, Schneedecke 5, durchbreochen, kein Sport. Braunlage: 1,
heiter, Schneedecke 90, Pulver, Sport ſehr gut.
Brocken: 0 Grad, heiter, Schneedecke 90, verharſcht, Ski
gut, Rodel ſehr gut. Schierke: 5, heiter, ſtellenweiſe
Eisbahn gut. Torfhaus: 0 Grad, heiter, Schneedecke
60, verharſcht, Sport gut.

Thüringen
Jnſelsberg: 4, heiter, Schneedecke 120, verharſcht,

Sport ſehr gut. Schmücke: 2, heiter, Schneedecke 80,

luſt. Es ſei alſo ausdrücklich darauf hin
W daß zur Beantwortung aller Fragen,
ie einen Auslandsaufenthalt oder eine Aus

landsreiſe betreffen, vom Reich die ſchon er
wähnten Auswandererberatungs
ſtellen eigerichtet ſind. Für den Mitteldeut
ſchen Bezirk arbeitet die Mitteldeutſche Aus
wandererberatungsſtelle“ beim „Jnſtitut
für Auslandskunde, Grenz- undAuslandsdeutſchtum“, Leipzig N. 22,FriedrichKarl Straße 22, die auf Grund ihres
reichhaltigen, ſich ſtändig ergänzenden Unter
lagenmaterials ſowie ihrer amtlichen und per
ſönlichen Beziehungen über alle das Ausland
betreffenden Fragen bereitwillig Aus

Dr. Hr. Wie wenn ein Scheinwerfer ge
richtet iſt aus der deutſchen Zeit der Gegen
wart in die Dunkelheit und Verworrenheit
zurückliegender Nachkriegsjahre, ſo blitzen aus
den innerdeutſchen Kämpfen roter Revolutions
jahre grauenhafte Bilder auf, wenn dieſer
Film, der den Titel Um das Menſchen
recht“ trägt, zum erſten Male aufblendet.
Schwer iſt der Schritt der heimkehrenden
Frontſoldaten, die das Antlitz der toten
Kameraden noch im Herzen tragend in einer
fremd gewordenen Heimat ſich nicht zurecht
finden; denn hier dreht ſich alles um das Ge
ſchäft, um den Eigennutz, um das Menſchen
recht, das die Internationale erkämp
fen wollte.

Fünf Frontkameraden ſind heimgekommen
und haben keine Heimat gefunden. An ihnen
erfüllt ſich das Schickſal ihres Volkes. Jm
Taumel der Zeitwirren glaubt jeder von ihnen
ſeinen eigenen Weg gehen zu können. Und da
bei können ſie ſich nicht ſatt eſſen, können nicht
arbeiten, nicht ruhig ſchlafen. Front
ſchweine ſind ſie alle miteinander. Jetzt
aber demonſtrieren ſie; denn ſo war es: die
einen ſangen die „Wacht am Rhein“, die andern
ballten die Fauſt und riefen „Rot Front“!
Bis ein Steinhagel unter die Menge fuhr,

MaſchinengewehreSchüſſe fielen, knatterten.

Die Straße wurde zum Kriegsſchauplatz.
Wir kennen dieſe Situationen aus der eigenen
Stadt. Und denken nicht gern daran zurück.
Fürwahr nicht! Es war eine ſchwere Zeit,
vielleicht ſchwerer als vier Jahre Frontkrieg.
Dieſe Monate, in denen ſich Deutſche mit
Deutſchen herumſchoſſen und viel unſchuldiges
Blut floß! Die Drahtzieher aber und Feig
linge ſaßen in den Quartieren fern den
Schüſſen, die von beiden Seiten fielen. Dies
zu ſchildern hat der Film unternommen und
er tut es mit allem Aufwand an geſchickter
Regie in der ſzeniſchen Geſtaltung der mörde
riſchen Vorgänge, in die das Schickſal der

Sport ſehr gut.
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Frontkameraden hineingeflochten bleibt. So hat

Nöchſte geſchma
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kunft gibt. Beratung erfolgt ſowohl ſchriftlich
wie mündlich. Sprechzeit wochentäglich zwiſchen
10 und 14 Uhr.

Edelſtein beſchließt WHW
Die Schlußplakette des Winterhilfswerkes

1934/35 beſteht aus einem in Metall gefaßten
echten Edelſtein und wird in Jdar-Oberſtein
an der Nahe hergeſtellt. Unvergänglich wie das
Werk höchſten ſozialen Gemeinſchaftsempfindens
wird auch der Edelſtein ſein und gleichzeitig
eindrücklichſt mahnen, in allem nur das Echte,
Wahre und Gute zu erſtreben.

Wahnſinn zwiſchen Front und Freikorps
Das Filmwerk „Um das Menſchenrecht“ im CT Riebeckplatz

man der filmiſchen Schilderung der Freikorps
zeit 1919/20 den Charakter eines Tat
ſachenberichtes genommen, ohne ſeine
letzten Spuren zu verwiſchen. Deshalb iſt dieſer
Film ſchwachen Nerven wenig zuträglich. Wir
leben ſchon längſt hinter dieſer Zeit, die uns
nun wiedererweckt wurde in den Bildern dieſes
Films. Es war jener Generation, die einſt
mitten in ihr ſtand, nicht leicht, ſie zu ver
geſſen! Deshalb bleibt die Frage offen: Mußte
dieſer Film gedreht werden, der mit rober
Hand in die tiefſte Schmach unſeres Vater
landes hineingreift und wieder aufwühlt,
worüber wir in glücklicheren Zeitläuften hin
weg gekommen waren?

Unbeſtritten gelingt es dieſem Film, jene
Zeit des Wahnſinns zwiſchen Front und Frei
korps wiederum zu verlebendigen. Das Grauen
dieſer Tage grinſt wieder von der weißen Lein
wand, die ſchwüle Atmoſphäre der Saufgelage
mit volksfremden Weibern, die im Todeskampf
verzerrten Geſichter gefallener Straßenkämpfer,
die Stadt im Fieber der roten Revolution

Wenn dann der Film ſeinem Ausgang ent
gegengeſpielt wird, iſt der fernere Weg ſeiner
Menſchen nur angedeutet. Noch ſcheint die
Sonne hinter ſchweren, Wolken, aber ein lichter
Kranz ringsum deutet den Sieg ihrer Strahlen
in einer wenn auch noch fernen Zukunft jen
ſeits des Haders und Haſſes der Varteien, der

Ein eindrucksvolles Bild: Der Sturm ins Verderben

Maſchinengewehrkugeln und Handgranaten, die
nicht zur Ruhe kommen wollten.

Zu ſagen bleibt noch, daß Hans Schlenck
unter den Frontkameraden durch ſein über
legenes Spiel auffällt und zum Schluß in
Lydia Alexandra, dem Wirtstöchterchen
Berta Schön, eine ſympathiſche Lebensgefährtin
findet. Ludwig Köröſy als Unterführer
der Roten und Hans Pöſſenbacher als
Spartakiſt kennzeichnen trefflich die ihnen
übertragenen Rollen, ohne aus dem Rahmen
der auf die Mitwirkung vieler Kräfte ab
re Regiearbeit herauszufallen. Hans
Zöberlein hat ſich mit dieſem Film gewiß
Mühe gegeben, aber warum?

e

Schreie im Landgericht
Zuchthaus für Betrug mit

Geldern der Allgemeinheit
Trotz des ſtarken täglichen Verkehrs herrſcht

ſtets im Gebäude des Landgerichts mit der
Vielzahl ſeiner Arbeits und Beratungszimmer
und Sitzungsſäle eine gewiſſe Ruhe, die durch
den Ernſt der Dinge, die hier ablaufen, be
ſtimmt wird. Nur mit gedämpfter Stimme
werden die Geſpräche der in den Gängen
wärtenden Zeugen und Zuhörer geführt.

Einen Augenblick ſetzten geſtern in der
Mittagsſtunde tn allen Räumen die Arbeiten
und Verhandlungen aus. Gellende Schreie
dröhnten die langen Flure entlang und dran
gen durch alle Türen. Was war geſchehen?
Eine junge Frau war zu einer langen
Zuchthausſtrafe verurteilt worden. Dies
ſchwere Geſchick war ihr unfaßbar. Unter er
ſchütternden Schreien, die allmählich ver
klangen, wurde die Verurteilte abgeführt.

Die Verurteilte hatte keinerlei Milde ver
dient. Neben einer Reihe kleiner Schwinde
leien hat ſie eine Tat begangen die ſchwer ge
ahndet werden muß. Jn raffinierter Weiſe
ha es die jetzt vor der halliſchen Straf
kammer angeklagte Erna G. aus Halle ver
ſtanden, ſich durch Betrug Gelder zu ver
ſchaffen, die wohltätigen Zwecken zugute
kommen ſollten. Wenn es der Angeklagten im
Augenblick der Tat auch wirtſchaftlich nicht gut
ging, ſo durfte ſie ſich doch unter keinen
Umſtänden an Mitteln vergreifen, die der
Allgemeinheit gehören. Wegen fortge
ſetztem, teils vollendetem, teils verſuchten Be
truges im Rückfalle wurde ſie zu einem
Jahr zwei Monaten Zuchthaus und
drei Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt.

Gchöne Bälle G Gummi vieder

Billiges Fett jür drei Monate
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur

Verbilligung der Speiſefette für
die minderbemittelte Bevölkerung werden für
die Monate April, Mai und Juni, wie wir
geſtern bereits an dieſer Stelle mitteilten, in
dem bisherigen Umfange weitergeführt.

Die Stammabſchnitte ſind auf blauem
Waſſerzeichenpapier hergeſtellt. Sie enthalten
je drei Reichsverbilligungsſcheine A und B
ſowie einen Beſtellſchein für 3 Pfund Konſum-
margarine. Für die Durchführung der Maß
nahme gelten die bisherigen Beſtimmungen mit
folgenden Ergänzungen:

a) Die Ausgabe der Stammabſchnitte an
die Bezugs berechtigten muß ſpäteſtens am
10. April beendet ſein.

b) Treten die Vorausſetzungen für den
Bezug des Stammabſchnitts für eine Perſon
erſt nach dem 30. April oder nach dem 831. Mat
ein, ſo ſind die Reichsverbilligungsſcheine, deren
Gültigkeitsdauer abgelaufen iſt, vor der Aus
händigung des Stammabſchnitts abzutrennen
oder ſie zu entwerten, daß ihre Verwendung
ausgeſchloſſen iſt. Erfolgt die Ausgabe des
Stammabſchnitts nach dem 11. Juni, ſo erhält
der Bezugsberechtigte lediglich den für Junt
beſtimmten Reichsverbilligungsſchein A. Nach
dem 25. Juni iſt die Ausgabe der Stamm-
abſchnitte unzuläſſig.

IIDDDDDDDCCCCCCCCCCCCCCC
Heute in Halle

Stadttheater Freundin eines großen Mannes,
Marktſchlößchen: GemäldeAusſtellung.
Ufa. Alte Promenade: Die törichte Jungfrau.
Ritterhaus: Der alte und der junge König.
CTeRiebeckplatz: Um das Menſchenrecht.
CT-Ulrichſtraße: So endete eine Liebe.
CTSchauburg: Muſik im Blut.
Capitol: Stoßtrupp 1917.
OT-Steinweg: Stoßtrupp 1917.
Burgtheater: Des jungen Deſſauers Liebe.
CaſinvoLichtſpiele: Flüchtlinge.
Aſtoria: Kleinkunſt.
Scala: Kleinkunſt.
Wintergarten: 5 UhrTee und Kleinkunſt.
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Motorrad raſt gegen Kraftwagen
Auf dem Adolf-HitlerRing, an der Kreuzung

der Rathaus- und Hagenſtraße, ereignete ſich
geſtern gegen 17 Uhr ein Verkehrsunfall, der
ſehr leicht böſe Folgen hätte haben können. Ein
Motorradfahrer fuhr in lebhaftem Tempo auf
einen Kraftwagen auf, der, aus der Rathaus-
ſtraße kommend, den Adolf-Hitler-Ring kreuzte
und ſeinen Weg in die Hagenſtraße nehmen
wollte. Als der Wagen bereits den Fahrdamm
paſſiert hatte, kam der Motorradfahrer aus
Richtung Leipziger Turm, ſtieß mit dem Kraft
wagen zuſammen und flog hierbei in hohem
Bogen über den Kühler des Kraftwagens hin
weg auf den dem Poſtgarten vorgelagerten
Bürgerſteig, vhne ernſthaften Schaden zu
nehmen. Glücklicherweiſe blieben auch die Jn
ſaſſen des Autvs unverletzt. Mehr Schaden er
litten allerdings die beiden Fahrzeuge, die ab
geſchleppt werden mußten.

Anfälle am laufend Band
An der Ecke Markt Kleinſchmieden ſtießen

ein Kraftwagen und ein Perſonenwagen zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Der
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Vor dem Hauſe Leipziger Straße 97 wurde
eine Frau von einem Laſtkraftwagen umge
fahren. Sie erlitt Verletzungen am rechten Fuß.

Auf 124 Stunde wurde der Straßenbahn-
verkehr in der HermannGöring Straße unter
brochen da ein Anhänger der Straßenbahn
aus den Schienen geſprungen war. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Jn der Hindenburgſtrafßze wurde ein
Straßenpaſſant von einem Radfahrer umge
fahren. Er erlitt Hautabſchürfungen am
rechten Arm

Jn der Magdeburger Straße bog ein Rad
fahrer, der trotz vorhandenen Radfahrweges
den Fahrdamm befuhr, plötzlich nach links ab,
ohne ein Zeichen zu geben. Der Führer eines
folgenden Perſonenkraftwagens mußte, um ihn
nicht zu überfahren, ſtark bremſen. Jnfolge
des glatten Pflaſters drehte ſich der Perſonen
kraftwagen hierbei um ſich ſelbſt und ſchlug
um. Perſonen wurden nicht verletzt, der Per
ſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

Ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
ſtießen an der Ecke Leipziger Straße Große
Märkerſtraße zuſammen. Perſonen würden
nicht verleßt. Das Fahrrad würde ſtark be
ſchädigt.

Heute morgen 10 Uhr wurde an der Ecke
Merſeburger Straße und Pfännerhöhe
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen
überfahren. Der ſchwerverletzte Radfahrer
wurde von einem Laſtkraftwagen in das
Krankenhaus Bergmannstroſt gebrocht.
Das Fahrrad iſt ſchwer beſchöd t. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Zer Schritt ins Leben
An der HeleneLange Schule fanden die

Schluß prüfungen unter Leitung von
Studiendirektorin Dr. Mager ſtatt. Die
Reifeprüfung beſtanden folgende Schülerinnen

Jlſe Böttcher, Urſulg Freudenreich,Renate Hirſch, Jrene Hubler, Lisbeth Kuntzſch,
Margarete Lafchar, Herta Mahlig, ChriſtianeKehm, Maria Röcke, Maria Schmidt, Lilli
Theilemann darunter vier Schülerinnen mit gut.

Die Prüfung als Kindergärtner in
und Hortnerin beſtanden die Schülerinnen
des Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen
Lehrgangs:

Ferner beſtanden ihr Examen die Schüle
rinnen des Abiturientinnen-Lehrgangs zur
Ausbildung als Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen:

Cuno, Elfriede Hartmann, Juttaünrich, Berta Hopf, Ruth Koehn, Ruth
umrey, Gertraud Prautzſch, Margarete Rakg t, Eliſabeth Stoerner, Tharkotte Weddy.

An der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen fand die Reifeprüfung unter dem
Vorſitz des Direktors ſtatt. Es beſtanden alle
18 Prüflinge.

Mi. Mit einem Muſikabend zugunſten der
Winterhilfe trat die Wehrmacht in Halle vor
die Oeffentlichkeit. Sie bewies damit ihre große
Verbundenheit zu allen Schichten des Volkes
und unterſtrich das Bereitſchaftsgefühl, an her
vorragender Stelle auch zu ihrem Teile mit
dazu beitragen zu wollen, den Aufbau des
Winterhilfswerkes zu fördern und zu ſtützen.
Nicht eindeutiger, nicht ſchlagartiger konnte die
halliſche Bevölkerung ihre große Liebe zum
grauen Tuch beweiſen als durch den zahlreichen
Beſuch und die große Beifallsfreudigkeit. Da
ſaß ſo mancher alter Veteran, dem die Augen
feucht wurden, als er die jungen Soldaten der
Wehrmacht muſizieren ſah. Bilder aus ver
gangener Zeit wurden wach. Die Tage lebten
auf, da Halle noch Garniſonſtadt war und
das ganze Straßenbild noch militäriſcher ge
ſtaltet war. Eine lange Zeit iſt ſeit dieſen
Friedensjahren vergangen, aber die Liebe zum
zweierlei Tuch iſt geblieben.
Jn ſeiner Begrüßungsanſprache konnte

Generalmafſor Sachs unter den Führern der
Partei und den Spitzen der Behörden Gau-
leiter Staatsrat Jordan willkommen heißen.
In beſonders herzlichen Worten wandte ſich
Generalmajor Sach s an die vielen alten Sol
daten und insbeſondere an die als Ehrengäſte
geladenen Schwerkriegsverletzten. Es ſei mit
Zweck dieſes Abends, den Ehrengäſten eine
kleine Freude zu bereiten und ihnen zu zeigen,
daß ihre Opfer im ganzen Volke und insbeſon
dere bei der Wehrmacht ſtets unvergeſſen ſein
werden. Unter den alten Soldaten konnte
Generalmajor Sachs auch den älteſten Offizier
Halles, den ehemaligen kommandierenden
General Generalleutnant von Bahr-
feld t den Sieger von Ourcq und vier Kriegs
kameraden begrüßen, deren hervorragende
Leiſtungen im Kriege beſondere Anerkennung
gefunden haben. Zwei Ritter des Ordens Pour
le mérite und zwei Jnhaber des höchſten
Kriegsordens für Tapferkeit vor dem Feinde,
des goldenen Militärverdienſtkreüzes. Jhre
Leiſtungen ſollten für alle Zeit ein Anſporn
und ein leuchtendes Vorbild für die Ange
hörigen der jungen Wehrmacht ſein. General
major Sachs ſchloß ſeine kurze Anſprache mit
dem alten Soldatenruf, dem dreifachen Hurra
auf den Führer des deutſchen Volkes und den
Oberbefehlshaber der Wehrmacht, den Reichs
kanzler Adolf Hitler.

Das Konzert wurde zu einem muſikaliſchen
Erlebnis für jeden Zuhörer. Das verſtärkte
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule
wuchs unter der ganz hervorragenden Stab-
führung ſeines Dirigenten, Obermuſikmeiſter
Baer, über ſich ſelbſt hinaus. Jm erſten Teil
bot ein gut zuſammengeſtelltes Stxeichmuſik
programm den Muſikern Gelegenheit, zu be
weiſen, daß ſelbſt die ſchwerſten Aufgaben
muſikaliſch vorbildlich von der Kapelle gelöſt

Friedr. Ahrens, Herbert Budelk, Günter Geiß
ler, Heinz Kolbe, Heing Kunker, Hugo Lorenz, Kurt Nolte.

LuftſchutzHausordnung nicht amtlich
Jn verſchiedenen Städten ſind Hausord-

nungen für den Luftſchutz mit der
Angabe vertrieben worden, der Verkauf ſei
von amtlichen Stellen zugelaſſen. Dieſe
Angaben ſind unwahr. Eine amtliche Haus
ordnung für den Luftſchutz iſt nicht heraus
gegehen. Vor Ankauf ſolcher Hausordnungen
wird gewarnt.

Reichswehr mobiliſierte für das WHW
Ein erhebender Muſikabend im Stadtſchützenhaus

würden. Nach der Einleitung mit der Ouver-
türe zu Carl Marig von Webers „Oberon“
holte ſich das Orcheſter mit der ſchwer zu
meiſternden Andante aus der CDurSinfonie
von Hahydn einen nicht endenwollenden Bei
fall. Den Höhepunkt bildete die Ungarxiſche
Rhapſodie Nr. 2 von Friedrich Liſzt, deren
muſikaliſcher Farbenreichtum und ihr wilder
Rhythmus in dem Orcheſter einen ausgezeich
neten Jnterpredanten fanden.

Der zweite Teil brachte der begeiſterten Zu
hörerſchaft Blasmuſik. Ein Geſchenk für
alle war die Wiedergabe des Hallorenmarſches.
Zwei uralte Marſchlieder, die bei feſtlichen An
gelegenheiten die Halloren begleiteten, fan
den in Kämpfert einen Komponiſten, der
ſie unter Wahrung der hiſtoriſchen Jnſtrumen
tation zu einem modernen Marſch verarbeitete.
Die Parademärſche der ehemaligen halli-
ſchen Regimenter folgen.

Den Höhepunkt des muſikaliſchen Pro
gramms bildeten Märſche für Fanfaren,
Keſſelpauken und Orcheſter. Der Rieſenbei
fall galt insbeſondere dem Spielmannszug des
2. Bataillons des Jnfanterie- Regiments Leip
zig, das zur Unterſtützung des Korps der
Heeresnachrichtenſchule nach Halle geholt wor
den war. Mit einem Soldatenlieder-Pot-
pourri „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“,
das von Chören der Nachrichten-Lehr und Ver
ſuchsabteilung der Heeresnachrichtenſchule ge
ſungen wurde, ſchloß der Abend.

Noch einmal wurde das Signal zum
„Sammeln“ geblaſen. Jungen der Hitler
jugend und Mädels des BDM gingen mit
Sammelbüchſen herum, um ſo den Reinertrag
für das WHW noch zu ſteigern. Daß dieſes
Ziel erreicht wurde, beweiſt der Geſamtertrag
von über 1200 Reichsmark.

Kameradſchaftsgeiſt bei Moſt
Betriebsſührer und Gefolgſchaft der Firma Moſt,

Kakao- und Schokoladenfabriken, Halle fänden ſich im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes zuſammen, um den
Geiſt der Volksgemeinſchaft und Kameradſchaft auch
außerhalb der Arbeit zu fördern und zu vertiefen. Die
Fliegerkapelle ſpiele auf. Der Betriebsführer, Wilhelm
Mo ſt betonte, daß nur ein gegenſeitiges Verſtehen die
Vorausſetzung für ein erfolgreiches Zuſammenarbeiten
zum Wohle der Gemeinſchaft und damit auch jedes Ein
zelnen ſei. Die Firmg beteiligt ſich durch einen
größeren Zuſchuß zur Ferienkaſſe, um auch
ſchlechter geſtellten Betriebsangehörigen Erhoklung bei
Kraft durch Freude“ zu ermöglichen. Mit Dank wurde
des Wirkens Und Schaffens des Führers gedacht. Das
Vertrauensratsmitglied, Pg. Köſcke, dankte im Namen
der Gefolgſchaft und zeichnete in kürzen Ausführungen
Sinn und Ziel der Betriebsgemeinſchaft auf. Er gab
der Hoffnung Ausdruck, daß Veranſtaltungen wie dieſe
zur Vertiefung der Kameradſchaft beitragen möchten
Ein ganz hervorragend zuſammengeſtellter Werkfilm löſte
Jubel und Begeiſterung aus und zeigte, wie die Arbeit
eines jeden Einzelnen beitragen muß, damit das große
Werk lebt und beſteht. Jn bunter Reihe verſchönten
Gefolgſchaftsmitglieder mit Geſang und muſikaliſchen

Vorträgen den Abend.

kunft, wird mit dem „hauswirtſchaftlichen
Jahr“ den Hausfrauen anvertraut. Sie dürfen
ſtolz darauf ſein, ihr Wiſſen und Können an
die jungen Menſchen weiterzugeben, ihren er
ziehlichen Einfluß auf ſie geltend machen zu
können und ſo im Kreiſe der Familie eine
bedeutſame nationale Aufgabe zu erfüllen.

Als Anlernhaushalt kommt jeder gut ge
geführte deutſche Haushalt in Stadt und Land
in Frage. Die Hausfrau verbindet ſich nach
Ablauf einer ſechswöchigen Probezeit mit dem
Mädchen zu einem gegenſeitigen Treuever
hältnis für ein Jahr, Bei der Auf
nahme in die häusliche Gemeinſchaft über
nimmt ſie die Pflicht, das junge Mädchen ver
antwortlich zu unterweiſen und mütterlich zu
erziehen. Das junge Mädchen ſoll nicht eine
Hausgehilfin erſetzen. Die Kranken
kaſſenbeiträge übernimmt der Anlernhaushalt,
weitere ſoziale Abgaben entſtehen nicht. Die
Vorſchriften über die Gewährung von ſteuer
lichen Erleichterungen bei der Einſtellung von
Hausgehilfinnen finden Anwendung.

Hausfrauen, die ein junges Mädchen im
haus wirtſchaftlichen Jahr aufnehmen wollen,
melden ſich im Arbeitsamt, Abt. Berufs
beratung, oder bei der NS-Frauenſchaft
oder der Ortsgruppe der Reichsgemein-
ſchaft deutſcher Hausfrauen. In
allen Orten beſtehen Arbeitsausſchüſſe zur
Durchführung des Haus wirtſchaftlichen Jahres,
die aus der NSFrauenſchaft, der Reichsgemein
ſchaft deutſcher Hausfrauen, Vertreterinnen der
Reichsbauernſchaft, dem BDM und dem Ar-
beitsamt gebildet ſind. Der gemeldete Haushalt
wird im Auftrage des Arbeitsausſchuſſes von
einer Hausfrau beſucht. Der Ausſchuß ent
ſcheidet, ob ein Haushalt zum Anlernen im
Haus wirtſchaftlichen Jahr geeignet iſt. Durch
das Arbeitsamt, Abt. Berufsberatung, werden
dann die geeigneten Mädchen den geeigneten
Haushaltungen zugewieſen.

Deutſche Mädchen, deutſche Hausfrauen!
Meldet Euch zum Hauswirtſchaftlichen Fahr!

Fahrradbereifung Gummi-Bieder

Gegen Echnaps und Alkohol
Aus Anlaß der Tagung des Gaues 17 (Sachſen

Thüringen) des Deutſchen Guttemplerordens
in Halle fand im „Reichshof“ zur Begrüßung ein
Neulandabend der halliſchen und Weißen
felſer Guttempler ſtatt.

Nach einem gemeinſantem Lied ergriff Dr. Kobelt,
Magdeburg, das Wort. Er betonte die innere und äußere
Berechtigung der Arbeit der Guttempler und nahm
Stellung zum Geſamtproblem Alloholismus.

Eine Sonate von Co relli für Klavier, Eeige und
Cello, zwei Lieder „Burſchen heraus“ und „Beherzigung“
ſowie ein Sprechchor „Volk in Not“, von der jrugen
Sing gemeinſchaft vorgetragen, leiteten zu einem Vortrag
von Pg. Prof theol. Hans Schmidt Halle über.
Er ſprach über das Thema „Die ſittliche Be
deutung der Alkoholenthaltſamkeit imneuen Deutſchland Erſchütternd die Anklage,
die Bilder vom Elend trunkfälliger Menſchen!

Tabellariſche Unterlagen über Geburtenrückgang, Erb
lichteit, Sterbefälle uſw. unterſtützten die Ausführungen
des Redners Jntereſſant war noch die Darlegung, daß
die Alkoholfrage nicht nur die ärmeren Volksſchichten
angehe, ſondern alle Volkskreiſe. Tief ergriff die ſymbo
liſche Jlluſtration einer früheren Anſichtskarte der Gut
templer: Ein kleines Schulmädchen ſitzt über die Schiefer
tafel gebeugt und ſchreibt das vierte Gebot nieder: „Du
ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren!“ Dawird polternd die Tür aufgeſtoßen und am Arm der
Mutter wankt ſchwer betrunken der Vater herein.

Reicher Applaus folgte, als der Redner mit den auf
rüttelnden Worten ſchloß Adolf Hitler nennt den
Alkohol den Schädling der Menſchheit. Möge unſer Volk
völlig frei werden vom Rauſch und ſich aus allem
Trinkerelend erheben!

Weitere muſikaliſche Darbietungen, Sprechchöre, Volks
tänze und ein Laienſpiel „Der Bauer“ von Bruno Nowak,
das Problem „Ackerſcholle und frucht“ im 30 jährigen
Kriege behandelnd, gaben der Veranſtaltung ein ſchönes
buntbewegtes harmoniſches Gepräge. Mit hingebender Be
geiſterung war die junge halliſche und Weißenfelſer Sing
und Spielgemeinſchaft bei der Sache. Der Abend wurde
mit der Führerehrung und dem HorſtWeſſelLied geſchloſſen.

Macht das Wetter nervös
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß beſon

ders die Frühjahrs und Herbſtzeit mit ihrem
abwechſelnd guten und ſchlechten Wetter
einen weſentlichen Einfluß auf unſere
Stimmung ausübt. Wie ſolche Stimmungs-
umſtürze zuſtande kommen und welchen Zu
ſammenhang mit dem Wetter ſie häben, ſei
hier kurz beleuchtet.

Bei der gedrückten Stimmung handelt es ſich
um die Anpaſſung an den Luftdruck,
ohne daß man bisher genau hat ermitteln
können, ob der Luftdruck von höheren, bisher
ziemlich unklaren Einflüſſen abhängt. Weiter
hin handelt es ſich um die Anpaſſung an
Aenderungen des Luftdruckes, wobei nicht hoher
oder niedriger Luftdruck allein in Frage kommt.
Es kann ſich beiſpielsweiſe derſelbe Menſch an
der See bei verhältnismäßig hohem Luftdruck,
als auch im Gebirge bei geringerem Luftdruck
wohlfühlen, ſobald er ſich an ſeine neue Um
gebung gewöhnt, ſich akklimatiſiert hat. Wenn
der Druck raſch ſinkt, kann er außer
rdentlich darunter leiden, wobei raſches
Steigen des Druckes ihn meiſt beſſer ſtimmen
wird. Beachtenswert iſt alſo das Fallen des
Luftdruckes, beſonders die Geſchwindigkeit
des Fallens. Den Verlauf des Luftdruckes kann
man an einem Barographen gut beobachten.
Man hat bisher noch nicht eindeutig feſtſtellen
können, wie die Wirkung des raſchen Sinkens
des Luftdruckes zuſtande kommt; ſoviel ſteht
allerdings feſt, daß der Unterdruck aus der
Erde heraus Gaſe anſaugt. Uebrigens hat man
ſchon vor Jahrzehnten darauf hingewieſen, daß
ſich der innere Gasdruck. des Körpers ziemlich
langſam den äußeren Druckſchwankungen
anpaßt. Jn zahlreichen Fällen beſchäftigt ſich
die wiſſenſchaftliche Literatur mit dem Einfluß
des Wetters auf den einzelnen Menſchen und
man iſt ſogar ſo weit gegangen, es auf das
Leben ganzer Völker zu beziehen. Man braucht
aber gar nicht ſo weit zu gehen, Um zu er
kennen, daß ſich Depreſſionserſcheinungen
häufig genug durch den unmittelbaren Zu
ſammenhang mit den Schwankungen des Luft
druges erklären laſſen.

Hans Friedrich Blunck in Warſchau
Nachdem der Präſident der Reichsſchrift

tumskammer Dr. Hans Friedrich Blunck in
Warſchau eingetroffen iſt, hat er jetzt Fühlung
mit den Führern des polniſchen Schrifttums
genommen, um auf dem Wege eines deutſch
polniſchen Kulturaustauſches zueiner noch engeren Zuſammenarbeit zwiſchen
Deutſchland und Polen beizutragen.

Kruzianer unterwegs nach USA
Der Dresdner Kreuzchor, der unter Leitung

von Rudolf Mauersberger zu Beginn
dieſes Konzertwinters auch in Halle ein ſehr
erfolgreiches Konzert in der NSe-Kultur-
gemeinde gegeben hat, unternimmt wie
wir bereits mitteilten eine Konzertreiſe
nach Amerika. Der Chor i jetzt bereits unter
wegs und hat von Bord des Lloydſchnell
dampfers „Stuttgart“ mit einer Reihe von
Telegrammen Abſchied vom Führer und dem
deutſchen Volk genommen. In den Telegrammen
kommt der freudige Stolz zum Ausdruck, als
Sendbote für die deutſche Kunſt werben zu
dürfen und dieſe Kunſt einſetzen zu können für
den Friedenswillen der deutſchen Heimat.

„Der Prinz von Homburg“ als Oper
Uraufführung in der Berliner Staatsoper
Paul Graener, der uns eine Reihe von

Hrcheſterwerken und Opern („Friedemann
Bach“, „Schirin und Gertraude“) geſchenkt hat,
brachte geſtern in der Berliner Staats
oper ein neues Werk zur Uraufführung. Es
handelt ſich dabei um das Schauſpiel Otto
Ludwigs „Der Prinz von Homburg!.
das Graener zu einer Oper mit dem gleichen
Titel verarbeitet hat. Die Staatsoper hatte
für die Aufführung, der u. a. auch Miniſter
präſident Göring beiwohnte, ihre beſten Kräfte
eingeſetzt und feierte mit beiſpielloſer Höhe der
Leiſtungen einen Triumph, der ſich würdig in
die Reihe der Großtaten dieſes Hauſes ein
ordnet. Das Publikum zollte ſchon vor der

Pauſe ſtarken Beifall, der nach der Ge
fängnisſzene zur Begeiſterung anwuchs
und am Schluß Sänger, Dirigenten, Bühnen-
bildner, Regiſſeur und Komponiſten unzählige
Male vor den Vorhang rief.

Deutſche Muſik in Aegypten. Der Berliner
Muſikforſcher und Mitarbeiter der „MNZ“,
Dr. Hans Hickmann, der ſich z. Zt. ſludien
halber in Aegypten aufhält, um eine weune
Expedition auszurüſten, die ihn ins
Jnnere zur Erforſchung der Muſik des dunklen
Erdteiles führen wird, abſolvierte in Kairo
einige Vorträge und Konzerte. Der Erfolg
durch die außerordentlich günſtige Beurteilung
in der geſamten z. T. ſehr deutſchfeindlich ein
ſtellten Preſſe dürfte auch der deutſchen Kultur
Propaganda im Ausland zugute kommen.

Deutſche Kunſt in Neuſeeland. Zwei neu
ſeeländiſche Sängerinnen halten ſich gegen
wärtig in Berlin auf, um vor ihrer Rückreiſe
nach Auſtralien deutſche Balladen zu ſtudieren,
die ſie demnächſt als ſtändigen Teil ihres
Programms in Neuſeeland vortragen werden.

Erfolgreiche WagnerAufführungen in Bor
deaux. Das Große Theater in Bordeaux ver
anſtaltete eine Aufführung von Wagners
„Ring des Nibelungen“, die bei derBevölkerung großen Anklang fand. An
allen Abenden war das Haus voll beſetzt.
Lobende Erwähnung verdient auch die Pro
grammſchrift, die im Gegenſatz zu der Arm
ſeligkeit der meiſten franzöſiſchen Theater
programme eine genaue Darſtellung vom
Wirken Richard Wagners gab und auch recht
kluge Erläuterungen zur RingMuſik brachte

Eine Einbaumflotte in Oſtpreußen frei
gelegt. Auf den Wieſen bei Lötzen in Ma
ſuren fand man eingebettet in Torflagerungen
einen Einbaum, ein kurzes Fahrzeug, das
einem flachen Backtrog ähnlich ſieht. Der Ein
baum iſt in der Mitte durch eine Scheidewand

etrennt, die wahrſcheinlich als Sitz gedientatte Beim weiteren Nachſuchen fand man
allmählich eine ganze Einbaumflotte mit den

Ein Grab aus der Bronzezeit auf Rügen
entdeckt. Bei Altenſiel (Rügen) wurde
kürzlich bei Feldarbeiten ein Steinkiſten
grab entdeckt, in welchem ſich zwei gut er
haltene Urnen mit menſchlicher Brandaſche be
fanden. Aus den Funden iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß die Urnen aus der Bronzezeit ſtammen
und demnach vor 4000 Jahren in dem Stein
kiſtengrab beigeſetzt worden ſind. Es handelt
ſich um einen äußerſt ſeltenen vorgeſchichtlichen
Fund; die Feldarbeiten ſind eingeſtellt worden
Fund.

3000 Mitwirkende bei einem Thingſpiel.
Am 21. März wird die Thingſtätte in
Koblen z eröffnet werden. Zur Aufführung
gelangt das Thingſpiel Werdendes Volk
zu dem Wilhelm Michels und Heinrich
Lerſch den Text lieferten. Die Muſik ſtammt
von Frank Philipps. Jn dem Werk wird
neben den Soliſten ein Maſſenchor von 8000
Perſonen mitwirken.

Schleſiſche Dichtung und Muſik. Einen ſehr
begrüßenswerten Einfall hat das Landes
theater in Schweidnitz gehabt, als es
ſich entſchloß, eine „Woche ſchleſiſcher Dichtung
und Muſik“ zu bringen. Auf GerhartHauptmanns ſelten geſpielte „Goldene Harfe“
folgt „Die lange Jule“ von Carl Hauptmänn.
Sodann iſt ein Konzert ſchleſiſcher Komponiſten
vorgeſehen mit Werken von Richard Wetz, Her
mann Buchal und Gerhard Strecke. Ferner
ſtehen Aufführungen von Renners „Francesca“
und von Kaergels ſchon an anderen Bühnen
erfolgreichem „Hockewanzel“ auf dem Spielplan.

Baupläne Deutſcher Bibliotheken. Die vor
malige Königliche und Provinzialbibliothek in
Hannover hat Pläne für einen Neubau
der Bücherei ausarbeiten laſſen. Gegenwärtig
wird über ſie verhandelt. Durch ein neues
Magazingebäude ſoll die Staats und
Univerſitätsbibliothek in Breslau erweitert
werden. Das Jnnere des Erweiterungsbaus
wird ſechs Stockwerke umfaſſen. In beiden
Fällen wurde beſonders daran gedacht, Raum
zu ſchaffen, um die Koſtbarkeiten der Biblio
theken einer breiteren Oeffentlichkeit zugänglich

zum Staken dienenden Stangen. zu machen.
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Kreisleitung Halle-Stadt,
Der Ehrenſturm der PO, der an der

Heldengedenkfeier teilnimmt, ſowie die 30 Orts-
gruppenfahnen mit je einem Begleiter, treten

dem 17. März 1935, früh 8 Uhr,
Angetreten

feldmarſchmäßig

am Sonntag,
pünktlich, auf dem Paradeplatz an.
wird im großen Dienſtanzug,
mit Torniſter, Brotbeutel
Große Ordensſchnalle iſt anzulegen. Dies gilt
auch für die Fahnenträger und Begleiter. Das
Kommando hat der Kreisausbilder Pg. Geisler.

x

und Feldflaſche.

Die Monatsblätter der Reich
leitung der NSDAP. „Unſer
Ausgabe B, Monat März 1985, Heft Nr. 8, ſind
bei der Kreisleitung Halle-Stadt, Amt für
Propaganda, Gütchenſtr 1, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material
baldigſt in Empfang nehmen.

Kreisleitung HalleStadt,
Amt für Propaganda

Gemäldeausſtellung des Gaukulturamtes
Heute, 20 Uhr, wird die Ausſtellung von der

POOrtsgruppe Friedrichplatz (Zelle A, B, F
und 0) beſucht.
Ortsgruppe Moritzburg

Heute, 20 Uhr, findet
verſammlung der Orktsgruppe im „Reichshof“
ſtatt. Kreispropagandaleiter Pg. Belger ſpricht
über das Thema: „Der deutſche Menſch und
die nationalſoßzialiſtiſche Weltanſchauung“.
Ortsgruppe Trotha.

Heute findet unſere Ortsgruppenverſamm-
lung im „Reichsadler“ ſtatt. Pg. Oßwald
ſpricht über das Thema: „Judentum und Frei
maurerei“. Beginn pünktlich 20 Uhr.
Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr, führt die Ortsgruppe Roß
platz einſchl. aller Gliederungen im „Engel
hardtBierhaus“ einen Kameradſchaftsabend
durch. Pg. Niehoff hält einen Lichtbildervor
trag über Sitte und Brauchtum zur Faſenacht.
Ortsgruppe WaſſerturmNord

Heute, 20 Uhr, findet unſere Pflichtmit
e im „Schultheiß“, Merſe
urger Straße, ſtatt.

Ortsgruppe Neumarkt
Am Sonnabend, dem 16. März, verſammeln

ſich ſämtliche politiſchen Leiter und Dienſt
ſtelleninhaber der Gliederungen mit ihren Mit
arbeitern zu einem fröhlichen Kameradſchafts
abend im „Pflug“, Albrechtſtraße 7. „Beginn:
20 Uhr. Ernſte und heitere Darbietungen ge
langen zum Vortrag, die Hauskapelle muſiziert.
Die Angehörigen können an dieſem Abend
teilnehmen.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Die Geſchäftsräume der Orksgruppe ſind

gab heute nach der Landsberger Straße 61 (Ecke
Büſchdorfer Straße) verlegt. Dort befinden
ſich nunmehr auch die Räume der DAF und
NSVOrtsgruppen. Sprechſtunden: NS ApP,

für Reminiſcere (Volkstrauertag), den 17. März 1935.
Die Kollekte iſt beſtimmt für die Kriegshinterbliebenen

und Kriegsgräberfürſorge.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Kawerau (A), Stadtſingechor, 18

Haſſe, 11.15 (K) im Ref.Realgymnaſium, Haſſe, 11.45
(K) in der Kirche, Fritze, 20 Offener Abend für Konfir
mierte bei Pfr. Kawerau; Donnerstag 18 Paſſiosandacht
m. (A) in der Kapelle, Vikar BVorchert. St. Ulrich:
10 Thiede, Burghardtſcher Chor, (A), 18 Schütz, (A),
11.30 (K), Kirche, Jänicke, 11.30 (K) Martinſchule, Schütz,
16 Prüfung der Konfirmanden, Thiede; Mittwoch 20
Paſſionsgottesdienſt, Kl. Märkerſtr. 1, Ruhmer; Montag
20 bibl. Arbeitsgemeinſchaft, Martinsberg 21, Jänicke,

20 volksmiſſionariſcher Männerabend, Kl. Märkerſtr. 1.
St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer, Oſtchör, 11.30 (K), Ruh

mer, 16 Prüfung der Konfirmanden, Ruhmer.St. Moritz: 10 Keller, Kirchenchor, 11.30 (K) derſelbe,
17 Prüfung der Konfirmanden; Dienstag 20 (B) Keller
im Sitzungszimmer; Sonnabend 20 Kirchenchorprobe,
Schmeerſtr. 16 H. II. Hoſpital: 8.45 Keller Dom.
(Reformierte Gemeinde) 10 Gabriel, Domchor, 18 Wind;
Montag 15.30 Miſſionsnähverein im Gemeindehauſe;
Dienstag 20 Vibl. Beſprechung der Mittelſtadt im Ge
meindehaus, Lang; Mittwoch 20 Paſſionsandacht im Ge
meindehaus, Wind. Laurentius: Gottesdienſte ſiehe
Stephanus; Montag 20 weibl. Jugend im Gemeinde
haus; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mitt
woch Bibelarbeit: ſiehe Paſſionsſtunde; Mittwoch 20
Frauenhilfe Laur. T im Gemeindehaus. Stephanus:
Sonnabend 20.30 Wochenendfeier, Hoppe; Sonntag 10
Foertſch, 11.30 (K) Foertſch, 18 Duda; Montag 20 weibl.
Jugend im Gemeindehaus; Dienstag 20 männl. Jugend,
Geiſtſtr. 29; Mittwoch 15 Miſſ.Nähverein im Gemeinde
haus; Donnerstag 20 Paſſionsſtunde, Gabriel Frei
tag 20 Männerabend im Gemeindehaus; Freitag 20
Mütterabend im Gemeindehaus. St. Georgen: 10
Vahldieck (A. u. A. m. E.), 17 Giſeke, (K) 11.45 in der
Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann;
Montag 20 konfirmierte Mädchen der Gemeinde, Uſener,
20 (B) im Gemeindehaus, Hellmann; Mittwoch 15 Kon
firmandenprüfung (Knaben), Vahldieck, 16.80 Üſener, 20
Paſſionsgottesdienſt, Vahldieck; Donnerstag 20 Aus
ſprachen über Lebens und Zeitfragen, Vahldieck;
Donnerstag 16 Arbeitsſtüunde im Pfarrhaus, Mittel
wache 7. St. Georgen-Süd: 10 Heldengedenken, Giſeke
Kirchenchor); Dienstag 20.15 Vibel-Paſſionsſtunde; Mitt
woch 16 Prüfung der Konfirmanden (Knaben), Giſeke,
20 MännerBibelabend. Paulus: 10 Erdmann, Chor,
11.15* (K) Erdmann, 15 Prüfung der Konfirmanden,
Dombrowsli, 17 Prüfung der Konfirmanden, Holtz;
Montag 20 Frauenhilfe. Dienstag 20 (B), Holtz
Mittwoch 20: 3. Paſſionsandacht, Holtz; Donnerstag 16
Miſſionsarbeitsſtunde. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne;
Mittwoch 20: 2. Paſſionsandacht, Schroeter. St. Jo
hannes: 10 Manteh, 11.30 Mantey (K), 13 Gueinzius

16 Schellbach, Prüfung der Konfirmänden, 18 Wall
brecht, Prüfung der Konfirmanden; Mittwoch 20 Wall
brecht, Paſſionsandacht. Luther: 10 Heldengedenkfeier,
Hoppert (Chorgeſang), 11.30 Roenneke, 16 Prüfung
der Konfirmanden, Hoöppert; Dienstag 15.30 Frauenhilfe;
20 Kirchenchor; Mittwoch 20: 2. Paſſionsandacht, Hoppert.
T Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert. Paul-Riebeck-Stift:
10 Heldengedenkfeier, Roenneke. Stadtmiſſion: 20.15
Gefallenen-Gedächtnisfeier des Kriegerdankbundes. An
ſprache P. Kiehne, gr. Saal der Stadtmiſſion, Eintritt
10. Pfg.; Dienstag 20.15 (B), Finck; Mittwoch 20.15 All
gemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
Und junge Mädchen; Donnerstag 18.15 Uebungsſtunde
des Poſaunenchors, 20.15 (B) in der Schmiedſtr. 21,
20.15 Uebungsſtunde des Gemiſchten Chors; Sonnabend
20.15 Blaukreuz-Familienſtunde. Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Kratochwill. St. Bartho
lomäus: 10 Brachmann, Chor, 11.45 (K), Brachmann, 18
Prüfung der Konfirmanden, Brachmann; Mittwoch 20:
2. Paſſionsgottesdienſt, Hellwig. Petrus: 10 Dewer-
geny, (A), 17 Prüfung der Konfirmanden, Dewerzeny;
Dienstag (B) Dewerzeny. Klinikkapelle: 10.30 Predigt
gottesdienſt, Meyher, (A). Franckeſche Stiftungen:

spropaganda
Wille und Weg“,

die Pflichtmitglieder

Mittwoch

Dienstag, Donnerstag und Freitag 19 20 Uhr
DAF: Dienstag und Donnerstag von 19 bis
20 Uhr, NSV: Montag und Donnerstag von
18——20 Uhr. Die Hilfskaſſe bleibt bis zum
10. März im bisherigen Geſchäftszimmer.
NS Frauenſchaft, Ortsgruppe Waſſerturm Süd

Heute, pünktlich 20 Uhr, findet im Rahmen
Inſeret Pflichtmitgliederverſammlung ein
Filmabend im Sporthaus 98, MerſeburgerStraße ſtatt. Es wird der Film „Das Er
wachen der Seele“ vorgeführt
Amt für Beamte, Fachſchaft XIII: Gemeinde

deren Angehörige ſtatt. Vortrag des ſtellver
tretenden Kreisleiters Pg. Schillik über:
Deutſchlands wirtſchaftlicher Aufſtieg“. An
ſchließend gemütliches Beiſammenſein mit deut
ſchem Tanz.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.
Das Arbeitertum, Folge 24, vom

15. März iſt eingetroffen. Wir bitten um
Abholung.

ButterGroßhandelspreiſe. Deutſche Marken
butter 1380 Mk.; Deutſche Feinmolkereibutterverwaltungen.

Heute findet im „Hofiäger“ 20 Uhr ein
für Mitglieder undFachſchaftsabend

Nachrichten aus
Alle ſangen mit

Offener Gingabend
fand ſtarken KAnklang

erſte Offene Sing
„Zur Sonne“ verſammelte

erwartungsvolle VolksgenoſſenNeben der HitlerJugend, dem BD M und
Jungvolk waren ekfreulich viele erwachfene
Freunde der Jugend erſchienen. Jeder fügte
ſich ſchnell in die große ſingende Gemeinſchaft
ein. Man ſang an dieſem Abend Lieder
des Soldatentums. Der Abend war die
erſte Veranſtaltung der Jugendgruppe der
NSe-Kulturgemeinde in Nietleben Die
Leitung hatte Reinhold Heyden, Muſik
referent des Gebietes Mittelland der Hitler
Jugend. Schon ſind die Vorbereitungen für
den zweiten Offenen Singabend im Gange,
zu dem alle, die beim erſten dabei waren, ſicher
noch recht viele begeiſterungsfähige Mitſänger
mitbringen werden.

N6Frauenſchaft im Saalkreis
Zſcherben. Jn der NSFrauenſchaft gab

die Leiterin Frau Gr tzner einen Ueberblick
über die bisherige Arbeit. Stolz ſchaut die
junge Ortsgruppe auf ihre ſogar ſichtbaren
Werke Das eigene Heim und den Kinder
garten. Aber auch das Winterhilfswerk war
ganz zu ſeinem Rechte gekommen. Mancherlei
Gäſte waren anweſend, die die ſchönen Stunden
miterlebten, die die Frauenſchaft auch in der
Unterhaltung bot. Noch manche Stunde blieb
man froh bei einem Tänzchen beiſammen.

Nietleben. Der
abend im Gaſthof
einige 100

Hohenthurm. Auch in der Ortsgruppe
Hohenthurm wurde in einem Rückblick der
Zeiten gedacht, da die NS-Frauenſchaft mit
15 Mitgliedern gegründet wurde. Heute iſt ſie
auf die ſtattliche Anzahl von 100 Mitgliedern
angewachſen. Wenn wir nun auch hier be
denken, daß neben allen ſichtbaren Werken noch
ebenſoviel unſichtbare Not gelindert
kann auch hier die FrauenſchaftsGieſemann nebſt ihren Helferinnen ſtolz
zurückſchauen auf die geleiſtete Arbeit. Bei der
Gründungsfeier konnten ſich auch die Männer

t wurde, ſo
leiterin Frau

für die Ge9.30 Gottesdienſt,
10.30 (K) Großmann.
Herold anſchließend Feier

Mittwoch 19.30 Paſſionsandacht; 20.30

Diemitz. 9 Gedenkfeier
fallenen, im Ehrenhain (Kirchenchor),
Hergt (Altiſtin Frl. Stolze),
St. Briccius: 10 Gottesdienſt,
am Denkmal;

Kirchenchor.
Ammendorfer Kirche:
Beeſener Kirche: 9

firmandenprüfung.

ſammlungsſaal.

10.30 Gottesdienſt, 11.30 (K).
Gottesdienſt, 10.15 (K), 14 Kon

rm Büſchdorfer Kirche: 10 Feldgottes
dienſt am Ehrenmal, Vikar Comberg. Canenger
Kirche: 8 Predigtgottesdienſt (Heldengedenkfeier).
Dieskauer Kirche: (K) fällt aus! 10 Predigtgottesdienſt
Geldengedenkfeier), 11.16 (8). Radeweller Kirche: 10

Albrecht
äſcherung, Sonnabend, den 16. März,
Kapelle, Gertraudenfriedhof.

Heldengedenkfeier, 11.15 (K). Wörmlitzer Kirche: 10
Gottesdienſt, 14 (K).

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntag
10 Bibelſtunde, 11.15 Kinderſtunde, 16.30 Bibliſche An

Bibelbeſprechſtunde.
Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian

Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg Gottesdienſt:
20 h

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wucherer Str. 39.
Sonntag, 17. Märg 1935, 9.30 Uhr, Pred., Meinhold,

Mittwoch, 20 Uhr, B. u. Gebetſt. In der Weingärten
ſchule Böllbergerweg, Sonntags 11 Uhr, K

Halle Saale), Margaretenſtr. 5. Sonntag, 20 Uhr,
Evangelifation Montag, 20 Uhr, Jugendbund E. C., jg.

Mädchen. Mittwoch 15 Uhr, Kinderſtunde. Donners
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag, 10 Uhr,
Gottesdienſt; 11.15 Uhr, Sonntagsſchule; ab 19 Uhr,

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Vlättermifſion), Dryan
derſtraße 34. Sonntag, 11 Uhr, Fonntgaſchate 15.30 Uhr,

E

t 15. Uhr, Mädchenſtunde, 16 Uhr, Knabenſtunde;
Freitag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

Allgemeine kirchliche Nachrichten

ſprache, 19.30 Jugendverſammlungen; Donnerstag 20

Science Societh) Lygeum I,
Sonntag 10 und Mittwoch

ihr.

Loſa. 11 Uhr, K. u. Bibelll. 16.36 Uhr, G. derſelbe.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche

Männer. Mittwoch, 20 Uhr, 'Jugendbund E. C. jig.

MethodiſtenKirche, Königſtraße 94, Eingang Waiſen

Gottesdienſt; Mittwoch, ab 20 Uhr, Bibelſtunde.

E. E. Jugendbundſtunde; 20 ihr, Evangeliſation;

(dreiſpaltig gefetzt).

Volkshochſchule Halle. Morgen, Sonnabend, 15.45 Uhr,
Beſichti gang des Domes unter Fübrung von
Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken. Treffpunkt: 15.40
Uhr Domplatz. Es werden auch Einzelkarten ausgegeben.

Am Sonntag, dem 17. März 10935,
GefallenenGedenkfeier. Antreten 8 Uhr
Barfüßerſtraße, Ecke Schulſtraße. Bundes
mütze, Mantel. Rege Beteiligung wird
erwartet.

Verein ehemaliger Artilleriſten. Kamerad Heinrichiſt verſtorben. Trauerfeier zur Ein
12.30 Uhr, Kleine

Teilnahme Ehrenpflicht.

grüßt den Lenz. Am Sonnabend, dem
16. März, veranſtalten die „Fördernden
Mitglieder“ des SSMotorſturms 7/18 in
ſämtlichen Räumen des „Reichshof“ einen
bunten Abend mit Tanz und Mitternachts
Kabarett mit Künſtkern des Stadttheaters

keden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht im gr. Ver Halle. Beginn 20 Uhr. Freunde und
Gäſte willkommen Unkoſtenbeitrag 35 Pf. konzert. 12.55

127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche
Landbutter 118; Deutſche Kochbutter 110.

dem Saalkreis
einmal davon überzeugen, wie nett es in der
Frauenſchaft iſt.

Teicha. Jn der von der NSeFrauenſchaft im
Gaſthaus „Zur Linde“ in Löbnitz veranſtalteten
Ausſtellung ſpiegelte ſich vorbildliche Pflicht
auffaſſung den hohen Zielen der NS Frauen
ſchaft gegenüber wider Eine mit gutem Er
folg durchgeführte Sammlung von Kleidungs
ſtücken wurde übergeben und ſchon nach wenſgen
Wochen fleißjgſter Arbeit zuſammen mit
dem Vaterländiſchen Frauenverein war alles
zu neuen, brauchbaren Kleidungſtücken um
gegrbeitet worden. Die nun folgende Aus
ſtellung ſollte den Spendern noch einmal die tn
Form gebrachten Sachen vorführen. Mancher
Geber erkannte kaum ſeine Spende wieder,
wenn nicht das Muſter ſein früheres Eigentum
verraten hätte. Freudig wurden nun die ſo
entſtandenen Kleidungsſtücke den bedürftigen
Volksgenoſſen zugeſtellt, die hierdurch mancher
Sorge enthoben wurden.

Jntereſſanter Schleuſenbau
Rothenburg. Die Schleuſenkammer der neuen

Rothenburger Schleuſe wird nicht ge
mauert oder betoniert, ſondern aus ineinander
gefugten Stahlplatten hergeſtellt. Die
Schleuſengrube iſt bereits nahezu fertig. Die
Saaledurchſticharbeiten bei Friedebur g
ſind nach kürzer Unterbrechung während der
Froſttage wieder aufgenommen. Die Grad
führung des Flußbettes bei Dobis iſt vollendet,
ebenſo der erſte der beiden Durchſtiche.

Der Führer als Pate
Bebitz. Der Führer übernahm bei dem

10. lebenden Kinde des Bergmanns Wilhelm
Flemming in Bebitz die Patenſchaft. Den
Eltern wurde eine Urkunde und ein Geſchenk
in Höhe von 50 Mark zugeſtellt.

Reichskoſtenmarken ab 1. April
Jm Anſchluß an die Vereinheitlichung der Juſtiz

verwaltung werden ab T. April Reichs koſten
mariken eingeflihrt. Daneben gelten weiterhin, und
zwar im ganzen Reichsgebiet, nach Maßgabe der Be

Juſtizminiſters auch die bisherigen Ge
der Länder.

ſtimmungen des
richtskoſtenmarken

Halleſcher MilitärPereine, Halle
(Saale). De Kirchgang am Sonntag, dem 17. März,
fällt aus. Die angeſchloſſenen Vereine ſtehen marſch
bereit pünktlich 8.15 Uhr Stellplatz Grünſtraße. Uniform
oder blauer Anzug, blaue Mütze, ſonſt dunkler Anzug

Arbeitsgemeinſchaft

Der Kreiskriegerverband tritt am
17. März 1935, 7.45 Uhr, in der Kaiſer
ſtraße, Fahnen an der Spitze am Paulus
ring, in 15er- Reihen an.

Verein ehem. Feld-Art. Regt. Nr. 75
mit Fahne geſchloſſen am Ende der Ab-
teilung.

Sammelplatz für den Verein ehemal.
36er Paradeplatz

L Rundfuntz
Sonnabend, den 16. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15:
FunkGymnaſtik. 6.35
Morgenkonzert. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20:
platten. 9.00:

Von Berlin:
Von Königsberg:

Von Berlin: Funk-
Morgenmuſik auf Schall

Sendepauſe. 10.00: Wetter,Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten Tages
Zrogramm. 10.15. Schulfunk. 10.45:Sendepauſe. 11.00: Werbenagchrichten.
11.80. Zeit, Nachrichten. Wetter. 11.45
Bauernfunk. 12.00:
tagskonzert. 18.00: Ze

13.10: Wohlauf,

Von Frankfurt: Mit
it, Nachrichten, Wetter

noch getrunken! Trinklieder
auf Schallplatten. 14.100: Zeit, Nachrichten,
Börſe. 14.10: Volksmuſik (Schallplatten).

14.40: Kinderſtunde. 15.20. Der Dichter
und die Zeit. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.00:. Fröhliche Muſik zum Wochenende.
18.00: Gegenwartslexikon. 18.15: Die HJ
im Reich. 18.80: Aus Halle: Reichsberufs
wettkampf. 18.40: Allerhand aus dem Eger
land. 19.40: Bange machen gilt nicht.
20.00: Nachrichten. 20.10: „Lachender Ueber
mut“. 22.00:. Von Berlin: Nachrichten,
Sportfunk. 22.15: Von Berlin „Argonner
wald um Mitternacht“. 28.00: Von Berlin:
Nachtmuſik. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch.
Anſchl. Choral: Nun danket alle Gott 6.15:
Von Berlin FunkGymnaſtik. 630: Guten
Morgen, lieber Hörer! (Frohes Schallplatten
konzert). 8.45: Leibesübung für die Frau,
9.00: Sperrzeit. 9.40: Sportfunk. 10100:
Neueſte Nachrichten. 10.15: Kinderfunkſpiele.
S 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.80: Die
Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört: Die Bauernwirtſchaft der
Germanen. 12.00: Von Frankfurt: Mittags

Zeitzeichen. 18.00: Glück

Händels Großmutter

ſtammte aus Beeſen
Feierlicher Gedenk- Gottesdienſt

Ammendorf-Beeſen. Es dürfte nicht all
gemein bekannt ſein, daß außer den Ortſchaften
Kalle-Giebichenſtein, Dieskau und
Stichelsdorf im Saalkreiſe auch Beeſen
für die Vorfahren und Verwandten von
G. Fr. Händel in Betracht kommt. Wurde doch
auf dem heutigen Rittergut Ammendorf
Beeſen, das ſchon vor Händels Zeit die
Stadt Halle beſaß, Händels Großmutter,
Frau Paſtor Dorothea Tau ſt geboren.
Jhr Vater war Johann Chriſtoph
Cuno, not. pabl und arendator (Pächter),
der ſpäter das Ehrenamt de
bei der Pfännerſchaft in Halle bekleidete,
Deſſen Ehefrau aber war die Tochter des
Sup. und Oberpfarrers D. theol Johann
Olegarius an der Marienkirche zu Halle.

Aus dieſem beſonderen Anlaß fand in der
Beeſener Kirche ein feierlicher Händel
Gedenkgottesdienſt ſtatt, deſſen Muſik
faſt nur aus Werken des Meiſters beſtand.
Den Einzelgeſang („Er weidet ſeine Herde“)
beſtritt Frau Moosdorf, die Geige ſpielte
Polizeimeiſter Storch, die muſikaliſche Lei
tung lag in den Händen der Organiſtin
Fräulein Gertrud Balthaſar.

Kirmes im Winter
Könnern. Daß die NSFrauenſchaft Feſte

zu feiern verſteht, hat ſie ſchon bewieſen Doch
der diesmalige Abend war beſonders gut ge
lungen. Sämmtliche Räume des Schützen hauſes
waren für das Feſt echt hergerichtet, ſo daß
man glaubte, in Wirklichkeit auf einer wirk
lichen ländlichen Kirmes zu ſein. Nichts
fehlte, was dazu gehört angefangen bei den
luſtigen Burſchen und Dirndeln, die ſich im
flotten Tanze drehten. Man konnte fahrendes
Volk bewundern, leckere Sachen gab's zum
Naſchen, die Verkaufsſtände waren immer
umlagert, und die warmen Würſtchen“ waren
ſchnell ausverkauft. Ohne Unterbrechung
ſurrte das Glücksrad. Ein nettes Singſpiel
und andere heitere Einlagen trugen zur feſt
lichen Stimmung bei.

Letzte Vachrichten
Bluttat in der Nacht

Köchſtedt (Mansf. Seekreis), 15. März. Der
63 Jahre alte Witte ſchlug heute nacht auf
ſeine 61jähr. Ehefrau mit einer Kartoffel
hacke ein. Der Mörder hat allem Anſchein
nach die Ehefrau im Schlaf überraſcht, denn
das Bett zeigte noch Blutſpuren. Die im
Zimmer herrſchende Unordnung läßt darauf
ſchließen, daß ſich zwiſchen dem Morder und
ſeiner Ehefrau ein ſchwerer Kampf abgeſpielt
hat. Es gelang der Ehefrau, aus dem Schlaf
zimmer in die Küche zu entfliehen und die
Küche Zu verriegeln. Sie ſprang dann aus
dem Fenſter der im Grdgeſchoß gelegenen
Wohnung auf die Straße, wo ſie infolge der
am Kopf erlittenen ſchweren Verletzungen nach
wenigen Schritten tot zuſammenbrach.
Der Täter hat ſich er hängt

s Oberbornmeiſters

wünſche. 18.10:. Aus neuen Operetten
(Schallplatten). 18.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis dreil
14.55:. Programmhinweiſe, Wetter- u. Börſen
berichte. 15.15: Wir baſteln! 15.85:
Nationalbewußtſein als Lebensgeſetz 15.45:
Wirtſchaftswochenſchau. 16.00. Von Köln:
Der frohe SamstagNachmittag. 18.00:
Sportwochenſchau. 18.15. „Wer iſt wer?
Was iſt was?“ 18.80: Neue Taſteninſtru
mente. 19.15: Funkbrettl (Schallplatten).

19.45: Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Helden
gedenkfeier d. Gaues GroßBerlin d. NSDAP.
T 21.00: Wagner- Konzert. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.20. Mit
Kraft durch Freude nach Liſſabon und
Madeira. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

238.00: Von Berlin: Nachtmuſik. 24.00:
Funkſtille.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

30. Ziehungstag 14. März 1935
In der heutigen Schluß Ziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 1000000 M. 332168
2 Gewinne zu 10000 M. 72

12 2000 M. 1872 86977 135261 168699314019 368861
18 Gewinne zu 1000 M. 9241 423884 ſ03298 125963

165333 185778 2066756 222666 253481
84 Gewinne zu 500 M. 16570 33379 39881 61709

81915 11671 129518 1486 160881163943 181 188313 206448 2106666
241685 258665 260720

279474 279028 348184 563666
399020

67270
374906 379719

144 Gewinne zu 300 M. 5962 6285 279056 31320
42855 46127 46889 72286 88680 92738 98661
99888. 190688 107728 ſ68171 11480 1162655
122811 121668 ſ22869 124124 137603 41500
145403 ſ46098 ja i 166748 170581173118 5517 1789562 186390 j868808 200637
212687 214560 226875 228789 228904 2441652
244197 244759 2465144 245637 268 28 273437
274018 288259 281324 493487 288 35 297565
04288 307764 313573 314068 323759 32656

327920 331886 333744 341885 363 354446
e 58069 360100 371598 374208 384354

20 Tagesprämfen.
Auf ſede Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und I

7839, 48960 16536468 220804 25269276948 339647 347911 579011 e
Die Ziehung der 1. Klaſſe der 45. Preußiſch

Süddeutſchen (271. Preußiſchen) Klafſenlotterie findet

am 26. und 27. April 10935 ſtatt.
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Schöne Dörfer rinos um alle

Gpaziergang durch Föberitz
Dörſchen vor den Toren der Gauſtadt

germaniſierung, die im 9. Jahrhundert begann,
wurde mit den Sorben wenig Federleſen ge
macht, der Neletici-Gau, zu dem Zöberitz ge
hörte, kam an das Erzbistum Magdeburg.
Fortan ſaßen auf der Waſſerburg Zöberitz
magdeburgiſche Vaſallen, die häufig wechſelten.
Aus der einſtmaligen Waſſerburg entwickelte
ſich das heutige Rittergut. Als letztes Ueber

ganges wußten Generationen zielſtrebiger,
zäher Nachfahren zu meiſtern.

Der große Preußenkönig raufte ſich 7 Jahre
mit halb Europa herum und ſiegte dank ſeiner
Klugheit und ſeines Glückes; die franzöſiſche
Armee ſiegte 1806 bei Jena und nahm die Ver
folgung der Preußen auf.

„Erſt die Erde, dann die Sterne, e nicht r von der n Auch durch Zöberitz am alten Gaſthofe bleibſel des Waſſerkaſtells en der davor
Erſt die Heimat, dann die Ferne.“ Grenze gelegen war und immer ern Stamm- t I liegende Dorfteich anzuſprechen ſein. Dasg publikum von Leuten als Gäſte beherbergte kamen die Soldaten des Korſen vorüber. Herrenhaus des Rittergutes iſt, von Wirt

ſchaftsgebäuden umgeben, ein einfacher, um
Der von echter Heimatsliebe zeugende Wahl fangreicher, behaglicher Zweckbau. Die noch verſpruch des ſachſiſchen Dichters Gampe wird die einen kleinen oder größeren Handel mitt e Wieder 7 Jahre ſpäter grollten die KanonenWaren unterhielten, die meiſtens nicht verzollt n ſp 9diesmal von Leipzig herüber. Die Zeit nach denn z t Wor e8 e re 8 T 2noch ergänzt du e Worte Voethes waren Gelungene Geſchäfte waren dem Ge Befreiungskriegen geſtattete dem Volke, das ſchiedentlich vorhandenen einſtmaligen Befeſti

„Warum in die Ferne ſchweifen? tränkeumſatz meiſtens nicht ungünſtig, und der einen Fürſten unker heroiſchen Opfern von gungsanlagen, die ſich um das Dorf herum
ziehen, ſind noch teilweiſe zu erkennen, wie

ſchmunzelnde Wirt ließ, obwohl er ſtets über
ſchlechte Zeiten klagte, ſich das wohl gefallen.
Wirkliche böſe Zeiten hatte der alte Gaſthof
allerdings auch geſehen. Die verheerenden
Bürgerkriege im nahen Halle hatten faſt allen
Handel und Wandel zerſtört und lange blieben
die Salgfuhrwerke nach dem ſalzarmen Bran
denburg Berlin aus.

Hier fuhr man auch den toten Reforma-

Gut und Blut ihren Thron zurückeroöbert hatte,
für eine kurze Spanne einigen Einfluß auf die
Geſtaltung der Geſchicke. Mit anerkennens
wertem Anlauf und Schwung ging man an die
Hebung von Handel und Wandel. Als ſicht
bares Zeichen wurde die große ſchnurgerade
Straße Berlin Frankfurt gebaut, und der alte

berühmte Straßengaſthof in Zöberitz verlor
ſeine Bedeutung, ja er kam auf dieſe Weiſe an
einem Feldweg zu liegen. Neidiſch blickte der

Sieh, das Gute liegt ſo nah!“
Klingt das nicht wie eine Mahnung an alle

die Reiſeſcharen, die an ſchönen Sonntagen der
Sommermonate eingepökelt in Extrazügen und
Reiſeautobuſſen weite Ausflüge machen, um in
wenigen Stunden ein berühmtes Landſchafts
bild unſeres deutſchen Vaterlandes kennenzu
lernen? Fragen wir aber dieſe Ausflügler:
„Habt ihr ſchon einen ſtrahlenden Sonntag ein

denn überhaupt die ſorbiſche Siedelung an der
typiſchen Rundlingsanlage deutlich erkennbar
iſt. Der Eingang lag im Norden und endete in
einer breiten Sackgaſſe, an der die früher zahl
reicheren Bauernhäuſer lagen. Der Ausgang
nach der Brachwitzer Str. iſt neueren Datums.
Am Dorfeingang von Zöberitz ſteht die Schule,
die, wie die Jnſchrift beſagt, ein Geſchenk
des Rittergutsbeſitzers und 1905 erbaut

mat der engeren Heimat gewidmet? Acht r der eine Nacht in der Marktkirche in Wirt auf die an ſeine Stelle getretene Grüne iſt Eine Kirche beſiht Zöberitz nicht, die Ge
viele werden e ſein, die es der Mühe für Wert Halle aufgebahrt wurde, auf ſeiner letzten Tanne“ an der neuen Ehauſſee, der aber auch meinde iſt nach Peißen eingepfarrt, nur ein
hielten, eine Reihe der in nächſter Nähe Halles Reiſe nach Wittenberg vorbei, nur ein kleiner Blütentraum vergönnt war. kleiner Teil gehört kirchlich nach Mötzlich.

Eine Freude hatte der Ort im Jahre 1913.
Jahrzehntelang hatte die Magdeburger Bahn
ſie auf der Hinfahrt „links“ liegen laſſen. Nach
vielen Mühen wurde es erreicht, daß das Dorf
Bahnſtation wurde, was nicht unweſentlich für
die Einkünfte der Einwohner war, hatte doch
Zöberitz ſich ſeit der Jahrhundertwende dank
ſeiner Lage zu Halle erfolgverſprechend nach
jeder Richtung hin entwickelt. Ptz.

gelegenen ſchönen Dörfer einen Beſuch abzu
ſtatten. Eine Fülle lehrreicher und intereſſanter
Betrachtungen knüpft ſich wohl ausnahmslos
an jeden Ort in der näheren Umgebung Halles.
Welcher Reiz liegt in der Ortsgeſchichte
und ſei es auch in der des kleinſten Dorfes!
Wie harmlos, gemütlich und ſpannend ſind die
Erzählungen bejahrter, erfahrener Leute über
frühere Sitten und Gebräuche, über Kriegs

Feiten und Elementarereigniſſe, über in der
Feldflur liegende wüſte Marken! Noch iſt die
Erinnerung an die Sorbenzeit im Volksmunde
nicht ganz verſchwunden. Welch gruſelige Ko
voldsgeſchichten und Hexengeſchichten ſpuken
heute noch im 20. Jahrhundert herum!

Die unmittelbare Nähe Halles und die über
dieſen Gauen zuſtändige erzbiſchöfkiche Regie
rung in Magdeburg hat dafür geſorgt, daß
dieſem Herzen Deutſchlands der Pulsſchlag
nicht ausging im Gegenteil wurde es recht
lebendig erhalten. Daß dabei die nähere Um
gebung mit in den Strudel hineingezogen
wurde, iſt weiter nicht berwunderlich, es trat
auch kein Unterſchied ein, als dies Land unter
preußiſche Verwaltung kam, und bis in den
heutigen Tag herrſchte hier bewegliches Leben!

Die kleine Wanderung nach Zöberitz treten
wir vom Roßplatz aus an. Von hier aus führte
einſt eine alte Heer und Handelsſtraße über
den Nordfriedhof, über Mötzl ich, Zöberitz,
Gütz nach Berlin. Mötzlich am Goldberge
lernten wir ſchon vor einiger Zeit kennen. Vor
uns liegen im Nordoſten in langen Reihen
gleichſam wie wertvolle Perlen an einer Schnur

Dörfer an der Reide
und kaum einundeinviertel Jahr darauf klirr

vis hinauf zu dem Petersberge. Eines dieſer t 3f J n ker von den Pfeifen Und dumpfen

Wichtiges Giedlungsprojekt
Jm Rahmen des Paſſendorfer Siedlungs

programms, dem Bedürfnis weiter Kreiſe
Rechnung tragend, auf eigenem Grund und
Boden eine neue keimkräftige Zelle ihr
Volkstums zu gründen, hatte der Leiter der
Ortsgruppe der Deutſchen Arbeitsfront J
Siebliſt die recht ſchwierigen und zeik
raubenden Vorarbeiten zu einem Siedlungs

vorhaben in die Wege geleitet und konnte die
Jntereſſenten, etwa 80 Bauluſtige, mit ihren
Familien zu einer aufklärenden Ausſprache
einladen. Als Redner war für den Abend Pg.
Jenſen von der Gauleitung als Gauamts
leiter für das Siedlungsweſen erſchienen. Die
Hauptfragen, was überhaupt zur Siedlung
nötig iſt, weiter die Geldfrage u. a. Die Land
frage ſei wohl die ſchwierigſte, die zu löſen
ſei, da bis jetzt in Paſſendorf noch kein
Land gewonnen werden konnte. Die Kapital
frage und die Auswahl der Siedler hat wohl
mancheng Siedlertraum zerſtört. Eine Reihe
von Zeichnungen und Gartenanlagen wurden
vom Redner ausführlich erläutert gezeigt. Die
ſich anſchließende lebhafte Ausſprache zeigte
das außerordentlich große Intereſſe der Sied
leranwärter. Alle Fragen wurden von Pg.
Dr. Jenſen ausführlich beantwortet. Gegen

Unſere Aufnahmen

1. Am Dorfeingang.
2. Das Herrenhaus von Zö-

beritz von der Hofſeite aus.

3. Der Dorfplatz in Zöberitz.
Aufn. Pernutz

An der Verbindungsſtraße von Mögtzlich nach
der Berliner Straße liegt das eigentliche Dorf

Dörfer iſt unſer Zöberitz. Es ibt übrigens ten die Fenſ i
ſern n 3 J J Landsknechtstrommeln der Albaſchen Truppen, und in dieſem das Ritkergut. Dieſes iſt als 22. Uhr ſchloß Pg. Siebliſt die Verſamm

inen Ort gleichen Namens im Kreiſe Bitter fnechtsa r ba
feld Von der Weſtſeite des Dorfes h betreten die mit Kaiſer Karl nach Halle zogen wo Grundſtock des Dorfes anzuſehen das einſt lung und dankte dem Redner für ſeine zweck

ſein bei Mühlberg geſchlagener Gegner Philipp mals von den Sorben als Waſſerbuxg angelegt dienlichen bis ins kleinſte gehenden Aus-

wir den Ort. Hier liegt auch der alte Ortsgaſt
Hof. Wer ſieht es dieſem beſcheidenen Dorfgaſt
hofe heute noch an, daß er vor 110 Jahren noch
eine wirkliche Goldgrübe war, deſſen Stuben
nie leer waren, vor deſſen Tür die Geſpanne

von Heſſen und der Kurfürſt von Sachſen als
Gefangene im Rathauſe ſaßen.

Die ſchrecklichen Zeiten
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führungen und entließ die künftigen Siedlerworden iſt. Die Gründung dürfte in das 7. bis
8. Jahrhundert zu verlegen ſein. Mit der Rück mit dreifachem „Sieg Heil“ auf den Führer. (7)

des Dreißigiährigen Krieges
mit ſeinen unendlichen Plünderungen, Mord,
Raub und die Peſt entvölkerten die Straßen
der Dörfer. Friedhofsruhe herrſchte im Lande.
Aber auch dieſen Zeitabſchnitt tiefſten Nieder

in langen Reihen ſtanden, ganz abgeſehen von
ſonſtigem Verkehr, von Exkrapoſten, Handels
leuten, Reitern, Handwerksburſchen, daß ſein
Verbrauch an Hafer und Häckſel größer war,
als der manchen größeren Dorfes? Der Gaſt
hof war jahrhundertelang Straßen-Gaſthof,

Es wird wieder hell am Gteintorplatz
Vor der Eröffnung einer Kleinkunſtbühne im WalhallaTheater

Halle und Leipzig zur Verfügung ſtehen, dürfte
der neue Direktor bereits ein klares Bild dafür J
gewonnen haben, auf welcher Grundlage der
Spielplan des neuen Hauſes aufgebaut werden
muß, um auch der Stadt Halle nach außen
hin einen künſtleriſchen Ruf für die kommende
Zeit zu ſichern.neben dieſen organiſatoriſchen Kenntniſſen,
die ihre weſentliche Erweiterung dadurch er
fahren, daß Direktor Schlebe an der Durch
führung der Leipziger Theatergaſtſpiele in

H. R. Traurig und düſter iſt jetzt in den
Abendſtunden der große Platz am Steintor.
Nur von dem hohen Kandelaber auf der Mitte
der Straßenbahninſel werfen die Bogenlampen
ein fahles Licht herab auf die Menſchen, die
dort nach vollendetem Tagewerk vorübereilen,
der heimatlichen Klauſe zu. Früher nahmen
ſie alle im Vorübergehen noch ſchnell ein
wenig Freude mit heim. Das war zu jener
Zeit, als noch das „WalhallaTheater“ ſeine
Lichtfluten ausſtrahlte und aufrief zu den der er uhunten Vortragsfolgen guter Kleinkunſt. Leung maßgebend beteiligt geweſen iſt und auch 4

Das war ſeit etwa einem Jahre vorbei. dadurch eine genaue Kenntnis der wirtſchaft
Dunkel und grau. kalt und tot blieben die lichen Angelegenheiten ſich erworben hat, iſt
hohen Mauern des Hauſes, während drinnen der neue Direktor des WalhallaTheaters im

a S 99Betriebsfamilie Forderung für Handwerk
Präſident Pg. Gehnert und Gauamtsleiter Pg. Lamminger

vor der Fachgruppe Vahrung der Deutſchen Arbeitsfront
Die Fachgruppe Nahrung in der bau im Innern gründet ſich weſentlich auf die

S Deutſchen Arbeitsfro n t hielt im geſchloſſenen Betriebsgemeinſchaften als Grund
großen Saale des „Neumarktſchützen lage der großen Volksgemeinſchaft. Wenn das

hauſes eine gutbeſuchte erſte Fachgruüppen- Hand werk im nationalſozialiſtiſchen Staat
verſammlung ab, um ſich aus berufenem wieder eine beſondere Anerkennung gefunden

Präſidenten der hat, ſo liegt der Grund darin, daß es in ſeinerMunde man hatte den h in J Tn d 18 BearbeiHandwerkskammer, Pg. Sehnert, und ſozialen Zuſammenſetzung von Meiſter, Ge eng i htigter e n der e Ent Dperetten e e et n
quamtsleiter der NSeHago, Pg. Lam- ſelken, Lehrlingen die Forderung erfüllt, die der rende Feuchtigkeit ungehindert zur Ente ich i n e l ineriſgerG 8 Se Hag Pg J h g F. g erf faltung kamen, auch in Halle bereits ein künſtleriſcher RufNationalſogziglismus in der „Betr iebs

familie“ ſieht.Präſident Pg. S ehnert ging ſodann auf
er Betriebsfamilie ein. Sie

minger, als Redner gewonnen über das
neue Handwerksgeſetz, inſonderheit aber über
Ziel und Zweck der Deutſchen Arbeitsfront und

voraus.
Beſonders zu begrüßen iſt es, daß Direktor

Schlebe für die Bearbeitung des künſtleriſchen
Vor wenigen Monaten flammten noch

einmal die Lichter draußen und drinnen
auf, als die NS Gemeinſchaft „Kraft durchdie Eingliederung der Betriebs gemeinſchaft die Aufgaben die S n eHandwerk in dieſe zu unterrichten. Ein müſſe die Sicherſtellung des arbeitenden Men rn de C un de e r Ar n e r e

angs brachte eine Trommlergruppe der ſchen und ſeine Freude an der Arbeit gewähr e ern der Stirn und der Fauſt ein pagr frove Se rgang a eraged et und aufmunternde Stunden zu ſchenken da Direktor gewonnen hat. Walter Eleot iſt auch
leiſten und Schickſalsgemeinſchaft in guten und
ſchlechten Zeiten ſein. Die Betriebsgemeinſchaft
ſei der Träger des Willens des Handwerks und

Fleiſcherinnung in ihrer ſchmucken Berufstracht
und der Geſangverein der Fleiſcher und
Bäcker, dirigiert von Obermeiſter Schallopp,

in Halle kein Unbekannter. Erſt im Sommer
1933 weilte Walter Elcot als Direktor der
Revue „Die große Trommel“ in Halle,

durch, daß ſie ein lebendiges und farbiges
Programm mit künſtleriſch wertvollen Kräften
dort ſich abwickeln ließ.ihre Weiſen zum Vortrag. Nachdem der Leiter werde alle ſeine lebenswichtigen Fragen an r S e edes Abends, Fachgruppenleiter Krull, des die Stellen des Staates bringen, die die Ent Dann aber wurde es wieder dunkel. nen Ateren, nen Beifall in der

toten Kampfgenoſſen Hans Schem m gedacht ſcheidung haben. Die Stadt Halle die ingwiſchen das hall gen erlernen hat.
g Walhalla Theater durch Pacht übernommen Wenn Direktor Schlebe uns heute verſichert,

Gauamtsleiter Pg. Lamminger ver
tiefte anſchließend die Ausführungen des Vor
redners, indem er zunächſt rückſchauend die
wirtſchaftliche Lage von Staat und Handwerk
vor der Machtergreifung ſchilderte. Die deut
ſchen Menſchen haben ſo führte er aus
wohl ihr Leben gefriſtet, aber wie? Wer heute
fragt, was er in der De utſſchen Arbeits
front ſolle und welchen Vorteil ſie ihm böte,
möge bedenken, daß die alten Parteikämpfer
niemals nach ihrem eigenen Vorteil fragten
und nur der Stimme ihres Blutes folgten, die
ihnen gebot, ſich für ihre Vol ksgenoſſen
einzuſetzen. Nur dieſe geſchloſſene Gemeinſchaft
gewährleiſtet das Leben der Nation. Dem
Handwerk fällt in der Deutſchen Arbeitsfront eine beſondere Aufgabe zu. D
bald ſo ſchloß Pg. Lamminger die

hatte, ergriff Pg. Sehnert das Wort. Durch
das neue Handwerksgeſetz ſo führte er aus
h wurde der Begriff „handwerklicher
Betrieb“ feſtgelegt. Leiter eines ſolchen Be
kriebes kann heute nur ſein, wer den großen
Befähigungsnachweis, d. Meiſterprü-
fung abgelegt hat. Es gibt heute 72 handwerk-
liche Hauptberufe und zahlreiche Nebenberufe;
ſie ſind in der Betriebs gemeinſchaft „Hand
werk“ zuſammengefaßt, die von der Deut
ſchen Arbeitsfront betreut wird. Hier
durch iſt der Beſtand des Handwerks gewähr-
leiſtet, wenn es das Vertrauen rechtfertigt, das
man ihm entgegenbringt. Zwei Dinge ſtehen
bei der neuen Organiſation im Vordergrund:
der Betrieb und der Menſch, der in ihm
arbeitet. Die Betriebsgemeinſchaft wird ſich vor
allem für die wirtſchaftlichen und be

daß ſein Streben dahin geht, den „Sieges
zug der Artiſtik“ von Halle aus einzu

aus ſeinem DornröschenSchlaf zu wecken. ne u en ine nNach langwierigen Verhandlungen, die zu nur le Glück wiſchen e M ers mi
letzt zwiſchen dem Leere Frkn der Eröffnung des WalhallaTheaters nicht
Schlebe aus Leipzig und ſowie dem nur ein finangieller Erfolg des Hauſes, ſondern
Oberbürgermeiſter und dem Stadtſchulrat re e e en men t Erfolg
geführt worden ſind, haben nunmehr end er a alle verbunden iſt.

gültig zu einem Ergebnis geführt.
Es ging vor allen Dingen darum, in der Stadt
Halle eine Kleinkunſtbühne ins Leben zu
rufen, die neben dem Stadttheater Halle in
der Lage ſein kann, dem kulturellen Leben
Halles ein beſonderes Gepräge zu geben, um
damit nicht nur dem Bedürfnis des Volkes
hach der heiteren Muſe ſchlechthin Rechnung zu
kragen, ſondern um darüberhinaus auch dieſer

hatte, bemühte ſich inzwiſchen, das Haus ſeiner
alten Beſtimmung wieder zuzuführen und es

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Eiſig kalt war es, als die geſamte Ortsgruppe zum

„Leuchtturm“ zur Monatsverſammlung marſchierte. Der
Saal war dicht gefüllt. Ein Parteigenoſſe gedachte des
verſtorbenen Gauleiters Pg ch e m m. „Wir hatten
einen guten Kameraden!“ ſprach Ortsgruppenleiter Pg.
Wiegel „er lebt weiter“ Genauen Einblick indas Leben des WHW gaben die Schilderungen des Orts
gruppenwalters der NSV. Hier konnte man an Hand

ruflichen Belange des Handwerks ein Zeit kommen wird, in der jeder junge neuen Kleinkunſt einen Ausdruck zu geben, en Tatſache berſehen. in welch weittragender Wir
ſetzen, die Deutſche Arbeitsfront, die Menſch etwas gelernt haben muß, wird er der dem Aufbauwillen des nationalſozialiſti eendee Voltegengie e e er v t tn ſei Keff s ſtellen kö ſch Deurfchlands et ende o sgenoſſen „ge ieh. Vom Hilfswerkin dieſen Fragen dem Handwerk wie dem ein ſeine Leiſtungen unter Beweis ſtellen können ſchen Deutſchlands entſpricht. Mutter und Kind plauderte eine Volksgenoſſin,
zelnen Menſchen beratend und fördernd zur und ſtols auf die Dienſte ſein, die er der Direktor Schlebe iſt einer der Männer „vom viele l de ars e erſten aI g. t 9 7 8 9 Näheres aus teſer ſegensreichen Organiſation. ineSeite ſtehen wird, will in erſter Linie durch Allgemeinheit leiſtet. Bau“, der allein 14 Jahre lang dem Verwal rohe Angahl. deutſcher Mütter wurden durch dieſes

kungs und Betriebsvorſtand der ſtädtiſchen
Bühnen zu Leipzig angehört hat. Aus den Er
fahrungen, die ihm vor allen Dingen durch den
gegenſeitigen kulturellen Wettſtreit zwiſchen

Wert aus tiefſter Not heraus an die Spitze des deut
ſchen Volksleben geſtellt. Der Ortswalter der DAF
konnte berichten, daß durch Tatkraft und Mitarbeit dern die Ortsaruvve wirkungsvoll vorwärts J

hreitet.

Mit dem Appell an die Verſammelten, das
eigene Schickſal ſtets in Hinblick auf das große
völkiſche Ziel zu ſehen, fand der inhaltreiche
Abend ſeinen Ausklang.

weltanſchauliche Schulung dafür ſor
gen, daß der Menſch die Haltung bewahrt, die
der Führer braucht, um Deutſchlands Freiheit
nach außen und innen ſicherzuſtellen. Der Auf



Freikag, 15. März 1935

Lebenslänglichen Kerker für Dr. Rintelen
Merkwürdige Auslegung des Gelbſtmordverſuchs Der Angeklagte weiß ſich unſchuldig

Wien, 15. März. Jm Rintelen- Prozeß
wurde geſtern nachmittag das Urteil gefällt.
Der Angeklagte Dr. Rintelen wurde zu lebens
länglichem Kerker veruretilt.

Der Staatsanwalt hatte zuvor keinen An
trag auf ein beſtimmtes Strafausmaß geſtellt
und überließ es damit dem Gerichtshof, ent
weder die Geſetzesſtelle anzuwenden, die einen
Strafanſatz von 10 bis 20 Jahren ſchweren
Kerkers vorſieht, oder die Geſetzesſtelle, die bei
Annahme einer beſonderen Gefährlichkeit des d
Unternehmens eine lebenslängliche Kerkerſtrafe
feſtſetzt.

Die Donnerstagverhandlung beſtritt aus
ſchließlich der Staatsanwalt Dr. Tuppy mit
ſeinem Plaidoher. Er verwies im weſentlichen
auf ſeine zu Beginn des Prozeſſes gehaltene
Anklagerede und bertrat den Standpunkt, daß
das damals geknüpfte Netz, obwohl es ſtellen

Aufnahme: Scherls BVilderdienſt

Dr. Rintelen.

weiſe „ſubtil“ ſei, ſich als feſt und haltbar
erwieſen habe und in keiner Weiſe von der
Verteidigung durchſtoßen worden ſei. Zu den
damaligen Beweiſen ſeien noch die wichtigen
Bekundüngen der Zeugen Dr. Ripold i und
Dr. Reiklinger gekommen, aus denen her
vorgeht, daß Rintelen in enger Verbindung
mit Dr. Weidenhammer glias Williams
und dadurch alſo auch mit den Verſchwörern
geſtanden habe, obwohl er zu Beginn der Ver
handlung erklärt habe, den Namen Weiden
hammer oder Williams überhaupt nicht zu
kennen. Rintelens Verhalten an dem kritiſchen
Tag ſei außerordentlich verräteriſch. Auch der
Selbſtmordverſuch ſtelle einen klaren
Beweis der Schuld dar. Der Abſchied s
brief, den der Angeklagte verfaßt habe, ſei
ein eigengartiges Dokumenk, geradezu
mediziniſcheintereſſant. Hier würden im An
geſicht des Todes noch goldene Brücken für eine
eventuelle Verteidigung gebaut. Dieſer Ab
ſchiedsbrief ſei als eine Flucht in die
Krankheit aus einer unentrinnbaren Si
tuation zu bezeichnen.

Der Staatsanwalt ging dann zum St raf
antriag über, der dadurch allgemeine Ueber
raſchung erregte, als der Staatsanwalt ſehr
eindringlich bat, der Gerichtshof möge von der
ihm durch das Militärgerichtshofgeſetz ge
gebenen Möglichkeit, über den Strafantragre neengehett und den Angeklagten als
Rädels führer zu verurteilen (Strafſatz:
Lebenslänglicher Kerker oder Tod) keinen
Gebrauch machen, denn es ſei wohl zwar als
erwieſen anzunehmen, daß Dr. Rintelen mit
Weidenhammer geſprochen habe, über den Jn
halt dieſer Geſpräche aber und damit über die
klare Umſchreibung der Schuld des Angeklagten
ſei nichts bekannt geworden. Urſprünglich habe
er, der Staatsanwalt, daran gedacht, im Laufe
der Verhandlung ſeine Anklage von Rintelens
Mitſchuld auf bloßes Mitwiſſen einzu
ſchränken. Durch die Wendung aber, die der
Prozeß mit der Vernehmung der Zeugen Reit
linger und Ripoldi genommen habe, habe er
dieſen Gedanken fallen gelaſſen und halte ſeine
urſprüngliche Anklage auf Mitſchuld aufrecht.
Sodann überließ der Staatsanwalt, wie ſchon
gemeldet, die Feſtſetzung des Strafmaßes dem
Gerichtshof.

Nach einer halbſtündigen Pauſe ergriff dann
der Verteidiger im RintelenProzeß, Dr.
Klee, das Wort zu ſeinem Plädoyer. Er
ſtellte einleitend feſt, daß der Prozeß in keiner
Richtung eine Klärung über die Geheimniſſe
und Hintergründe des 25. Juli gebracht habe.
Er kritiſierte ſodann das Verhalten des Staats
anwalts, weil er die wichtigſten Beweismittel
nicht ſchön in der Vorunterſuchung aufgerollt
habe. Dr. Rintelen ſei nie National-
ſozialiſt geweſen er habe nur aus
ethiſchen und wirtſchaftlichen Gründen das
Verhältnis zu dem Brudervolk beſſern wollen.
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übrig geblieben als der üble Geſchmack, den
die Erkenntnis auslöſe, daß man den öſter
reichiſchen Geſandten in Rom vom erſten Tage
ſeines Amtsantritts an beſpitzelt und be
ſchnüffelt habe.

Der Verteidiger entwickelte dann ein Bild
von dem Angeklaägten als Politiker und ſtellte
feſt, daß er ein armer Mann geblieben ſei
was man nicht von allen Polikikern ſagen
könne. Er verwies auch nachdrücklichſt auf das
ſchöne Zeugnis des Fürſtbiſchofs von Seckau.
Der Verteidiger erklärte ſchließlich, daß die
Anklage zuſammengebrochen ſei und verlangte
en Freiſpruch des Angeklagten.

Der Staaksanwalt ergriff hierauf das Wort
zu einer Antwort, in der er erneut ſeine
Argumente unterſtrich.

Dr. Rintelen bat ſodann, ein Schlußwort
halten zu dürfen und führte aus: Jch bin
unſchuldig. Jch habe immer offen für meine
Jdeale gekämpft. Jch wollte nie etwas anderes
als ein gutes Einvernehmen Oeſterreichs mit
Deutſchland. Jch habe mich dabei in einer
Linie mit dem größten öſterreichiſchen Staats
mann Dr. Seipel befunden. Jn dieſer Ueber-
zeugung ſehe ich mit Ruhe Jhrem Urteilsſpruch
entgegen.

Das Urteil wurde dann 16.55 Uhr verkündet.

Razsia auf Strumpfgeld-Hamſterer
Rechner und Genoſſenſchaften ſollen das Geld auf dem Lande ſuchen

Berlin, 15 März. Die hohe Bedeutung auch
der kleinſten Erſparniſſe für die
deutſche Volkswirtſchaft wird in der
„NSLandpoſt“ mit dem Hinweis darauf dar
getan, daß bisher die Kenntnis von der
mißbräuchlichen Verwendung der

Hauſe, dem ſogenannten „Strumpf-
ſparen“ viel zu wenig verbreitet geweſen
ſei. Gerädezu krankhafter Geiz und
Hamſterſucht entzögen der Wirt-ſchaft durch das Strumpfſparen beträcht
liche Geldmengen, daß Tauſende und
aber Tauſende von Menſchen dadurch in wirt
ſchaftliche Schwierigkeiten gerieten. Abgeſehen
von dieſem volkswirtſchaftlichen Fehler und
dem Unſinn der Geldaufbewahrung

GErſparnifſſe, von den Schäden der Auf
bewahrung An den verſchiedenſten Orten im

im eigenen Heim, die ja auch Gefahren mit
ſich bringe, ſei der heutige Staat nicht gewillt
zu dulden, daß größere Geldbeträge der Wirt
ſchaft vorenthalten werden. Es wird dann auf
ein Beiſpiel einer alten Witwe verwieſen, die
faſt 20000 Mark in Küchentöpfen
gufbewahrte. Mit Rückſicht auf die drohende
Befahr eines Einbruchsdiebſtahles bei der
alleinſtehenden alten Frau und die dadurch
gefährdete öffentliche Sicherheit ſei die Sicher
ſtellung des Geldes bei einem Geldinſtitut an
geordnet und gegen die Frau ein Ent
mündigüungsverfahren eingeleitet
worden. Strümpfſparen und Geizen ſtellten
äüßerſt ſchwere Vergehen gegen die Volkswirt-
ſchaft dar. Da ſie aber vielfach auf Unkennt-
nis beruhten, fei es notwendig, mit allen
Kräften die unbedingt notwendige Aufklärung
in Stadt und Land zu verbreiten.

Berlin, 15. März. Durch die Maßnahmen
der Reichsregierung, insbeſondere durch die
Eheſtandsdarlehen, ſind in den letzten
zwei Jahren früher aufgeſchobene Haus
haltsgründungen nachgeholt wor-
den. Jhre Zahl betrug im Jahre 19383 120 000
mehr als im Jahre vorher. Fm Jahre 1934
hat ſich dieſe Entwicklung fortgeſetzt, ſo daß
die Eheſchließungsziffer um 50 v. H.
höher liegt als 1932. Die Errichtung neuer
Wohnungen in den letzten beiden Jahren
hat mit dieſer Entwicklung nicht Schritt halten
können, ſo daß im Jahre 1935 mit einem außer
ordentlich hohen Fehlbetrag an Woh
nungen, insbeſondere für Minderbemittelte,
zu rechnen iſt. Jnfolgedeſſen wird dieSchaffung von Wohnungen, insbeſondere Ar
beiterwohnungen, zu den vordringlich
ſten wirtſchaftlichen Fragen der nächſten Zu
kunft gehören, die einer Löſung entgegenge
führt werden müſſen.

Eine große Zahl induſtrieller Unter
nehmungen hat bisher bereits tatkräftig den
Arbeiterwohnungsbau, insbeſondere durch
Schaffung von Nebenerwerbsſiedlun-
gen, gefördert. Es iſt feſtzuſtellen, daß der
Gedanke des Arbeiterwohnungsbaues in den
Kreiſen der Jnduſtrie auf immer größeres
Intereſſe ſtößt. Deshalb hat die Reichs

Entſchließung gegen Wohnungsnot
Reichsgruppe Induſtrie erklärt ſich zur Spitzenfinanzierung bereit

gruppe Induſtrie eine große Zahl indu
ſtrieller Unternehmungen aus dem Reich zu
einer Ausſprache gebeten, die unter dem
Vorſitz des Hauptgruppenleikers Dr. Eugen
Vögler ablief. Das Ergebnis dieſer Sihung
fand in folgender Entſchließung Ausdruck

Die an der Sitzung beteiligten JInduſtrie
kreiſe ſind bereit, die Beſtrebungen der Reichs
regierung auf Förderung des Arbei
terwohnungsbaues (KRebenerwerbsſied-
lung, Gemiſchtſiedlung) nach Möglichkeit zu
unterſtützen. Sie erklären ſich daher bereit, an
der Aufbringung der nach den bisherigen Er
fahrüngen meiſt fehlenden Mittel für die
Spitzenfinanzierung im Rahmen ihrer
Leiſtungsfähigkeit mitzuwirken. Zur Verwirk
lichung des erſteren Zieles bittet die Induſtrie
die Reichsregierung, dafür Sorge zu tragen,
das ausreichende Mittel für die Gewährung der
erſten und zweiten Hhpothek auf dem
Kapitalmarkt zur Verfügung geſtellt werden.
Es muß ferner ſichergeſtellt werden, daß der im
Beſitz der öffentlichen Körperſchaften, insbeſon
dere der Gemeindeverwaltungen, befindliche
Grund und Boden zu angemeſſenenPreiſen bereitgeſtellt wird.

Der Beirat der Reichsgruppe Induſtrie hat
unter dem Vorſitz des Leiters, Präſident
Hecker, dieſer Entſchließung zugeſtimmt.

Man habe dann das keineswegs erhebende
Schauſpiel erlebt, wie im letzten Augenblick der
Kammerdiener des Geſandten in Rom
zur Zeugenbarriere geſchleift wurde.

Der Verteidiger erklärte mit erhobener
Stimme, daß Ripoldi gelogen habe. Von dem
ganzen römiſchen Beweismaterial ſei nichts

Die erſten

Kampfbilder

aus
Griechenland

Die erſten
Bilder von der
großen Offenſive

der griechiſchen
Regierungs

truppen gegen
die Aufſtändi-
ſchen im nördl.
Teil von Grie
chiſch Mazedo
nien, die be
kanntlich mit
einer vollſtän
digen Niederlage

der Aufſtändi
ſchen endete.

Oben: Regie
rungstruppen

im Gefecht.
Unten: Der Be
ſieger der Auf

ſtändiſchen:
Kriegsminiſter
General Kon
dylis (2) mit
ſeinem Stabe an
der Front.

Aufnahme:
Deutſcher Preſſe

Trauerflaggung am 17. März
Berlin, 15. März. Der Reichsminiſter für

Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Goebbels, hat zum Heldengedenktag
folgenden Erlaß veröffentlicht: „Am Sonntag,
dem 17. März, gedenkt das deutſche Volk der
Gefallenen des Weltkrieges. Jn allen Orten
des Reiches werden würdige Gedenkfeiern ſtatt
finden. Jch fordere die Bevölkerung auf, an
dieſem Tage zu Ehren der toten Soldaten
Trauerbeflaggung zu zeigen.“

Wie ſie heiraten
Ernſtes und Heiteres einer Statiſtik.

Berlin, 15. März. Die Maßnahmen der
nationalſozialiſtiſchen Staalsführung zur För
derung der Eheſchließungen haben ſeit der
Machtübernahme bereits einen ſtarken An
ſtieg der Eheſchließungen herbeigeführt. Das
Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP ſtellt bei
einer Auswertung des Zahlenmaterials feſt,
daß die Zahl der Eheſchließungen im Jahre
1932 auf dem Tiefpunkt von 7,9 Heiraten je
1000 Einwohner angelangt war. Für 1934
werde die Geſamtzahl der Neuehen, die bisher
noch nicht völlig errechnet ſei, wahrſcheinlich 10
auf je 1000 Einwohner überſteigen. Es ſei
anzunehmen, daß die Mehrzahl der Neuehen in
den Jahren 1933 und 1934 von verhältnismäßig
jungen Leuten geſchloſſen worden ſind, wobei
als verhältnismäßig jung“ ein Heiratsalter
zwiſchen 20 und 30 Jahren verſtanden werden
ſolle. Fn dem Jahre des Niederganges 1932

wurden insgeſamt 305 597 Ehen geſchloſſen.
Bei der Aufgliederung nach dem Lebensalter
habe ſich ergeben, daß bei den Frauen das 24.,
bei den Männern das 26. Lebensjahr als bevor
zugtes Heiratsalter betrachtet werden könne.
Die Heiratsſtatiſtik für 1933 und für 1934
werde zeigen müſſen, ob und wie durch die
nationalſozialiſtiſche Eheförderung die früh
zeitigere und günſtigere Familiengründung er
möglicht oder gefördert würde. Es könne aber
ſchon jetzt geſagt werden. daß das Ergebnis
durchaus nach der wünſchenswerten Seite hin
neigen werde.

Aus dem Material für 1932 ergebe ſich u. a.
noch, daß von den Mädchen im 17. Jahre ſich
2 über 55jährige Männer, eines ſogar einen
über 60 Jahre alten Mann ausſuchte. Anderer
ſeits heirgtete ein Mann im 27. Jahre eine
über 55jährige Frau; ein Mann im 29. Jahre
nahm ſogar eine Frau von über 60 Jahren.

Zuzugsſperre für das Saargebiet
Um die Arbeitsloſigkeit im Saar

land möglichſt nachdrücklichſt zu bekämpfen
und dazu vor allem die Arbeitspläße in den
Betrieben des Saarlandes heranziehen zu
können, hät der Präſident der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung auf Gründ des Geſetzes zur Regelung
des Arbeitseinſatzes durch Anordnung vom
1. März eine Zuzugſperre verfügt. Da
nach dürfen Perſonen, die am 1. März im
Saarland keinen Wohnſitz hatten, innerhalb
des Saarlandes als Arbeiter und Angeſtellte
ynurmitvorheriger Zuſtimmung desfür die Arbeitsſtelle zuſtändigen Arbeitsamtes
eingeſtellt werden. Eine Zuſtimmung wird nur
in beſonderen Ausnahmefällen erteilt. Die Be
ſchäftigung von aus dem übrigen Reichsgebiet
nach dem 28. Februar 1985 zugezogenen Arbei
tern und Angeſtellten im Saarland ohne die
erforderliche Zuſtimmung wird ſtrafrechtlich
verfolgt und hat außerdem für alle Beteiligten
erhebliche wirtſchaftliche Nachteile zur Folge.
Vor dem Zuzug in das Saargebiet zum Zwecke
der Arbeitsaufnahme als Arbeiter oder An
geſtellter wird daher gewarnt.

Aufſtand der Beduinen am unteren Euphrat,
Am unteren Euphrat befinden ſich die Beduinen
im Aufſtand. Die Regierung verſucht, den Auf
ſtand unblutig beizulegen. Die Lage wird als
ernſt bezeichnet.

Parteiamtliche
O Bekanntmachungen
c n hEs gingen verloren:

Die Mitgliedskarten der Pgg. Walter
Krebs, Mitgl.-Nr. 633 854, Ortsgruppe Leim-
bach; des Pg. Paul Ruprich, MitgliedsNr. 2185 633, Ortsgruppe Eisleben Goldenes
Ehrenabzeichen des Pg. Valentin Mentel,
Mitgl.Nr. 82207; die Mitgliedskarte des Pg.
Guſtav Arnhold, Mitgl.Nr. 2240 680,
Ortsgruppe Drebsdorf, das Kleine Ehrenab
zeichen des Pg. Johannes Gehrke, Mitgl.
Nr. 48 301, Ortsgruppe Halle. Vor Miß
brauch wird gewarnt.

Hauptſchriftleitung: t. V. Kurt-Hainke.
„Verantwortlich Politik: Conrad F. Simmen;

Wirtſchaft. Walter Eſtermann; kulturelle Fragen und
Unterhaltung: Hans Rohkrämer; Muſik und Theater:
Dr. Jvachim Bergfeld; Kommunalpolitik und Lokales
Dr. Lothar Heberer; Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Anzeigenteil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftleitungen: Merſeburg WernerFranck: Weißenfels Oskar Kaps; Naumburg
L. A. Deubner; Zeitz: Erich Schulenburg; Ets leben
Hans Voigt Sangerhauſen Bernhard Thümmel;Kloſtermansfeld Hans Flohr; Torgau: Heinz
Feiſe; Herz berg (Eiſter): Dipl. Kaufm Hans Spels
berg: Bad Liebenwerda: Paul FiſcherBerliner Schriftlet tung Graf HansReiſchach, Berlin SW8, Ebarlottenſtraße 15 b.

Durchſchnittsauflage 11/1935: 66 346,
Halle und Umgebung 36 419 (davon Bitterfeld 3 385,

Delitzſch 2 319, Eisleben 3 422, Mierſeburg 6 752); Herz
berg 2800, Kloſtermansfeld 2 224, Liebenwerda 2 797,
Naumburg 4044, Sangerhauſen 2 728, Torgau 4863,
Wetßenfels 4 742, Zeitz 6 700.

KliſcheeDienſt Rotattonsdruck: Walter Kerſſen, Halle (S.), Geiſtſtr. «7.
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Der Gport des Sonntags
Es iſt ein reichhaltiges und vielverſprechen

des Programm, das der dritte März Sonntag
dem Sport beſchert. Internationale Veran-
ſtaltungen wie der dritte Fußball-Länderkampf
Deutſchland Frankreich wechſelnmit wichtigen nationalen Sportergebniſſen, und
beſonders bemerkenswert iſt noch das nach wie
vor recht inhaltsreiche Programm der Winter
ſportler, die dank der für dieſe Jahreszeit ge
radezu erſtaunlichen Schneemaſſen in den
Bergen unentwegt ihrem ſchönen Sport nach
gehen können.

Obenan ſteht diesmal der Länderkampf im
Fußball

gegen Frankreich in Paris. Zum dritten
mal treten wir gegen die Franzoſen an,
und hoffentlich gelingt diesmal endlich der erſte
deutſche Sieg. 1931 ſchoß der Aachener Mün-
zen berg das Siegtor für die Franzoſen,
1983 waren wir nach einer 3:1 Führung ſchließ
lich noch heilfroh, mit einem 3:8 wegzukommen.
Nach den großartigen Erfolgen unſerer Natio
nalmannſchaft in den letzten beiden Jahren
wäre alſo ein deutſcher Sieg über Frank
reich mehr als fällig.

Jn den Gauen wird es am Sonntag wei
tere Klärungen in der Meiſterſchaftsfrage
geben, die nur in fünf von ſechszehn Fällen noch
nicht gelöſt iſt. Auch der Freundſchaftsſpiel
betrieb ſetzt wieder ein, ſo treffen ſich beiſpiels
weiſe in der Reichshauptſtadt Hertha BSC
und der 1. FC Nürnberg, die beiden
deutſchen Altmeiſter.

Viel erwartet man am Wochenende auch
von den

Schwimmern,

die auf der als ſchnell bekannten Bahn des
Düſfeldorfer Stadtbades Olympia-
Prüfungskämpfe abhalten. Dabei darf man
beſonders geſpannt ſein auf das Abſchneiden
unſerer jüngſten OlympiaHoffnungen, und es
wird vielleicht dieſe oder jene Ueberraſchung
geben. Auch unſere

Amateurboxer
bleiben nicht untätig, und vier unſerer beſten
Fauſtkämpfer, Mura ch Schalke, Stein
Bonn Mai er Mannheim und Bern öhr
Stuttgart treffen im Rahmen eines zweitägigen
international beſetzten Turniers in Poſen
auf gute europäiſche Klaſſe. Jm

Ringen
ein MittelgewichtsAusſcheidungsturnier,

zu dem zehn der beſten Amgteurringer einge
laden wurden, in Eſſen den deutſchen Vertreter
für die Europameiſterſchaften in Kopen-
h agen ermitteln. Ein Schwergewichtsturnier
in Köln ſieht auch Europameiſter Horn
fiſcher auf der Matte. Der

Radſport
i Fernfahrt Mai land San

Remo die Eröffnung der diesjährigen inter
nationalen Straßenrennzeit. Eine gute
deutſche Auswahl ſtößt auf ſehr ſtarke italie
niſche, belgiſche und franzöſiſche Mannſchaften.
Weltmeiſter Erich Metze geht zum erſtenmal
in dieſem Jahr in Paris an den Start. Jm

Kunſtturnen
iſt das Hauptereignis der traditionelle Drei
ſtädtekampf HamburgLeipgzigeBerlin
in Leipzig. Der

Winterſport
weiſt vorzugsweiſe Eishockeykämpfe auf, ſo im
Berliner Sportpalaſt, wo eine deutſche und eine
Berliner Auswahl Polen und Tſchechen
zu Gegnern haben und wo Sonia Henie
ein weiterer Mittelpunkt ſein wird. Die Ski
ſportler haben auf dem Feldberg internationale
Abfahrts und Sprungläufe und in Schreiber
hau eine Kombination SlalomSprung auf
ihrer Karte. Jm

Pferdeſport
ſollte die neue Galopprenngeit ſchon eingeleitet
werden, doch machte der Froſt einen Strich durch
die Rechnung, und das Programm bleibt in
Deutſchland auf die Trabrennen in Ruh
leben München Daglfing und Ham-
burg-Farmſen beſchränkt. Die einzigen
Galopprennen finden in Niz za und Auteuil
ſtatt.

ſoll

bringt mit der

SchachOlimpia 1956
Zum Trainer der deutſchen Mann

ſchaft, die 1936 Deutſchland bei dem Schach
olympig vertreten ſoll, iſt jetzt vom Groß
deutſchen Schachbund der deutſche Großmeiſter
BogoljuboweTriberg ernannt worden.
Die Mannſchaft wird aus zehn Spielern be
ſtehen. Das Schacholympiga iſt kein Einzel
kampf um die Schachweltmeiſterſchaft, ſondern
ein Mannſchaftsringen der führenden Schach
nationen der Welt. Die Entſcheidung des
Großdeutſchen Schachbundes hat in Baden, wo
man ſich immer ſtark für die Förderung der
internationalen Beziehungen im Schachleben
eingeſetzt hat, große Freude hervorgerufen

Kleine Vereine ſind wertvoll
Der Reichsſportführer tritt in einer

Bekanntmachung einer vielfach verbreiteten
Auffaſſung entgegen, daß kleine Turn und
Sportvereine von weniger als 100 Mitgliedern
nicht exiſtenzfähig und Namit aufzulöſen ſeien
Der Keichsſportführer hat nie eins
ſolche Verordnung erlaſſen und wird es auc
nicht tun, „da ſie die Auflöſung eines große
Teiles der ſo unendlich wichtigen ländlichen
Turn und Sportvereine
fern allerdings kleinere Vereine nicht exiſtenz

bedeuten würde.“ So

fähig ſind, wird die Zuſammenlegung
und Vereinigung mit anderen Reichsbundver
einen als begrüßenswert erachtet.

Neue Zahresſportkarte

Das Reichsſportamt „Kraft durchS Freude“ teilt mit:
Die Jahresſportkarte 1934/85, die zur

Teilnahme an den Spiel, Sport und Gym
naſtikkurſen der Sportämter der NSG
„Kraft durch Freude“ berechtigte, ver
liert ab 31. März 1935 ihre Gültigkeit. Für
das neue Sportjahr, beginnend mit dem
1. April 1935, iſt nun der Beſitz einer neuen
Jahresſportkarte für 1935/86 zum Preiſe von
30 Pf. erforderlich. Jn dieſem Preis iſt dies
mal eine Unfallverſicherung eingeſchloſſen.

Den Sportintereſſenten, die noch in dieſem
Monat bis einſchließlich 31. März 1935 eine
alte Jahresſportkarte erwerben, wird dieſe ab

April 1985 gegen eine neue gültige Karte bei

Der Führer hat das SASportabzeichen mit
nachfolgendem Erlaß erneuert:

Der neue Staat verlangt ein widerſtands
fähiges hartes Geſchlecht. Neben der welt
anſchaulichen Schulung des Geiſtes muß eine
kämpferiſche Schulung des Leibes durch ein
fache, nützliche und natürliche Körperübungen
gefordert werden.

Um dem Streben der Jugend vermehrten
Anreigz und Richtung zu geben, erneuere ich
für die geſamte SA und alle ihre ehe
maligen Gliederungen

die Stiftung des SA-Sportabzeichens,
welches nach Abſchluß einer gewiſſenhaft durch
geführten Ausbildungszeit durch Ablegung
einer Leiſtungsprüfung erworben wird.

Um der Pflege wehrhaften Geiſtes in allen
Teilen des deutſchen Volkes bewußten Aus
druck zu verleihen, beſtimme ich ferner, daß
dieſes SASportabzeichen auch von Nicht
angehörigen der Bewegung erworben und ge
kragen werden darf, ſofern ſie raſſiſch und
weltanſchaulich den nationalſozialiſtiſchen Vor
ausſetzungen entſprechen.

Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Chef
des Stabes.

Der Oberſte SA-Führer
gez.: Adolf Hitler.

Die Neuſtiftung des SA-Sportab-
zeichen s durch den Führer bringt keine

Graf BailleteLatour, der Präſi
dent des Jnter nationalen Olympi-
ſchen Komitees, gewährte einem Vertreter
des DNBSportdienſtes eine Unterredung, in
der er ſich ſehr lobend über den deutſchen Sport
ausſprach. Er bewunderte vor allem die Gründ
lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit, mit der bei uns
nicht nur die Vorbereitungen für die Olym
piſchen Spiele angepackt würden, ſondern
verlieh auch der Anerkennung über die Aus
bildung der deutſchen Jugend in ſportlichem
Geiſte Ausdruck. Der olympiſche Geiſt, der in
der deutſchen Sportwelt heute vorherrſche, ſei
bezeichnend. Das Reichsſportfeld, die
Kampfſtätte 1936, ſei etwas was man in der
ganzen Welt bisher noch nicht geſehen habe und
eine Kritik an dieſer neuen Anlage ſei ihm
einfach unmöglich.

Mit Rückſicht auf die Oly m p iavorbe
reitungen werden in dieſem Jahre
Deutſche PolizeiMeiſterſchaften
in dem Einzel Wettbewerb nicht ausgetragen
Hingegen werden Titelkämpfe für Mann
ſchaftsWettbewerbe ausgeſchrieben werden, und
zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach im Gep ä ck
marſch, Patrouillen Rad fahren
und Ski-Patrouillenlauf.

Für den Fußballänderkampf Deutſch
land Frankreich am kommenden Sonn
tag in der Pariſer Prinzenparkbahn ſind zu
der bisher bekanntgegebenen Mannſchsft noch
folgende Spieler hinzugekommen: Ja kob,
Regensburg, und Schwarz, Hamburg. Die
endgültige Aufſtellung der deutſchen Mann
ſchaft ſoll erſt in Paris erfolgen.

Kartenanforderungen für den
Fußballänderkampf Span ien Deutſch
land am 12. Mai in Köln ſind an die
Stadionverwaltung der Stadt Köln und nicht
an die Geſchäftsſtelle des Gaues XlI, zu richten,
wie vom DFB mitgeteilt wurde.

Das Davispokalſpiel Deutſch
land Jtalien wird vom 8. bis 10. Juni
in Berlin ausgetragen. An den italieniſchen Tennismeiſterſchaften,
die am 15. April in Rom ihren Anfang nehmen,
wird Deutſchland aller Wahrſcheinlichkeit nach
mit Cilly Außem, Marielouiſe HornGottfried v. Cra mm und Heinrich H enkel

nehmen.

Band von Deutſchu d am 4. Auguſt in München wurden
Rennungen abgegeben. Auch das Aus

an d ſchenkt dem 50 000Mark Rennen wieder
Polen

Für das „Braune

rößte Beachtung, ſo wurden aus

GAGportabzeichen erneuert

Nee Sportmel dungen Auo Alles Welt

Zahlung eines Zuſchlages von 10 Pf. umge
kauſcht. Die Abgabe der neuen Sportkarte an
Inhaber der alten Sportkarte erfolgt in eini
gen Tagen. Der genaue Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben.

Gchwimmer Aufruf zum WHW
Der Fachamtsleiter für Schwimmen Harx

und der Schwimmwart Brewitz wenden ſich
in einem Aufruf an die deutſchen Schwimmer
und Schwimmerinnen, am Opfertag des deut
ſchen Schwimmſport, dem 24. März, ſich mit aller
Kraft für ein volles Gelingen des Hilfs
werkes einzuſetzen.

„Ob in der Schwimmhalle, ob auf den
Sportplätzen oder geſelligen Veranſtaltungen
unſerer Vereine, überall da, wo deutſche
Schwimmer und Schwimmerinnen zu unſeren
Fahnen halten, muß alt und jung, jeder nach
ſeinen Kräften, ſein Opfer bringen, beſeelt von
der Liebe zu Volk und Führer und getragen
von dem wahren Sozialismus der Tat!“

Aenderung des Weſens des Abzeichens. Das
SASporkabzeichen, heute ſchon getragen von
Uber 200 000 Volksgenoſſen aus allen Berufs
gruppen, allen Ständen und den verſchiedenſten
Verbänden, iſt ein Leiſtungs a bzeichen,
welches der Führer der geſamten deut
ſchen Jugend gewidmet hat.

Weil aus der SA Gedanke und Forderung
der mit dieſem Leiſtungsſymbol verbundenen
nationalſozialiſtiſchen Leibeserziehung ſtammt
und dieſe in den Reihen der braunen Soldaten
Adolf Hitler s auch zuerſt gepflegt und
geübt wurde.

trägt das Abzeichen die ruhm und tradi
fionsreiche Bezeichnung „SA“.

Wer dieſes Symbol erringt, hat eine der
grundlegenden Forderungen des neuen Staates
nämlich die Forderung nach kämpferiſcher
Schulung des Leibes durch einfache,
nüßliche und natürliche Körperübung in Ver
bindung mit weltanſchaulicher Schu
lung erfüllt. Dieſer Aufgabe gerecht zu wer
den, iſt eine nationale Pflicht für jeden deut
ſchen Menſchen.

Das SASportabzeichen zu erringen iſt nicht
das Vorrecht eines beſtimmten Verbandes. Es
ſoll vielmehr dem Streben der geſamten deut
ſchen Jugend innerhalb und außerhalb der
Organiſationen der Bewegung Und des
Staates im nationalſozialiſtiſchen Geiſte Richt
punkt und Ziel ſein.

zwei, ſowie aus Ungarn und der Schweiz
je ein Pferd genannt. Auch die Vorjahrs-
ſiegerin Tofanella ſoll wieder aus Jtalien
entſandt werden.

Die Tiſchtennisverbände Oeſter
reichs, Ungarns und der Tſchechoſlo
wakei, die über die ſtärkſten Tiſchtennis
ſpieler Europas verfügen, haben die Austra
gung von Mitropapo kal“ Kämpfen ver
einbart die Ende März mit der Begegnung
Oeſterreich Ungarn in Wien eröffnet wer
den ſollen. Auf jeder Seite werden Dreier
mannſchaften der Männer und Frauen
ſpielen

WackerBoxer vor ſchwerer Aufgabe

Die halliſchen Boxſportanhänger
ſind in dem verſtrichenen Winter wahrhaftig
nicht verwöhnt worden. Es iſt deshalb ſehr zu
begrüßen, daß die Boxſportabteilung des HF C
Wacker für den kommenden Sonnabend eine
ſo gute Mannſchaft wie die von Heros Er
furt verpflichtet hat. Aus den Reihen der Er
furter ragt der Name eines Boxers beſonders
hervor. Der Europameiſter Otto
Käſtner, der erſt im letzten Länderkampf
gegen die Tſchechoſlowakei ſo hervor
ragend abgeſchnitten hat, wird in Halle zum
Kampf antreten. Sein Gegner wird der
Wackeraner Kohlmann ſein, der die Gewähr
für einen ſpannenden Kampf gibt, da auch er
als OlympiaAnwärter über gutes Können ver
fügt. Auch die übrigen Paarungen ſind gut ge
troffen und lauten (die Erfurter Boxer zuerſt
genannt): Pfeiffer Rapp ſilber, Fuchs
gegen Weichſelbaumer, K. Käſtner gegen
Görke l Haas Görk II, Schwanz gegen
Hach, Meißner Blum e.

HandballGauligaſpiel fällt aus.
Das für den kommenden Sonntag angeſetzte

Gauliga-Handballſpiel des VfL96
Halle gegen die Turnerſchaft Wart-
burg Eiſenach mußte wegen Platz
ſchwierigkeiten abgeſetzt werden.

Prellballturnier halliſcher Schüler
Der Turnſpielverein an der Francke

ſich en Hberrealſchule veranſtaltet am
Sonnabend, dem 16. 83., 15 Uhr in der Turn
halle I der Franckeſchen Stiftungen das tra
ditionelle Prellballturnier der Turnvereine der halliſchen Schulen. Die Ausſchei
dungskämpfe haben heute begonnen. Morgen
wird neben Endſpielen ein Schauturnen
am Barren, Reck und Sprungtiſch zur Vorfüh

Vereinsführer herhören!
Jn vielen Turn und Sportver

einen finden jetzt die Mitglieder-Verſamm
lungen zwecks Annahme der Einheits-
ſatzung ſtatt. Da Unklarheit darüber beſteht,
ob nunmehr auch die ſchon vollzogene Wah
des Vereinsführers zu wiederholen iſt,
gibt der Reichsſportführer bekannt, daß
eine ſolche Wahl nür dann zu erfolgen hat,
wenn entweder die Vereinsleitung nicht nach
dem Führergrundſatz gewählt iſt, d. h. aus
einem mehrgliedrigen Vorſtand beſteht, oder
aber wenn die Amtszeit des bisherigen Ver
einsführers abgelaufen iſt.

Was die erforderliche Beſtätigung des
durch die Mitgliederverſammlung gewählten
Vereinsführers anlangt, ſo erfolgt ſie durch
den zuſtändigen Bezirksbeauftragten
im Einvernehmen mit dem Gaufachamts
leiter. Zwecks Vereinfachung und Beſchleu
nigung des Verfahrens hat der Verein die er
folgte Wahl dem Leiter desfenigen Gaufach
amtes, dem er kraft ſeiner Verbandszugehörig
keit unterſteht, mitzuteilen, der mit ſeiner Stel
lungnahme dem Bezirksbeauftragten die Mit
teilung zuleitet. Für Vereine, die mit ihren
Abteilungen verſchiedenen Fachämtern unter
ſtehen, iſt der Gaufachamtsleiter der Haupt
abteilung zuſtändig. Ergibt ſich zwiſchen beiden
Stellen eine Meinungsverſchiedenheit, ſo iſt
über den Gaubegauftragten an den Reichsſport
führer zu berichten, der dann die Entſcheidung
trifft. (Bei Reichswehr- und Polizeiſportver
einen ſind die Vereinsführer nur durch die
nächſte vorgeſetzte Dienſtſtelle zu beſtätigen).
Bei der Wiederwahl eines bereits beſtätig
ten Vereinsführers bedarf es einer nochmaligen
formellen Beſtätigung n u r, wenn ſich in
zwiſchen Bedenken gegen die Perſon des Ver
einsführers ergeben haben.

Die Abberufung eines Vereinsführers
hat ſich der Reichsſportführer mit der
Maßgabe vorbehalten, daß er ſie von Fall zu
Fall übertragen kann. Ohne dieſe Ueber
tragung kann weder ein Fachamtsleiter noch.
ein Beauftragter einen Vereinsführer abberufen.

Der größte Lump
Einige Fälle der Klage und Beſchwerdefüh

rung von Vereinen gegen andere Vereine und
Schiedsrichter haben dem Fußballgauführer von
Brandenburg, Glöckner, Veranlaſſung ge
geben, zu betonen, daß er jede Verdächtigung,
die ſich als halt loſe Denunzigation her
ausgeſtellt hat, unnachſichtlich beſtrafen werde.
Er erwarte, daß in Zukunft vor jeder Anklage
der Beſchwerdeführer von ſich aus den an ihn
herangetragenen Gerüchten nachgeht und erſt
Tat ſach en zur Rechtſprechung dem Gau ein
reicht. Denunziant ſein ſei auch im Sport eine
verächtliche Angelegenheit.

Güddeutſche Fußballer in Halle
Wie uns der HFC Wäacker bekanntgibt,

hat er für Sonnabend, den 23. März, die Liga-
elf von Wald hof- Mann heim, der auch
der Nationalſpieler Siffling angehört, nach
Halle verpflichtet. Außerdem haben die
Wackeraner noch folgende Spielabſchlüſſe
für die nächſte Zeit feſt abgeſchloſſen: 21. April
(1. Oſterfeiertag) Altona 938 in Altonaz
22. April Bremer Sportverein in Bremen.
Jm Anſchluß hieran ſind zwei Spiele der
Wackerelf in Sofia (Bulgarien) und ein
drittes Spiel in Belgrad in Ausſicht ge
nommen. Die endgültige Durchführung dieſer
Reiſe nach Jugoſlawien und Bulga-
rien iſt allerdings im weſentlichen von einer
günſtigen Regelung der Schwierigkeiten in der
Deviſenfrage abhängig.Wegen weiteren Spielabſchlüſſen ſteht
Wacker noch mit führenden Vereinen
Deutſchlands in Unterhandlungen; die
Hallenſer haben ſich alſo für die reſtliche
Spielzeit recht viel vorgenommen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bezirk U Fachamt für Schwimmen
Betr. Ausſcheidungswettkämpfe im Schwimmen

im Stadtbad.
Die Ausſcheidungswettkämpfe im Schwimmen und

Springen des Bezirkes 2 im Gau VI für den Schwimm-
wettkampf in Deſſau finden am Sonntag, dem 17. März
1935, von 14—16 Uhr, im Stadtbad ſtatt.Sämtliche Wettkämpfer der einzelnen Turn und
Schwimmvereine ſowie die ſportlichen Leiter der VereineUnd Kampfrichter müſſen ſich 13.30 Uhr in der Vorhalle
des Stadtbades einfinden.Der Beſuch des Stadtbades iſt jedermann geſtattet.

Sauer.

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen des
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 V

GTV. Handball. Am Sonntag, dem 17. März 1938,
ſpielt die Jugend gegen 96 Jugend, 11 Uhr auf unſerem
Platze

KTV., Jugendabteilung. Das Turnew
unſerer Auswahlmannſchaft gegen den TV.
Nauendorf findet am Sonntag in der Tor
ſchule um 10.30 Uhr ſtatt. Eintritt frei. Dieg
Wettkämpfer treffen ſich eine halbe Stunde
vor Beginn des Wettkampfes.

Spielvereinigung Weiſe. Die Fußballmannſchaften
ſpielen um s uhr bzw. 15. Uhr in Reideburg,

rung gelangen.
Treffpunkt je 28 Stunde vorher in Reideburg.
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(6. Fortſetzung.)
Wie ein Schwarm Walfiſche warteten am

Eingang der Meerenge der Dardanellen die
engliſch franzöſiſchen Schlachtſchiffe im Früh
jahr 1915 auf eine Gelegenheit, ſich den Ein
gang zum Schwarzen Meer zu erzwingen,
aber in den türkiſchen Kaſematten auf den
Höhen zu beiden Seiten der Dardanellen
ſtraße waren deutſche Matroſen wie die Adler
auf dem Poſten, den ſtrategiſch ſo ungemein
wichtigen Punkt zu behaupten. Ein Huſaren
ſtreich eines mit deutſchen Führern beſetzten
türkiſchen Torpedobootes und ein kecker Vor
ſtoß der „Goeben“ und „Breslau“ nach der
ruſſiſchen Feſtung Sebaſtopol hatte die Ruhe
der engliſchfranzöſiſchen Flotte empfindlich
geſtört. Aufgeregt ſuchte ihr Oberbefehlshaber
dieſen Befeſtigungsankagen mit ſchweren und
leichten Kalibern den Garaus zu machen,
aber immer wieder mußten die Angreifer
ſchleunigſt die Flucht ergreifen.

Die Windhunde des Meeres brachten
ſich in Sicherheit. Sie hatten offenſichtlich die
irrige Meinung gehegt, die türkiſchen Küſten
batterien könnten nur bis 9000 Meter ſchießen.
Ein witziger Artilleriſtenmagat bemerkte:

Jetzt gehn ſe hin und ſagens ihren großen
Brüdern
„fgamemnon beschießt Troja

Richtig, um 10 Uhr erſchienen am Horizont
zunächſt die vier franzöſiſchen Linienſchiffe und
legten ſich zwiſchen „Jmbros und Tenedos
unerreichbaär für die Batterien auf der
europäiſchen Halbinſel in den toten Winkel der
der Batterie Orhanieh. Auf 13 000 m Entfernung
von den aſiatiſchen und europäiſchen Batterien
der Dardanellen ſtanden die beiden ſchnittigen
engliſchen Linienſchiffskreuzer, ferner die
beiden Linienſchiffe der „Lord Nelſon -Klaſſe
und eröffneten mit ihren modernen 30,5 cm
L/45 und L/50 das Feuer auf Kum Kaleh,
Sedd ül Bahr und Ertoghul.

So war es den Deutſchen
engliſchen Admiral, Carden zum vorzeitigen
Losſchlagen, bevor der engliſche Admiral de
Robeck mit der „Queen Elizabeth“ eintraf, der
ihn ablöſen ſollte, zu verführen.

Deutſcherſeits wußte man nur zu gut, daß
die Sprengwirkung der 30,5 cm Granaten der
Engländer und Franzoſen bei weitem nicht
hinreichte, um dem Erdwerk der Batterie ge
fährlich zu werden. Nur Zufallstreffer an
einzelnen Geſchützen bei Maſſervergeudung von
Munition, zu der man eben die Verbündeten
verleiten wollte, konnten militäriſche Erfolge
bringen.

Punkt 10 Uhr ſchoß zunächſt „Agamemnon“
einige 30,55 em Granaten auf Batterie Or
hatnieh. Die meiſten gingen kurz in den Steil
abhang des Ufers. Eine geringere Anzahl
waren Weitſchüſſe, die im Tal des Skamander
explodierten.

Eine Granate traf glücklich die Kante des
Abhanges, erlebte aber ein merkwürdiges
Schickſal:

Sie traf nicht mit der Spitze auf, ſondern
dem Einſchlagwinkel entſprechend mit der
Unterfläche und wurde dadurch ein ſogenannter
„Querſchläger“. 5000 Meter flog ſie von ihrer
Hauptrichtung abgelenkt weiter und ſchlug in
den Ruinenhügel Hiſſarlik, dem alten Troja, ein,
der zwei Stunden Wegs ſüdſüdöſtlich von
Orhanieh lag.

Ein witziger, klaſſiſch
kopp“ bemerkte:

„Na, Spaß, jetzt hat
beſchoſſen.

Bald bemerkte aber der Engländer, daß der
frontale Angriff auf Orhanieh keinen Erfolg
brachte, und ſo eröffneten die Franzoſen das
Feuer auf Orhanieh, wobei ein Schiff des
Geſchwaders zurückblieb und den notwendigen
ſeitlichen Beobachter ſpielte, alle natürlich
reſpektvoll außerhalb der Schußweite der
türkiſchen Küſtenbefeſtigungen bleibend.

So explodierte Minute um Minute auf
dem Hügel, der die Batterie trug, ein 805 cm
Geſchoß.
Tragisches Führerschicksal

Es iſt wirklich ein Unterſchied für einen
Frontſoldaten, ob er ſeine artilleriſtiſche
Feuertaufe durch ein feindliches 7,7 cm Feld
geſchütz oder durch die Rieſengrangte einer
30,5 cm Schiffskanone erhält.

gelungen, den

gebildeter „Pulver

Agamemnon Troja

Ruhig ſtand Leutnant Woermann mit
ſeinem deutſchen Telephoniſten Böſel, dem
türkiſchen Dolmetſcher Offiziersaſpirant Attah
und dem türkiſchen Telephoniſten Ali in dem
Kommandeurſtand. Die Beſatzung der Batterie
war auf ſeinen Befehl in den Traverſen in
Deckung gegangen.

Um 12 Uhr gab Leutnant Woermann in

ſich nicht ſo bald in den Feuerbereich ſeiner
Batterie wagen würden, an die Mannſchaft
den Befehl, die ſchützenden Traverfen zu ver
laſſen und ſich auf dem Rückabhang des Hügels,
wo man ja vor feindlichen Granaten ſicher
war, da man ſich im ſogenannten „toten
Winkel“ befand, zu lagern. In aller Seelenruhe
ſahen nun die deutſchen und türkiſchen Artille
riſten zu, wie ihre Batterie von den Feinden
mit Hunderten und aber
ſchwerſten Geſchoſſen belegt wurden. Die feind
lichen Schiffe löſten ſich, um das Rohrmatertal
ihrer Geſchütze zu ſchonen und um einen
möglichſt gleichmäßigen Munitionsverbrauch zu
haben, halbſtündlich ab.

Die Kaſerne der Batterie Orhanieh war
inzwiſchen von einigen Treffern erreicht
worden und ein Trümmerhaufen geworden.
Indeſſen die Habe der Artilleriſten befand ſich
in den Traverſen in Sicherheit
Um ein Uhr gingen die Mannſchaften in
die Batterie. Oben auf dem Erdwerk ſah es
böſe aus. Richtig durchpflügt war die
Sanddeckung. Aber nicht ein einziger Treffer
war an die beiden Geſchütze gekommen. Frei
lich waren dieſe ſowie die Bettungen völlig
mit Sand bedeckt. Auf Befehl von Leutnant
Woermann gab man den Geſchützen unauf
fällig höchſte Erhöhung, ſo daß es ausſah, als
wenn ſie getroffen wären. Dann verließ man
die Batterie wieder.

In aller Gemütsruhe aß man den mit
genommenen Proviant und krank aus den
Feldflaſchen. Stumpfſinnig wurde allmählich
das Warten. Das Feuer des Feindes auf die
alten direkt an der Einfahrt gelegenen Bat
terien Kum Kaleh und Sedd ül Bahr wurde
verdoppelt. Durch das Telephon erfuhr man,
daß drüben in Ertoghul beide Geſchütze leicht
beſchädigt und jedenfalls ſtundenlang außer
Gefecht geſetzt ſeien, in Sedd ül Bahr ſeien
zwei, in Kum Kaleh vier ſchwere Geſchütze voll
ſtändig zertrümmert.

Jmmer ſchwieriger wurde das Warten.
Plötzlich ſprangen alle auf:
„Der Kommandeurſtand!“
Ein feindlicher Volltreffer hatte letzteren

getroffen. Schon ſah man einen Artilleriſten
wie einen Jrrſinnigen herausrennen. Es
war Böſel.

Wie die Raſenden ſtürzten trotz feindlichen
Feuers die deutſchen Artillexiſten in den
Stand Raſch war die deckende Erde beſeitigt
und tiefſter Schmerz erfaßte alle. Jhr tapferer
Führer, der ſtundenlang auf ſeinem Platze aus
geharrt hatte, lag tot unter den Leichen der
beiden türkiſchen Kameraden Man ſchaffte die
Toten in die Traverſe.

Die „Walfische in Rufregung
Plötzlich erſcholl der Ruf:
„Deckung, Flieger!“
Ein feindlicher Flieger kam geſchwirrt.
Es war ein Viertel vor drei Uhr, etwa zehn

Minuten nach dem Heldentod des Führers.
Zwei Minuten lang kreiſte das Flugzeug über
der Batterie, kam tief herunter und gleichzeitig
hörte das feindliche Feuer auf die Batterie
auf. Offenſichtlich war durch die Hochſtellung
der Rohre und die vollſtändige Sandbedeckung
der Deckungen der Flieger überzeugt, die Bat
terie ſei gefechtsunfähig und bald flog er fort.

dienſtälteſte deutſche Unteroffizier
übernahm das Kommando:

„Geſchützbettungen reinigen
In raſender Eile wurde der Sand weg

geſchaufelt, Dutzende von Eimern Waſſer be
freiten die Lafetten der beiden Kanonen von
jedem Schmutzreſt. Die Geſchützführer konnten
nach zehn Minuten beide Geſchütze gefechtsklar
melden. Durch ein Wunder war im Komman
deurſtand das Entfernungsmeßgerät zwar ver
ſchüttet, aber vollſtändig hei geblieben.

Der

In derſelben Zeit herrſchte große Aufregung
unter der feindlichen Flotte. Zwolf Kampf
ſchiffe kamen nahe heran und feuerten nun mit
Mittel und Leichtartillerie auf die beiden
direkt an der Einfahrt gelegenen türkiſchen
Feſtungen Sedd ül Bähr und Kum Kaleh.

Jn nur 3500 Meter Luftentfernung von
Orhanieh lag quer vor das größte feindliche
Kampfſchiff, der Linienſchiffskreugzer „Jnde
fatigable“, der aus allen vier 30,5 cm L/50-
Türmen nach Kum Kaleh feuerte. In letzterer
Feſtung flog ein Munitionslager hoch.

Wütend blickten die deutſchen Artilleriſten.
Punkt drei Uhr erſcholl die Meldung der

Geſchützführer:
der Einſicht, daß die feindlichen Schlachtſchiffe

„Erſtes klar!“

e Die Niederlage der engliſch franzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen
Tagebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und 1916

Hunderten von

„Zwotes klarl!“
Sofort ertönte vom Stand her der Befehl

„Panzergranaten auf den feindlichen Linien
ſchiffskreuzer mit zwo Maſten und drei Schorn
ſteinen und vier Geſchütztürmen! Vorderen
Dreibeinmaſt anſchneiden! 3500, Schieber links
zwo. Das 1. Geſchütz erſchießt den Tageseinfluß!“

„Erſtes klar!“
„Zwotes klar!“
„Erſtesfeuern!“
„Schuß!“
Nach acht Sekunden ſah man den Einſchlag:

Nr. 63

bar unter dem vorderen ſeitlichen 30,5 cm
Panzerturm des „Jndefatigable ein und ſetzte
dieſen außer Gefecht. „Jndefetigable“ begann
ſofort zu drehen, aber ſchon kam in der Bat
terrie die Meldung des erſten Geſchützes:

„Erſtes-klar!“
„40001“

„Erſtes-klar!“
„Erſtes-feuern
Nach 9 Sekunden ſah man wieder einen

Treffer auf dem feindlichen Panzer, der nun
mehr mit a. K. und in Zickzackfahrt ſich von
dannen machte.

Aber gleichzeitig ging die Hölle los. Nicht
weniger als vier feindliche Panzerſchiffe be
gannen, die kämpfende Batterie unter Feuer
zu nehmen.

Artilleriſtiſch war das
Kein Artillerieoffizier eines der feuernden
Schiffe war im Stande, ſeine Aufſchläge von
denen der anderen Schiffe zu unterſcheiden, um
feſtzuſtellen, ob er getroffen hatte.

Schuß auf

ein grober Unfug.

Die Batterie feuerte indeſſen
Schuß hinter dem flüchtenden „Jndefatigable“
her und erzielte mit der neunten Panzer
granate noch einen Treffer auf 7200 m.Die deutſche Panzergranate ſchlug unmittel (Fortſetzung folgt.)

Schubert in der „Mehlgrube'
Ganz Wien kannte die lachende Runde, die

in der „Mehlgrube“ am Neuen Markt wieder
beim Heurigen ſaß: die Brüder von Hart
mann, der Maler Schwind, Karl Reverterg
und der viel umſchwärmte Baron Schober. Die
Weinſtube war blau vom Qualm, denn die
jungen Herren ſorgten jeden Abend für den
Hecht, ſo dick und ſo dunſtig, daß ſelbſt die
ölgemalte Thereſiag an der Holzwand das Blin
kern lernte. Sie knobelten einen Gulden aus,
denn die letzte Flaſche ſtand wieder trocken, und
eben ſchien das Los den kichernden Schober,
alſo beileibe keinen Bedürftigen, zu treffen, da
ballte die blecherne Klingel der Tür „Herr
gott, der Schubert, s Schwammerl, wie tränig
er dreinſchaut!“, und alle lachten ſich die
Köpfe rot.

Schubert ſah ſich lange um in der blauen
Schenke, denn einmal waren ſeine Augen
ſchlecht, zum andern na, der Tabak und
ſeine Wolken! und erwiderte mit keinem
freundlichen Zucken die Heiterkeit ſeiner
Freunde; er rollte nur ſein Bäuchlein wie
einen Kürbis vor ſich hin, trat an den Tiſch
und ſagte, noch bevor man ihn willkommen
hieß: „Denkt's euch nur, der Beethoven will
uns ſterben

So dämpfte gleich die helle Laune der ande
ren, und Schubert ſetzte ſich, den Kopf ſchwer
mütig ſtützend, hinter ſein Glas

„Hab ihn doch immer kennenlernen wollen,
beim Steiner ſchon im Paternoſtergäßchen.
Und komm endlich zu ihm ins Schwarz
ſpanierhaus, na, und da liegt er gelb wie
Wachs am Tod, hat's Waſſer ſchon bis an die
Hüften, aber das große Herz will immer noch
klingen, denn die Schechner, 's Nanettert vom
Theater, hat ihm vorſingen müſſen, und mir
ſtreichelt er die Hand

„Und hat dich gekannt?“, fragte der Maler
Schwind.

„Möcht's annehmen, Moritzel, möcht's unbe
ſcheiden vermuten; denn er guckte mir grad in
die Brillen und ſagte, ich hätte den göttlichen
Funken!“

„Der große Beethoven!“ ſtöhnten die
Freunde; ſie ſchwiegen, denn jeder wußte
etwas, was ihn nachdenklich machte. Der Meiſter
der „Miſſaſolemnis“, der Taube, der mehr
hörte als alle Hörenden, war ein Märtyrer
oder Ueberwinder des Lebens, das ihn ſo oft
gekrönt und ſo oft verraten hatte. Franz
Schubert ſchämte ſich der Träne nicht, die ihm
auf die Lippen tropfte.

„Gelt, wir gehen halt alle z'ſammen mit
zum Begräbnis

„Zuſchauen wollen wir,“ meinte der ältere
von Hartmann, „ſo zum feſtlichen Geleit wird
uns wohl niemand bitten!“

Schubert war anderer Meinung: „Wenn
der Beethoven ſtirbt, iſt die ganze Welt
eingeladen

Dann gingen ſie nach Hauſe. Die Nacht
war märzlich kalt, flutende Wolken am Himmel
und ein braunes Singen über der Donau, daß
man ein großes Trauern ahnen mochte.

Als dann der 29. März gekommen war,
ſtanden wohl 20 000 Menſchen in den Straßen
Wiens; vom Schwarzſpanierhaus bis zur
Pfarrkirche und von der Pfarrkirche bis zum
Währinger Friedhof. Konnte man auch das
Gefolge nicht zählen ſo fuhren doch 217 vor
nehme, lackierte Wagen hinter dem Zuge, und
die Muſikanten ſpielten im langſamen Schrei
ten den „Trauermarſch auf den Tod eines
Helden“, jene Sonate in As-Dur, die der Ver
ewigte ſelber geformt hatte.

Und die Fröhlichen gus der „Mehlgrube“
am Neuen Markt hatten ſich am Rande des
langen Weges aufgeſtellt. Barhaupt ſtanden ſie
da, ſchweigend und blaß, ſo ſtark bannte ſie
ein Geheimnis vor dem Grabzug dieſes Toten

Skizze von
Heinz Steguweit

Nur einer von ihnen ſchritt im Gefolge: Franz
Schubert. Er trug eine rauchende Kerze, wie
Lenau, Grillparzer, Raimund, Caſtellti und
Zedlitz, ſeine Nachbarn am ſchwarzen Wagen,
ſie trugen.

In Währingen ſenkte man den Sarg in die
Gruft, und es fehlte der Tränen nicht, als man
Schollen feuchter Frühlingserde auf den ſchla
fenden Titanen warf. Der Schauſpieler An
ſchütz ſprach einen Vers und eine Rede, die
Grillparzer- für Beethoben verfaßt hatte. Das
Ende hieß ſo:

„Geht von hier, trauernd, aber gefaßt;
nehmt mit euch eine Blume von ſeinem Grabe.
Und wenn euch je im Leben, wie der kommende
Sturm, die Gewalt ſeiner Schöpfungen über
mannt, ſo ruft es zurück, das Andenken an ihn,
der ſo Großes geleiſtet und an dem kein
Tadel war!“

„An dem kein Tadel war; ja, an dem kein
Tadel war Jmmerzu murmelte Schubert
dieſe würdevollen Worte vor ſich hin, als er,
vom Erlebnis dieſes Tages bitter bedrängt,
zur „Mehlgrube“ ging, wo ſeine Freunde nach
ſolchen Stunden der Trauer dem lachenden
Anrecht am Leben wieder dienen wollten.

„Wißt ihr“, ſagte da Schwammerl, und er
hatte eben das Weinglas zum Trinken gehoben,
„wißt ihr, das mit dem Erdewerfen iſt eine
ſinnige Sitte, aber heut hab ich die Schaufel
nicht greifen mögen. Wenn ich bedenk: die
Eroika, das Harfenquartett, die Sonaten und
Liebeslieder, Herrgott, ſo viel Sehnſucht iſt
ewig, da werf ich keine Erde drauf; mir will
der Beethoven halt nimmer ſterben

Und die anderen, die da ſaßen, der Schober,
die Hartmanns, der Schwind und der Rever
tera, mochten nicht mehr trauern; nur der
ſiebente, der ſtumme Grillparzer, der nur ſel
ten mit zum Heurigen kam, der nickte brüder
lich dem Schubert zu: „Haſt ſchon recht,
Schwammerl, ſollſt leben

Da tranken auch die Heiteren mit; nun
wußte Franz Schubert, daß Grillparzers nach
denkliches Schweigen auch das ſeinige war. So
rückte er neben den Dichter legte ihm die Hand
auf den Arm und hatte eine Bitte
„Schaun's, Herr Grillparzer, da hätt' ich

eine Frage, eine gang unverſchämte, wann ich
nur wüßt', daß Sie es nicht als einen
Schmarren nähmen?“

Der Grillparzer lächelte jetzt, und die Nach
barn ſpitzten die Ohren. „Nun redens frei weg,
Franzel Schubert!“

Und der Schwammerl pflückte am Tiſchtuch.
„Schaun's, Herr Grillparzer, was der An

ſchütz da heut' auf dem Währinger Friedhof ge
ſprochen hat ich mein die Rede die Sie dem
Beethoven ſchrieben alſo hören's, wann ich
a mal ſterben ſollt', gelt, ich krieg halt auch
einen Vers vom Grillparzer?“

Da flüſterte der Dichter dem Müuſikanten
ins Ohr, und die anderen haben es nicht hören
ſollen. Aber Schubert wurde jetzt heiter, denn
er füllte ſein Glas, ſtand auf: „Nu hört's zu:
Auf den, den wir jetzt begraben haben!“

Und die Gläſer klingelten wie ein ſilbernes
Glockenſpiel.

„Nu hört's noch a mal zu: Jetzt auf den, der
der nächſte ſein wird

Da haben ſich alle angeſchaut, als wollte der
eine im Blick des anderen ein unheimliches
Rätſel löſen.

Am 19. November 1828, ein Jahr nur
ſpäter, iſt der Schwammerl als erſter aus der
MehlgrubenRunde mit 831 Jahren am Typhus
geſtorben.

Er hatte auf ſeinen eigenen Tod getrunken.
Grillparzer erfüllte ſein Verſprechen in

Schuberts Grabinſchrift: „Der Tod begrub hier
einen reichen Beſitz aber noch ſchönere
Hoffnungen
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Nu Mitteldeutschlanci
Auslandsdeutſche Pfarrer

in Wittenberg
Auf Einladung der Luthergeſellſchaft ver

ſammelten ſich in dieſen Tagen wieder eine
größere Anzahl von auslandsdeutſchen Pfarrern
zu theologiſchen Ausſprachen in Witten
berg. Vom hohen Norden (Zz. B. Riga) bis
hinunter nach Südſlavien, von der Weſtmark
bis nach Oberſchleſien und Siebenbürgen waren
die verſchiedenſten deutſchen Siedlungsgebtete
vertreten. Jm Rahmen eines volksdeutſchen
Abends, wie er ſeit Jahren zu einer feſten Ein
richtung geworden iſt, kamen einzelne Tagungs
teilnehmer mit lebendigen Berichten zu Wort.
Man erhielt erſchütternde Eindrücke von den
Schwierigkeiten, denen faſt alle deutſchen Ge
meinden im Ausland ausgeſetzt ſind. Jhrer
Verbundenheit mit dem Schickſal des auslands
deutſchen Proteſtantismus gaben der Präſident
der Luthergeſellſchaft Prof. D. Althaus, ein
ein Vertreter des VDA und das Kirchliche
Außenamt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
Ausdruck.

Dezernent für Berufsſchulweſen bei der
Regierung in Merſeburg

Merſeburg. Zum Dezernenten für das Be
rufsſchulweſen bei der Regierung in Merſeburg
wurde Prof. Botſch, bisher am Berufs
pädagogiſchen Inſtitut in Frankfurt am Main,
beſtellt. Er wurde vom Unterrichtsminiſter
zum Nachfolger des in den Ruheſtand verſetzten

Studienrates Dahm beſtimmt.

Merſeburg. Die Direktorſtelle der Merſe
burger Berufsſchule, die ſeit dem Fortgang von
Direktor Vaupel kommiſſariſch verwaltet
wurde, ſoll Berufsſchuldirektor Pluſtik aus
Hirſchberg (Schleſien) übertragen werden.

Selbſtmord im Wald
Bitterfeld. Heute morgen wurde Otto

Glebitzſch aus Bitterfeld im Stakendorfer
Wald bei Sandersdorf tot aufgefunden.
Zweifelsohne liegt Selbſtmord vor, da neben
dem Toten eine Armeepiſtole lag.

Mehr Geburten in Bitterfeld
Bitterfeld. Jn Bitterfeld erhöhte ſich die

Zahl der Eheſchließungen von 212 im Jahre
1938 auf 282 im Jahre 1034. Auch die Zähl

Milteldeutſche National Zeitung

waren es im vergangenen Jahre 886. Die
Sterbefälle betrugen im Jahre 1933 286 und
im Jahre 1934 821.

5000 Ehrenkreuze für Frontkämpfer
im Kreiſe Schweinitz

Herzberg (Elſter). Bis zum 1. März
waren im Kreiſe Schweinitz 3157 Ehrenkreuze
für Frontkämpfer, 461 für Kriegsteilnehmer,
202 für Eltern und 161 für Witwen verliehen,
von denen etwa die Hälfte ausgehändigt wer
den konnten. Bis zum Ablauf der Anmel-
dungsfriſt am 831. März iſt damit zu rechnen,
daß 5000 Ehrenkreuze für Frontkämpfer, 500
für Kriegsteilnehmer, 250 für Eltern und 200
für Witwen aus dem geſamten Kreiſe ange
fordert werden. Von vornherein hatte man
mit 10 Prozent der Einwohnerzahl gerechnet

JJugendliche Uebeltäter
Burg (bei Magdeburg). Nachts lief bei der

Polizei die Meldung ein, daß ſich am Pau des

Der Landesbeauftragte des Jugendführers
des Deutſchen Reiches und Führer des Gebietes
Mittelland der Hitler-Jugend, R. Recke
werth, und der Gauwalter der Deutſchen
Arbeitsfront Gau HalleMerſeburg, Bach
mann, erlaſſen folgenden Aufruf an die
Betriebsführer des Gaues HalleMerſeburg:

Bei den Vorarbeiten für den Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend, deſſen poli
tiſche und wirtſchaftliche Bedeutung für die
Geſamtheit des Volkes wohl heute ſchon jedem
klar iſt, hat ſich ergeben, daß eine Anzahl be
rufstüchtiger und leiſtungswilliger Jungen
und Mädel, die ſich zur Teilnahme am Berufs
wettkampf gemeldet haben, an dieſem nicht
teilnehmen können, weil ihnen von Seiten
einiger Betriebsführer Schwierigkeiten bereitet
werden. Wir nehmen an, daß dies nur aus
Unkenntnis über den Sinn und Wert dieſos
Wettkampfes geſchieht.

Nachdem die Reichsregierung, die Deutſche
Arbeitsfront, die Hitler-Jugend, der Reichs
ſtand des deutſchen Handwerks und die Führung
des Deutſchen Handels täglich in der Oeffent

der Geburten nahm dementſprechend zu. Wur-
den im Jahre 1988 278 Geburten gezählt, ſo

lichkeit aufrufen, dieſes gewaltige Leiſtungs
ſtreben der Jugend allſeitig zu unterſtützen, er

neuen Feuerwehrdepots ein Waſſerrohr
bruch ereignet habe. Die Keller des Depots
ſtanden mehrere Zentimeter unter Waſſer. Wie
ſich herausſtellte, hatten jugendliche Uebeltäter

den Waſſerhahn aufgedreht.

Magdeburg. Am Mittwoch wurde auf dem
Alten Markt wieder ein Tauſender der WHW-
Lotterie gewonnen Die glücklichen Gewinner
ſind ein „Spielklub“ von fünf Menſchen, die
ſich zuſammengetan hatten, um ihr Glück
zu verſuchen.

Delitzſch. An die Stelle des infolge Er
reichens der Altersgrenze am 1. April in den
Ruheſtand tretenden Konrektors Laue wurde
durch Verfügung der Regierung in Merſeburg
Helmut Miethke aus Lemſel verſetzt. Pg.
Miethke iſt Kreisſchulungsleiter der NSDAP
und Kreisjugendpfleger.

Lehrauftrag für Luftfahrtmedizin. Reichs
miniſter Ruſt hat auf Vorſchlag des Reichs
miniſters der Luftfahrt dem Stadtmedizinal
rat Privatdozent Dr. Schnell (Halle) einen
Lehrauftrag für Luftfahrtmedizin an der Uni
verſität Halle erteilt.

Teilnahme am Berufswettkampf eine Ehre
Aufruf an alle Betriebsführer im Gau

warten wir auch im Gau Halle- Merſeburg von
jedem Betriebsführer,

daß er den Jugendlichen ſeines Betriebes
zeitlich Gelegenheit gibt, an dieſem Wett-
kampf teilzunehmen und darüber hinaus,
was eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollte,

dieſe Zeit als Arbeitszeit anrechnet:
Jm national ſozialiſtiſchen Deutſchland muß

es für jeden Betriebsführer eine beſondere
Ehre ſein, wenn alle ſeine jugendlichen Mit
arbeiter an dieſem Wettkampf teilnehmen.

Wir glauben deshalb, daß es nunmehr
keinen Betriebsführer geben wird, der den
Reichsberufswettkampf durch Zurückhaltung der
Jugendlichen ſeines Vetriebes oder durch Be
nachteiligung der Wettkampfteilnehmer in
Form eines Lohnabzuges erſchwert. Alle Be
kriebsführer ſollen wiſſen, daß der Reichs
berufswettkampf der Berufsausbildung der
deutſchen Jugend und damit den Betrieben
ſelbſt, der deutſchen Wirtſchaft und damit der
Geſamtheit des deutſchen Volkes dient.

Nur durch die gemeinſchaftliche Arbeit von
Arbeitsfront, Hitlex-Fugend und Betriebs
führern iſt dieſes große Gemeinſchaftswerk zum
Erfolg zu führen.
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Beim Spiel den Tod gefunden
Jeßnitz Der fünfjährige Rudi Trappe,

der am Lober an den dortigen Weiden herum
klekterte, rutſchte dabei ab und fiel ins Waſſer.
Ein 15jähriger Junge, der ihm ſofort nachſprang,
konnte ihn nur tot aus dem Waſſer bergen.

Torgau. Dr. Wilhelm Lehmgrübner,
der erſt kürzlich an der Univerſität Halle
Wittenberg promovierte, iſt mit einem ein
jährigen Lehrauftrag für Deutſch an eine eng
liſche Univerſität berufen worden. Dr. Lehm
grübner war aktiv im Jungvolk tätig.

Wie wird das Wetter?
Weiter heiter und trocken

Vorausſichtliche Witterung bis 16. März abends.
Das ſkandinaviſche Hoch hat ſich unter

weiterer Abſchwächung bis oſtwärts nach Ruß
land verlagert, ſo daß nun die Oſtſtrömung
in eine Südoſtſtrömung übergeht. Vorüber
gehend brachte dem Flachlande eine ſeichte kalte
Luftſchicht weitere Temperaturabnahme und
Hochnebelbildung. Das meiſt heitere Hochdruck
wetter ſtellt ſich jedoch, wenigſtens während
der Tagesſtunden, bei Nachſchub etwas weniger
feuchter und etwas milderer Luft aus Süd
oſten wieder her.

Ausſichten
Südöſtliche bis ſüdliche Winde. trocken und

im ganzen heiter, nur in den Morgenſtunden
zeitweiſe Nebel oder Hochnebel, tagsüber mild,
nachts leichte Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen
Datum: 15. März 1935 Wuchs Fall

Gaale

Grochlitz 1,20 o/02Trotha 2,10 0,02 SBernburg 1,10 0,13Calbe, Oberpegel 1,62 02Calbe, Unterpegel 0,90 0,04Grizehne 0,95 0,03
Elbe

Leitmeris e e r 0,02 SAuſſig e e 0,683 0,01Dresden e e 0,04Torgau e 1,80 0,02 SWittenberg e e 240 0,04
Roßlan 1,66 0,02Akten. 1,88 0,01Barby e 81 0,03Magdeburg 1,18 0,02Tangermünde 2,37 0,06Wittenberge 2,35 0,05Lenzen 2,63 0,12Dömib J e 57 l 0,11Darchau e rer e r 0,14Boizenburg e 2,16 0,15Hohnſtorf e m 2224 0,21
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(13. Fortſetzung.)
„Gänge! Was wiſſen Sie denn von Gän

gen, Paul? Der Wagen hat drei Gänge und
einen Rückwärtsgangl“

„Vierradbremſe?“
Natürlich Paul. Paul,

Ihnen muß. ich mich in acht nehmen.
kaſſen ſich nicht übers Ohr hauen!“

Das möchte ich auch keinem geraten
haben entgegnete Neugebauer wichtig.

Er blieb noch etwa eine Stunde, unterhielt
die Gäſte mit allerlei Schnurren, und dann
zog er Runxendorf zu.

ich ſehe ſchon, vor
Sie

Unterwegs traf er den Arzt des Ortes der
ihn ſehr hochachtungsvoll grüßte.

Als Paul fort war, da wollten ſich die
Männer am Stammtiſch vor Lachen ausſchütten.

„Menſch. Schmollke“, ſagte Klempner
meiſter Gulapp. „Wie ich dich kenne, haſte doch
gar nichts an dem Wagen gemacht! Wie willſte
den zum Laufen bringen

„Das laß mich nur machen! Jch habe da ſo
ein kleines, feines Mittel, ſo ne Chemikalie,
die kommt rin in das Benzin und dann läuft
der Wagen ſogar ohne Motorl!“

„Da bin ich verdammt neugierigl“ meinte
Malermeiſter Anders. „Der Neugebauer iſt ein
verflixter Bengell Wenn er nun merkt, daß
der Wagen nichts wert iſt?“

„Wie ſoll er das merken, den mach' ich mit
den Fachausdrücken dumm! Macht euch nur

keine Sorgen!“
„Ausſehen tut er ja propper!“ ſagte Gulapp,

und Malermeiſter Anders reckte ſich: „Ja,
meine Arbeit!“

Paul kam am nächſten Tage zu Schmollke,
der ihn jovial begrüßte und ihm den Wagen
vorführte. Sie fuhren durch ein paar Dörfer.
Paul gab ein paar Glas Bier und „Koks“
aus, und dann kehrten ſie zurück.

Paul begehrte, ins Innere zu ſehen.
Schmollke machte die Kühlerhaube auf und

begann den Motor zu erläutern. Paul hörte
mit wichtiger Miene zu, dann ſagte er ruhig:
„So Schmollke, jetzt will ich mir mal den
Wagen richtig anſehen! Iſt doch mein Wagen,
da iſt es doch mein gutes Recht, mich zu
überzeugen.“

Schmollke ſtotkerte:
könn' Sie, Paul!“Zu ſeinem Entſetzen ſah er nün, wie Paul
den Motor auseinander nahm. Wie er den

„Selbſtverſtändlich, das

Vergaſer unterſuchte, die Zuleitungen prüfte,

r
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ſich um die Ventile, die Schaltung kümmerte.
Donnerwetter, der verſtand was vom Wagen.

Endlich war Paul fertig, er ſchraubte alles
wieder kunſtgerecht zuſammen und klappte zum
Schluß die Kühlerſchutzhaube zu.

„Nu, und fragte Schmollke.
Paul ſtemmte beide Arme in die Seite.
„Jhr verfluchte Schwindlerbande! Das ſoll

ein Auko im Werte von dreitauſend Mark
ſein? Dieſer Klapperkaſten, dieſer Haufen
Altmaterial? Jch werd's euch beweiſen! Ven
tile nicht eingeſchliffen Keine neuenKolbenringel Die Kolben wackeln ja nur ſo
drin. Und die Steuerung hat Luft, daß man
einen Fuß dazwiſchen ſtecken kann! Dann
habe ich feſtgeſtellt: Bruch der linken Vorder
achſe, die Haroſſerie ſitzt ſchief, da iſt der
Gulapp wohl mal gegen einen Baum gerutſcht?
Und die Gummis? Fch glaube, mit denen iſt
Hannibal damals über die Alpen gefahren!“

Schmollke war keines Wortes fähig.
„Dieſer Wagen kommt natürlich überhaupt

nicht für mich in Frage! Ganz ausgeſchloſſen,
ich verlange einen Wagen, den jeder Sachver
ſtändige mit dreitauſend Mark Wert taxiert!“

„Jch bin Sachverſtändiger!“ Schmollke fand
langſam die Sprache wieder. „Der Wagen
macht noch ſeine hunderttauſend Kilometer!“

„Sie ſind hunderttauſendmal verrückt,
Schmollke! Jch danke für den Wagen!“

„Einem geſchenkten Gaul guckt man nicht
ins Maul!“ wetterte Schmollke los „Sie
ſollten froh ſein, daß ſie den gewonnen haben.

„Geſchenkt? Der Wagen iſt nicht geſchenkt,
der iſt gekauft! Den haben alle, die an dem
Glückstage kauften, mit bezahlt, Herrrr
Schmollke! Jch halte mich nicht lange auf, ent
weder ich bekomme binnen drei Tagen einen
Wagen, der dreitauſend Mark wert iſt, oder
ich gehe zur Staatsantvaltſchaft und verklage
das Komitee des Glückstages wegen ſchweren
Betrugs! Da könnt ihr mal alle ſitzen! Nee,
nee, ſo geht's denn doch nicht Da habt ihr
gedacht, der Neugebauer, was verſteht der ſchon
von ſo 'nem Wagen! Da iſt niſcht zu machen
Paul hat ſich ocientiert! Und was Sie könn',
als Fachmann, Schmollke, das kann ich
jetzt auch!“

Ex nahm ſeinen breiten, ſchwarzen
und verſchwand.

Schmollke ſtand wie angewurzelt.

Hut

Schmollke lief ſofort zu Klempnermeiſter
Gulapp, der den Vorſitz der „Glückstagritter“

geführt hatte und erzählte ihm, daß Paul Neu
gebauer die Abnahme des Wagens verweigere.

Daß er gedroht habe, zur Staatsänwalt-
ſchaft zu laufen und die Betrugsklage an
hängig zu machen.

Gulapp bekam bald einen Schlaganfall.
Fieberhaft gingen ſeine Gedanken, was noch
nie der Fall geweſen war.

Was tun?
Der Bürgermeiſter muß unterrichtet werden!
Eiligſt begab man ſich zum Bürgermeiſter

Rudolf Büller, der mit dem bekannten
„Strieſe-Darſteller“ nicht verwandt war, und
berichtete ihm üher den Fall.

Rudolf Büller hatte nach dem letzten Exeig
nis Paul Naugebauer ganz beſonders ins Herz
geſchloſſen r ſchlug vor Zorn auf den Tiſ
und erklärte heroiſch: „Wir kämpfen bis zur
letzten Jnſtanz!“

Die beiden Männer pflichteten erſtarkt bei.
Aber dann kamen dem Herrn Bürgermeiſter

Bedenken Mißtrauiſch fragte er: „Wie habt
ihr denn das Auto zu Buche ſtehen

Da bekamen die beiden einen roten Kopf.
Sie erklärten kleinlant, daß das Komitee

den Wagen für hundert Mark gekauft habe
und daß für die Generalreparatur abermals
hundert Mark ausgeworfen worden ſeien.

Wie Büller den Autoreparateur Schmollke
kannte, hatte er auch nicht eine einzige Schraube
nachgezogen.

Für was ſind denn die hundert Mark für
die Ueberholung verwendet worden

„Für das Neulackieren des Wagens und
eine neue Hupe!“ erklärte Schmollke, und er
ſprach die Wahrheit.

Düſteren Geſichtes ging der Bürgermeiſter
im Zimmer auf und ab. Schließlich faßte er
einen Entſchluß.

„Heute abend muß das Komitee zuſammen
treten

Das Komitee trat zuſammen, und erſt
ſchimpften die Männer weidlich über den
„Schweinekerl“ Paul Neugebauer, der ihnen
die ganzen Hauptgewinne weggeholt hatte und
jetzt noch mäkele.

„Einem gewonnenen Gaul wollte
einer rezitieren, aber da fiel ihm Schwollke
ins Wort und berichtete, was Paul Neu
gebauer geſagt hatte.

Das brachte die Männer zwar zum Toben
im übrigen aber nicht weiter, und man begann
endlich, vernünftig zu beraten.

Der Bürgermeiſter vertrat den Standpunkt:
„Ja keinen Skandall Wir haben durch die
Bohykottandrohung der Bauern der Umgebung
vorübergehend ſehr zu leiden gehabt, das darf
nicht wieder eintreten! Und um Gotkes willen
darf man es nicht zu einer Klage Paul Neu
gebauers kommen laſſen

Alſo beſchloß man: Der Wagen ſolle gründ
lich überholt werden. Man wollte noch zwei
hundert Mark in die Sache hineinſtecken und
den Betrag umlegen. Dann war ja der Wagen
wie neul

Das würde man Paul Neugebauer mitteilen
und damit war die Sache aus der Welt geſchafft!

Aber ſie irrten ſich.
Paul Neugebauer erhielt den Brief und
fand ſich nach acht Tagen, als der Wagen „wie
neu“ geworden ſein ſollte, dort ein.

Paul kam nicht allein. Er brachte ſeinen
Bekannten, der ihn in die Geheimniſſe des
Motors eingeführt hatte, mit, der als Sachver
ſtändiger beim Gericht zugelaſſen war. Und
Meiſter Körner erklärte nach gründlicher
Prüfung, daß der Wagen jetzt vielleicht einen
Handelswert von 250 Mark, aber nicht 3000
Mark, habe.

Die verſammelten Herren des Komitees be
kamen bald einen Wutanfall.

Am liebſten hätten ſie die beiden vergiftet.
Paul erklärte kalt wie eine Hundeſchnauge

„Jch habe einen Wagen im Werte von 8000
Mark gewonnen! Und ich verlange einen
ſolchen Wagen Wenn ich den nicht binnen acht
Tagen habe, gehe ich zum Staatsanwalt.“

Maßloſe Aufregung herrſchte. Man gab
Paul gute Worte, ſprach ihm zu wie einem
kranken Pferd, aber Paul war ſtörriſch wie ein
alter Mauleſel, der eben nicht will.

Da gaben es die Herren vom Komitee auf
und erklärten hohnvoll, daß ſie es auf eins
Klage ankommen ließen.

Da holte Paul ſein berüchtigtes „Bürger-
liches Geſehbuch“ hervor und erzählte ihnen
was für Strafen ſie erwarteten.

Vier Wochen Sitzen war für jeden das
Mindeſte nach ſeinem Satze.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Tomatensohe,
z. B. zu Knorr Makkaroni,

schmeckt gut und gelingt
stets, wenn Sie 1 Knorr
Bratensoßwürfel zu 10 Pfg
zerdrücken, glattrühren,
Kochen, 1 Teelöffel voll
Tomatenmark (in heißem
Wasser verdünnt) und

dann aufkochen. Fertig!
Bitte probieren; aber mit
dem Bratensoſt würfel von

r

Gratis

die Soßen-Broschüre von
C. H. Knorr A. G. Heilbronn a. N.

etwas Sahne daranrühren,
n



Einzelhandel
auf Braunen Meſſen

Von Dr. Karl-Heinz Kikiſch, Berlin.
Das neue deutſche Ausſtellungsweſen hat

ſeine Grundlage in nationalſozialiſtiſcher
Wirtſchaftsgebarung: Der Bedarf nach einer
Ausſtellung entſcheidet heute, der ſich ſelbſt
wiederum aus dem ſachlichen Aus
ſtellungsgebiet ergibt, nicht aus der
Finanzgebarung von Gemeinweſen oder aus
der Daſeinsbegründung von Privatperſonen,
wie es einmal früher der Fall war.

Unter dieſem Geſichtspunkt hat auch der
deutſche Einzelhandel eine andere
Aufgabe im Ausſtellungsweſen erhalten und
er erhält auch andere Möglichkeiten für ſeine
Werbung. Jm Vordergrund der Braunen
Meſſen und Deutſchen Wochen ſteht die Be
lehrung unſeres Volkes nicht nur etwa über
Dinge, die lediglich den Käufer betreffen, ſon
dern die Belehrung, die den deutſchen Menſchen
überhaupt angeht. Der Ausſtellungsbeſucher er
fährt auf der Ausſtellung eingehend Näheres
über die Entſtehung der Ware, über
die hinter der Erzeugung ſtehenden Berufs
ſtände und ihre Bedeutung für Volk und Wirt
ſchaft; bei den land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
wird ihm der Begriff Blut und Boden
vermittelt, auf anderen Gebieten wiederum der
Begriff althergebrachter deutſcher
Handwerkskunſt, deutſchen Erfinder
g eiſtes und deutſcher Gütegarbeit.

Der Einzelhandel hat die Aufgabe, zunächſt
durch Kollektivſchauen, möglichſt nach
Fach ſchaften geordnet, auf ſein Aufgaben-
gebiet hinzuweiſen. Er ſoll, wie die Berufs
ſtände der Erzeugung, für ſeinen Berufsſtand
werben. Somit ergibt ſich die Aufgabe des
Einzelhandels, eindringlich belehrend für ſein
Aufgabengebiet zu werben, zu zeigen, daß der
Einzelhändler nicht etwa nur der Warenver-
teiler iſt, ſondern daß er Mittler iſt, der dem
Käufer Berater ſein ſoll auf Grund tiefer
Sachkenntnis. Und hieraus ſchöpft der Aus
ſtellungsbeſucher die Erkenntnis, daß die
Handelsſpanne nicht die Proviſion eines Ver
teilers iſt, ſondern der Lohn einer in
Sachkenntnis wurzelnden Arbeit.
Alſo auch auf dieſem Gebiet ſteht das Gedank-
liche an erſter Stelle, und das Wirtſchaftliche
iſt erſt die Folgerung daraus. Daher findet
die Wirtſchaftswerbung, die der Einzelhandel
auf Braunen Meſſen Deutſchen Wochen
treibt und treiben wird, einen anderen Wider
hall, als in der Zeit vor der Machtergreifung.

Wenn die Erläuterung nationalſozialiſtiſcher
Gedankengänge heute im Vordergrunde ſteht
und die Wirtſchaftswerbung ſich daran an
ſchließt, ſo liegt darin eine beſonders ſchlag
kräftige Unterſtützung der privatwirtſchaftlichen
Jnitiative, wie ſie die Wirtſchaft zum Kreis
lauf benötigt. Es iſt zwar nicht das alleinige
Ziel der Braunen Meſſen und Deutſchen
Wochen, nur Umſatz zu ſchaffen, ſondern das
Ziel iſt, in kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht erzieheriſch
zu wirken. Darüber hinaus aber ſoll es immer
hin als großer Erfolg verbucht werden, wenn
die Privatwirtſchaft und in dieſem Falle
der Einzelhandel Aufträge inreichem Maße aus der ideell betriebenen
und privatwirtſchaftlich unterſtützten Werbung
ſchöpft. Es handelt ſich dann auch nicht etwa
um eine Verlegung des Geſchäftsvorganges
vom Laden in die Ausſtellungshalle, ſondern es
wird ſich zumeiſt um die Gewinnung
neuer Käuferſchichten handeln durch
Aufklärung über Gütematerial und Güteware!

Schokolade und Reiſedecken
Jmmer wieder Schwarzhandel.

Die Klagen über den SchwarzhandelS nehmen kein Ende, immer wieder hört
man von Vorfällen der Art, daß

Werksangehörige zum Teil recht erhebliche Umſätze tätigen und ſich
damit in ſchwerſter Weiſe gegen die wirt-
ſchaftliche Diſziplin vergehen. Ein erfreuliches
Zeichen iſt es aber andererſeits, daß auch Be
kriebsführer und Gerichte energiſch dagegen
einſchreiten. So kam in dieſen Tagen vor
einem weſtdeutſchen Arbeitsgericht folgender
Fall zur Verhandlung: Ein Mitglied der Ge
folgſchaft, das obendrein noch im Vertrauens
rat ſaß, hatte einen derart ſchwunghaften

Conti Gummi weiter gefragt; die erſte

Privathandel betrieben, daß er binnen
kurzem bei einer Webwarenfabrik mit 1300 M.
verſchuldet war. Von dieſer Fabrik hatte er
u. a. 250 Reiſedecken bezogen. Außerdem
betrieb dieſer „Volksgenoſſe“ im Werk einen
Schokoladenhandel gegen Provi-ſion. Seine Klage auf Zurückziehung der
e Entlaſſung wurde natürlich abge
wieſen.

Dieſer Fall iſt einerſeits aufſchlußreich, als
er nämlich einmal ein Bild gibt, welche Um
ſätze in einem einzigen Fall getätigt wurden.
Man rechne nun einmal die Geſamtheit all
derer zuſammen, die einen ſolchen Handel be
treiben. Es ergibt ſich eine runde Summe, die
dem ſelbſtändigen Handel an Um-ſatz verloren gehtl Zum anderen mag
dieſer Fall allen Schwarzhändlern eine ziem
lich deutliche Warnung und Mahnung ſein.

Das Bedauerliche bei allem Schwarzhandel
iſt nur, daß lediglich diejenigen betroffen wer
den, die ſelbſt den Handel treiben, nicht aber
die liefernden Firmen.

Gerade von einem größeren Unternehmen
ſollte man aber doch ſo viel volks wirtſchaftliche
Einſicht und Diſziplin verlangen können,
daß ſie ſich nicht um einiger Silberlinge wegen
zum Judas am Aufbauwerk des National-
ſozialismus machen.

Es gibt ſo viele Handelsvertreter,denen es wirtſchaftlich nicht beſonders gut geht
und die gern arbeiten und verdienen wollen.
Kein Betriebsführer wird etwas dagegen ein
wenden können, wenn ein Handelsver-
treter die Gefolgſchaft aufſucht.
Mit dieſen ſollten daher die Lieferfirmen zu
ſammenarbeiten und damit ein brennen-
des ſoziales Problem löſen helfen.

n NationalWirtſchaft
Es beſchwerte ſich einer

über Unterbeſteuerung
Daß jemand ſich beſchwert, weil ſeine

Steuer nicht hoch genug ſei, dürfte nicht alle
Tage vorkommen. Der Kaufmann, der damit
bis vor den Reichsfinanzhof ging, handelte
auch nicht in erſter Linie aus Liebe zum
Steuerzahlen, ſondern weil er der Meinung
war, daß unverhältnismäßig niedrige Steuer,
die ſein inzwiſchen verſtorbener Vater gezahlt
hatte, ſeinen Kredit ſchädige und die
Verfolgung von Erbſchaftsanſprüchen erſchwere.

Der Reichsfinanzhof hat ſein Urteil
dazu benutzt, ſich grundſätzlich über die Frage
zu äußern, ob ein Steuerpflichtiger z u
niedrige Steuern anfechten kann. Er
hat dieſe Frage bejaht, aber erklärt, daß
es ſich dabei nicht um Wirkungen handeln
dürfe, die außerhalb der Beſteuerung ſelbſt
liegen. Vorausſetzung für die Anfechtung ſei,
daß der Steuerpflichtige durch die zu niedrige
Steuerfeſtſetzung beſchwert iſt. Dies ſei aber
nur dann der Fall, wenn mit einer gewiſſen
Sicherheit angenommen werden kann, daß
durch die zu niedrige Steuerfeſtſetzung dem
Steuerpflichtigen bei einer anderen Steuerart
oder bei der gleichen Steuer für ſpätere Steuer
abſchnitte unmittelbar oder mittelbar Nach
teile durch eine zu hohe oder ſonſt
un richtige Beſteuerung erwachſen, die
den durch die zu niedrige Steuerfeſtſetzung be
wirkten Vorteil überwiegen.

Bedeutende Steigerung des Jnlandsum-
ſatzes, gehaltener Export bei Langbein, Leipzig.
Die LangbeinPfanhauſer-Werke AG, Leipzig,
führen im Geſchäftsbericht aus, daß die Umſätze

Börſen und Märkte vom 14. März
Berliner Effektenbörse

GStäll
Die Börſe eröffnete bei anfangs ſehr ſtillem Geſchäft

meiſt auf Baſis der Vortagsſchlußkurſe. Sofern ſich Ver
änderungen ergaben, gingen dieſe über 0,25 v. H. nur
in Ausnahmefällen hinaus. Eine Sonderbewegung ent
wickelte ſich in DaimlerAktien, die 1,12 v. H. höher ein
ſetzten und dann bei außerordentlich ſtarker Nachfrage
ſprunghaft auf 97,75. v. H. anzogen. Ueber den Durch
ſchnitt hinausgehendes Intereſſe wurde ferner für Süd
deutſche Zucker bekundet, da der Abſchluß der mittel
deutſchen Zuckerkampagne mit einer 12prozentigen Produk
tionsfteigerung ſtark anregend wirkte. Die Aktie zog bei
einem für dieſes Papier bedeutenden Umſatz um 2 v. H.
an. Von den übrigen Märkten waren Montane nur
unweſentlich verändert. Stärkerer Bedarf machte ſich für
Stahlverein bemerkbar, der jedoch durch vorhandenes An
gebot gdeckt werden konnte, ſo daß der Kurs nur um
0,12 v. H. anzog. Am Braunkohlen markt fallen
Rheiniſche Braunkohlen mit plüs 4,25 v. H. auf. Kali
aktien wurden mangels Umſatzes anfangs meiſt geſtrichen
Von chemiſchen Papieren gaben Farben um 0,12 v. H.
nach. Am Gummi- und Linoleum markt werden

Notierung lag
0,75 v. H. über Vortagsſchluß. Elektr o. papiere neigten
eher zur Schwäche, wobei Lieferungen mit minus 6,62
v. H. die ſtärkſte Einbuße aufzuweiſen hatten. Größeres
Angebot etwa 100 000 Mark lag in Deſſauer Gas
vor, die daraufhin um etwa 3 v. H. zurückgingen. Von
den übrigen Märkten ſtnd nur noch Maſchinen
fabriken und. Metall werte als feſter zu erwähnen. Um
0,75. v. H. erholt waren allgemeine Lokal und Kraft.
Reichsbank anteile zogen um 0,50 v. H. an. Am
Renten markt blieb es bei zwar freundlicher Grund
ſtimmung weiter recht ſtill. Die im Freiverkehr ge
handelten Werte wieſen keine Veränderungen auf, auch
Reichsaltbeſitz ſetzten zum Vortagsſchlußkurs ein. Jm Ver
lauf war die Tendenz, beeinflußt durch die oben er
wähnten Sonderbewegungen, eher anziehend.

Am Geld markt wurden die Blankotagesgeldſätze bei
unverändert 3,75 bis 4 v. H. belaſſen. Von Valuten er
rechnete ſich das engliſche Pfund mit 11,75 etwas feſter,
auch der Dollar zog leicht auf 2,474 an.

Zum Schluß der Börſe traten erwähnenswerte Kurs-
veränderungen kaum ein. Deſſauer Gas waren mit
plus 0,25 v. H. leicht erholt, Daimler verließen zu
unverändert 98,50, Farben zu urverändert 141 v. H.
den Verkehr. Nachbörslich galten Daimler 98,50 Geld.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,48 und das eng
liſche Pfund mit 11,79 notiert.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 76--77 Kilogr. 210 frei Berlin; Weizen

76--77 Kilogr. 199--206. Märk. Roggen 71--73 Kilogr.
170 frei Berlin; Roggen 71--73 Kilogr. 159--166 Kilogr.
Futtergerſte 59--60 Kilogr. 159--167. Hafer 48--49
Kilogr. 153--167. Weizenmehl Type 790 26,35-—-27,80.
Mit 10 Proz. Ausland 1,50 mit 20 Proz. 3 Aufgeld. Roggenmehl Type 997 21,85--22,90. Weizenkleie
11,33--11,85. Roggenkleie 9,81--10,388. Erbſen, Vitt.
27—31. Futtererbſen 11--12. Peluſchken 21,00-—-22,50
oſtpr. Verl. Ackerbohnen 14,75--15,75 oſtpr. weſtpr. Stat.;
Oſtſee, ruſſiſche 12,75--13,50. Futterwicken 9,50--10,50.
Lupinen, blaue 10,75--11,00; gelbe 15--15,25. Seradella,
neue 25,50——-26,25, gereinigt. Leinkuchen 7,65 inkl. 1,30
M3Z. Erdnußkuchen 7,25 inkl. 1,45 M. Erdnußkuchen
mehl 7,60. Trockenſchnitzel 4,53. Extrah. Sojabohnen-
ſchrot 6,50 inkl. 1,55 M. ab Hamburg; 6,70 inkl. 1,55
M83Z. ab Stettin. Kartoffelflocken Stolp-Namslau 9,05 bis
9,15; Parit. Berlin 9,65-9,75.

Soweit am Getreidemarkte Umſätze zuſtande kommen,
erfolgen nur kleine Bedarfskäufe. Die Zufuhren in
Weizen und Roggen ſind noch immer reichlich, da
ſich die Kaufluſt der Mühlen nicht belebt hat und faſt
ausſchließlich auf möglichſt ſpäte Lieferung erſtreckt. Vom
Mehlmarkt lagen Anregungen auch nicht vor.
Weizenmehl wird in Locoware vereinzelt Umgeſetzt,
Roggenmehl bleibt vernachläſſigt. Jn Hafer zu
Futterzwecken ſcheitern Umſätze an dem fehlenden Angebot.
Saagathafer liegt auch ruhiger. Jn Gerſten werden
feinſte Brauſorten ganz vereinzelt nach Mitteldeutſchland
gehandelt, für Jnduſtriegerſten ſind die Gebote zumeiſt
unzureichend. Roggenſcheine finden nur bei erneut niedrigeren Preiſen etwas Beachtung.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 39,50; Original

hüttenaluminium, 98 bis 99 Proz., in Blöcken, Walgz
oder Drahtbarren 144; desgl. 99 Proz., in Walz oder
Drahtbarren 148; Reinnickel, 98 bis 99 Proz. 270; Fein
ſilber (für 1 Kilo) 47,25-—650,25.

Terminmarkt. Kupfer März 33,75 nom. B.,33,75 G.; April 33,75 nom. B., 33,75 G.; Mai 38,75
nom. B. 33,75 G. Juni 37 G.; Juli 87,50 G. Auguſt
38 G.; September 38,25 G. Oktober 38,50 G. November
38,75 G. Dezember 39 G. 1936: Januar 39,25 G.
Februar 39,50. G. Tendenz: ſtill. Blet März
14,50 nom. B., 14,50 G. April 14,50 nom. B., 14,50 G.
Mai 14,50 nom. B., 14,50 G. Juni 15,50 G. Juli
15,50 G. Auguſt 15,50 G. September 15,50 G.; Oktober
15,50 G. November 15,50 G. Dezember 15,50 G.; 1936:
Januar 15,50 G. Februar 15,50 G. Tendenz: ruhig.
Zink März 17,50 nom. B., 17,50 G. April 17,50nom. B., 17,50 G. Mai 17,50 nom. B., 17,50 G. Juni
20 B., 19 G. Juli 20 B., 19,25 G.; Auguſt 20,25 B.,
19,25 G. September 20,50 B. 19,50 G. Oktober 21. B.,
20 G. November 21 B., 20 G.; Dezember 21 B., 20 G.
1936: Januar 21 B., 20 G.; Februar 21 B., 20 G.
Tendenz: ſtetig.

Berliner Eiernotfierungen
Jnlandseier. G 1 (vollfriſch) Sonderklaſſe 9, A8,5,

8, C. 7,5, D 7; G 2 ffriſch) Sonderklaſſe 8,5, A 8,
B 7,5, C 7, D 6,5. Auslandseier. Holländer, Dänen,
Schweden Sonderklaſſe 8,75, A 8,25, B 7,75; Norweger,
Finnen, Belgier, Eſtländer Sonderklaſſe 8,5, A 8, B 7,5;
Bulgaren, Ungarn A 7,5, B 7; Jugoſlawen A 7,25,B 6,75; Rumänen B 6,75. Tendenz: ſtekig. Wetter: trübe

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb. Rinder 195 (davon Ochſen 16, Bullen 48,

Kühe 118, Färſen 13), Kälber 648, Schafe 211, Schweine

11, Schafe 74, Schweine 98. Marktverlauf: Rinder gut,
Kälber, Schafe, Schweine mittel. Preiſe: Rinder. Ochſen,
Bullen nicht notiert; Kühe 2. 30-33, 3. 25-—29, 4. 17
bis 24; Färſen, Freſſer nicht notiert. Kälber. 2. 45
bis 50, 3. 40--44, 4. 33-—39, 5. 24-30. Lämmer, Schafe
und Hammel. 1. 44—45, 5. 35-—-38. Schweine. 1. 50
bis 51, 2. 48-50, 8. 47——50, 4. 45--48, 5. 43-—-45, 8. 45
bis 47, 9. 41--44. Ueberſtand: Ochſen 1.

Magdeburger Produktenbörse
März 3,20 B. 3, G. April 3,30 B. 3,10 G. Mai

3,35 B.; 3,25 G. Auguſt 3,50 B. 3,40 G. September
3,60 B.; 3,50 G. Dezember 3,70 B.; 8,60 G. Ten-
denz: ruhig.

März 31,85 und 31,8716 und 31,90 und 31,95. Roh-

1706, zuſammen 2814; direkt zugeführt Rinder 9, Kälber
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Leitſpruch der Arbeit!
Für eine Nation iſt nur das
gut, was aus ihrem eigenen
Kern und ihrem eigenen all
gemeinen Bedürfnis hervor

gegangen, ohne Kachäffung einer anderen.
Flle Verſuche, irgendeine ausländiſche Neu
erung einzuführen, wozu das Bedürfnis
nicht im tiefen Kern der eigenen Nation
wurzelt, ſind daher töricht.

im Geſchäftsjahr 1934 eine nicht unbedeutende
Steigerung erfahren haben, und zwar beſon
ders im Jnland, während der Umſatz im Aus
führgeſchäft gehalten werden konnte. Die Be
triebseinnahmen erhöhten ſich von 2,40 Mill.
im Vorjahr auf 3,09 Mill. Der Be
triebsgewinn ſtellt ſich nach erhöhten Ab-
ſchreibungen (0,153 gegen 0,096 Mill. auf
0,14 Mill. ſo daß einſchließlich des Vor
trages ein Geſamtreingewinn von 0,245 Mill.
Mark zur Verfügung ſteht, aus dem die Divi
dendenzahlung mit 6 v. H. wieder aufgenom-
men werden ſoll.

Leicht erhöhte Ausſtoßziffern
bei LeipzigRiebert

Die Verbeſſerung der Verhältniſſe im deut
ſchen Braugewerbe ermöglichte es der Leipziger
Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co AG,
Leipzig, bei einem mäßig erhöhten Ausſtoß für
1933/34 einen Abſchlüß vorzulegen, der die
Ausſchüttung einer Dividende bon 4 v. H.
gegen 3 v. H. t. V. an die Stammaktionäre ge
ſtattet, während die Vorzugsaktien 6 v. H. er
halten ſollen. t

Der Erlö s ſtieg auf 18,79 (43,21) Mill. Be
teiligungen erbrachten 0,31 (0,34) Mill. aus ver
kauften Beteiligungen wurden 0,10 (0,25) Mill. A Buch
gewinne erzielt und außerordentliche Erträge ſind mit
0,33 (0,22) Mill. K. ausgewieſen. Darin ſind enthalten
die aus der Auflöſung der nicht mehr erforderlichen
Steuerrückſtellung freigewordenen Mittel, der Erlös für
Steuergutſcheine und Eingänge auf abgeſchriebene For
derungen. Auf der anderen Seite erforderten Löh ne
und Gehälter 8,51 (53,57), ſoziale Abgaben 0,31
(0,32), Zinſen 0,38 (0,25), Steuern 4,55 (4,60) und
ſonſtige Aufwendungen 3,68, (3,50) Mill. A. Nach 1,27
(1,32) Mill. Abſchreibungen und 51 000 (62 000)
Rückſtellungen für Ruhegehaltsverpflichtungen verbleibt
einſchließlich des Vortrages von 46 128 ein Rein
gewinn von 510 794 (400 878) A. Jn der Bilanz
zum 30. September 1934, die üm rund 1,1 Mill.
flüſſiger geſtaltet werden konnte, ſind die Anlagen mit
11,73 (12,36) Mill. A und Beteiligungen mit 4,91 (5,30)
Mill. A ausgewieſen. Verkauft wurde der Reſtbeſitz an
der E. Fechner AG &K Co mbH in Sorau in Höhe von
50 000 ferner Teile des Beſitzes am Bürgerlichen
Brauhau. Mühlhauſen in Thür. und an der Aktien-
brauerei Neuſtadt bei Magdeburg. Roh- und Betriebs-
ſtoffe ſowie Fabrikate ſind mit 0,65 (0,62) Mill. A be-
wertet. Weiter ſind ausgewieſen Hypothekendarlehen mit
6,86 (7,19), ſonſtige Darlehen mit 1,94 (1,67), Forde-
rungen aus Bierlieferungen und ſonſtigen Leiſtungen
mit 1,78 (1,97) und Forderungen an befreundete Geſell
ſchaften mit 0,38 (0,21) ſowie flüſſige Mittel mit 0,25
(0,28) Mill. A. An Verbindlichkeiten ſtehen gegenüber
Schuldverſchreibungsanleihe, Hypotheken und langfriſtige
Reſtkaufgelder mit 7,43 (7,87), Verbindlichkeiten aus
Warenbezügen und Leiſtungen einſchließlich 0,93 Mill.
noch nicht fällige Steuern mit 1,20 (1,11), Verbindlich-
keiten bei befreundeten Geſellſchaften mit 0,61 (0,61),
Akzepte mit 0,45 (0,46) und Verbindlichkeiten bei Banken
mit 2,50 (3,05) Mill. Kapitalanlagen und Kautionen
betragen 2,52 (2,43) Mill. A. Die Bilanzſumme ſtellt
ſich guf 28,66 (29,60) Mill. Die Bürgſchaftsverpflich
tungen haben eine Ermäßigung auf 2,32 Mill. A er-
fahren. Die Giroverpflichtüngen aus Wechſeln ſtehen
am Bilanzſtichtage mit 0,53 (0,77) Mill. A zu Buch; im
laufenden Jahr iſt hier eine weitere Entlaſtung um
0,18 Mill. A eingetreten. Von den langfriſtigen Reſtkauf-
geldern ſind im Berichtsjahr 0,29 und im laufenden
Geſchäftsjahr weitere 0,18 Mill. A. zur Rückzahlung
gelangt. Zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung für Jn
ſtandſeßungs arbeiten an Brauereigebäuden
ünd anderen Grundſtücken, zu Erſatzbeſchaffungen und
Neuanſchaffungen wurden mehr als 500 000 über die
regulären Aufwendungen hinaus verausgabt.

5 Millionen Schulkinder
haben keine Zahnbürſte! Dieſes traurige Ergebnis einer
kürzlich in deutſchen Schulen durchgeſührten Amfrage
beweiſt, daß viele Eltern noch nicht wiſſen, wie wichtig
der Gebrauch einer Zahnbürſte iſt. Deshalb ergeht an
alle Eltern der Ruf: Sorgt dafür, daß jedes Kind ſeine
eigene Zahnbürſte beſitzt und benutzt! Erzieht Eure
Kinder zu regelmäßiger Zahnpflege mit Chlorodont,
der verläßlichen Qualitäts Zahnpaſte! Eure Kinder

zucker Melaſſe 3. Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön.
Keine Notierungen. Kein Wochenumſatz. Tendenz ruhig.

werden Euch ſpäter dafür dankbar ſein.
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Die Bank des Baugewerbes
nahm Anteil an der verſtärkten Bautätigkeit

Die Deutſche Bau und Boden-
vank- Aktiengeſellſchaft legt den Bericht über das Geſchäftsjahr 1984 vor. Er iſt
ein deutliches Spiegelbild für den Aufſchwung,
von dem die deutſche Wirtſchaft auch im Jahre
1934 getragen war, und an dem die Bau
wirtſchaft in ihrer wichtigen Schlüſſel
ſtellung wiederum größten Anteil genommen
hat. Die Bank, an die von der Bauwirtſchaft
im Jahre 1934 höhere Anforderungen geſtellt
worden ſind als im Jahre vorher, war in der
Lage, auch die geſteigerte Nachfrage nach
Zwiſchenkrediten mit den ihr zur Verfügung
ſtehenden Mitteln zu befriedigen. Den
Kreditwünſchen des Bauhandwerks
würde im weiteſten Umfange dabei Rechnung
getragen.

Neben der Durchführung ihrer Aufgaben im
Wohnungs und Siedlungsweſen iſt die Bank
im Einvernehmen mit der Reichsregierung auch
auf anderen Gebieten, ſowie bei der Finan
gierung von Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

aller Art in ſteigendem Umfange tätig. So
hat ſie ſich in dem Berichtsfahr an der Fin an
re der behördlichen Arbeitseſchaffungsmaßnahmen mit wei-
te ren Krediten in Höhe von80 Millionen beteiligt. Damitbeläuft ſich ihre Mitwirkung an der Finan
zierung der Arbeitsbeſchaffung auf insgeſamt
706 750 000 Die perſönlichen und ſachlichen
Unkoſten haben ſich um den Betrag von
2300 000 t erhöht. Dies iſt zurückzuführen auf
die ſtarke Erweiterung des Geſchäftes und die
hierdurch hervorgerufene Erhöhung der An
geſtelltenzahl. Die Zahl der Gefolg-
ſchafts mitglieder hat ſich im Laufe des
Berichksjahres von 789 auf 1122 erhöht. Das
Unternehmen ſchließt das Geſchäftsjahr 1934
mit einem Reingewinn von 4515593
ab, worin ein Vortrag aus dem Jahre 1933
in Höhe von 43297 M ſteckt. Es wird vor
geſchlagen aus ihm eine Dividende von 5 v. H.
zur Ausſchüttung zu bringen. Jm ganzen ge
ſehen, zeigt die Bank ſeit dem Erreichen eines
Tiefſtandes im Jahre 1932 eine ſtändige
Aufwärtsentwicklung, die ſich an
geſichts der gerade noch in der Bautvirtſchaft
zu löſenden großen Aufgaben auch im neuen
Jahr fortſetzen dürfte.

Rieſenerfolg der Kapitalmarktpolitit

Dr. Schacht auf der Generalverſammlung der
Reichsbank.

In der oGV. der Anteilseigner der Reichs
bank, in der 18 306 100 Kapital mit einer
Geſamtzahl von 138375 Stimmen von 74
Anteilseignern vertreten wurde, gab Reichs
bankpräſident Dr. Schacht einen kurzen
Ueberblick über die am Kapitalsmarkt er
griffenen Maßnahmen.

Er erinnerte an die Einſetzung der Kommiſſion für die
Kontrolle des Kapitalmaxktes im Mai 1938, mjt der der
Zweck verfolgt wurde, nür ſolche Emiſſtonen an den
Kapitalmarkt heranzulaſſen, die im öffentlichen Intereſſe
liegen, ſo daß damit alſo eine gewiſſe Emiſſions-
ſperre verbunden war. Jm Oktober 1933 kam dann
die Bankgeſetznovelle, die die Reichsbank in den Stand
ſetzte, auch auf dem offenen Markte einzugreifen. Hier
durch ſollte keine Börſenhauſſe, ſondern nur die Möglich
keit geſchaffen werden, regulierend zu wirken. Jm Juni
1934 wurde die Neubeſitzanleihe beſeitigt und durch Auf
legung der 4prozentigen Umſchulduns-anleihe ein Unſicherheitsfaktor aus dem Markt heraus
genommen. Durch die Umwandlung der Roggen-
ünd Weizen anleihen in Reichsmarkanleihen wurden
weitere Momente der Stabilität in den Markt hinein
getragen. Weitere Markſteine waren das Anleihe
ſtockgeſeß, die Neuordnung des Börſen
weſfens, das Geſetz über das Kreditweſen;
dazu komme die Verlängerung der Hypothekenfälligkeiten.
Mit all dieſen Maßnahmen war endlich der Zuſtand er
reicht, der eine Krönung der Vorarbeiten ermöglichte, in
dem man im Januar 1934 zur allgemeinen Renten-
konverſion ſchreiten konnte und im Februar zur
Senkung der Bankzinſen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Wirkung dieſer Maßnahmen auf den
Geldmarkt fand ihren Ausdruck darin, daß der
Satz für tägliches Geld, der im Dezember 1933
5,52 v. H. betrug in regelmäßigen Herab-
ſetzungen bis zum Februar dieſes Jahres auf
3,86 v. H. herunterging. Am Aktienmarkt be
trug der Durchſchnittskurs im Dezember 1933
77,2 v. H. und die Rendite 4,30 v. H.; im

Februar 1935 war dagegen der Durchſchnitts
kurs 99,5 v. H. und die Rendite 3,65 v. H.
Aehnlich verlief die Entwicklung auf dem
Markt für feſtverzinsliche Werte. Hier erfuhr
der Durchſchnittskurs von 89,1 v. H. im De
zember 1933 eine Erhöhung auf 96,3 im Fe
bruar 1935, während die Rendite von 6,66 bis
auf 6,06 v. H. vor der Konverſion zurückging.

Fur Vertrauensratswahl Märg 1955
Was Betriebsführer, Betriebszeſlenobmann und Betriebswalter

zu beachten haben

Jm März jeden Jahres ſtellen nach
s 9 Abſ. 1 AOG der Führer des Be
triebes und der Betriebszellenobmann (in

Betrieben, in denen kein Betriebszellenobmann
iſt: der Betriebswalter der DAF) im gegen
ſeitigen Einvernehmen eine Liſte der Ver
krauensmänner und deren Stellvertreter auf.

Der Betriebsführer ſchlägt inForm einer Liſte Vertrauensmänner und Stell
vertreter vor. Er bedarf hierzu der Zuſt im
mung des Betriebszellenobmannes,
d. h. der Obmann muß mit allen vor
geſchlagenen Kandidaten einverſtanden ſein.

Die Aufnahme in die Liſte iſt Voraus
ſetzung für die Berufung als Vertrauensmann.
Die Gefolgſchaftsangehörigen können wohl bei
der Wahl einzelne der vorgeſchlagenen Per
ſonen ſtreichen, aber keinen anderen
daraufſetßen. Die Kandidaten ſind als Ver
trauensmänner oder als Stellvertreter aufzu
ſtellen. Es iſt nicht zuläſſig, eine einheitliche
Liſte dergeſtalt zur Abſtimmung zu bringen,
daß einfach in der Reihenfolge der Liſte aus
den eine Mehrheit erhaltenden Perſonen erſt
die Vertrauensmänner und dann die Stellver
kreter entnommen werden. Dies bedeutet frei
lich nicht, daß zwei völlig getrennte Liſten auf
geſtellt werden müſſen. Es genügt, daß erſicht
lich iſt. wer als Stellvertreter be
nannt iſt.

Der Vertrauensmann ſoll!
Betriebsführer wie Betriebszellenobmann

haben bei jedem einzelnen der vorzuſchlagen
den Vertrauensmänner und Stellvertreter ge
nau zu prüfen, ob er die in 9 8 AOG auf
geſtellten perſönlichen Vorausſetzungen erfüllt.
Dieſe gliedern ſich in ſog. Sollvorſchriften, die
alſo nur möglichſt, aber nicht unbedingt zu er
füllen ſind, und zwingend gebotene Mußbeſtim
mungen.Zunächſt ſollen die Vertrauensmänner

1. das 25. Lebensjahr vollendet haben,
2. mindeſtens 1 Jahr dem Betrieb oder

dem Unternehmen angehören und
3. mindeſtens 2 Jahre im gleichen oder ver

wandten Berufs oder Gewerbezweig
tätig ſein.

Hinſichtlich aller drei Vorausſetzungen genügt
es, wenn ſie im Augenblick der feierlichen Ver
pflichtung am Tage der nationalen Arheit er
füllt ſind. Gleichwohl hat ihr Fehlen nicht die
Nichtigkeit der Berufung als Vertrauensmann
zur Folge. Nux kann der Treuhänder der Ar
beit den Betreffenden nach 8 14 Abſ. 2 AOG
abberufen.

Der Vertrauensmann muß!
Des weiteren aber müſſen die Vertrauens

männer
die bürgerlichen Ehrenrechte beſitzen,
der Deutſchen Arbeitsfront angehören,
durch vorbildliche menſchliche Eigen
ſchaften ausgezeichnet ſein,

4. die Gewähr dafür bieten, daß ſie jeder
zeit rückhaltlos für den nationalen Staat
eintreten, und

e

5. nicht im Wege des ſozialen Ehrengerichts
verfahrens zur Aberkennung der Be

Der fünfundſiebzigjährige Paul Barſch
Zum 6. März von Hanns Martin Elſter

Nicht nur die Schleſier ſollten „ihren“
Paul Barſch feiern, ſondern alle Deutſchen,
denn wir ſind nicht ſo reich an echten Volks
dichtern, die aus dem Volke ſtammen, das
Weſen des Volkes offenbaren und für das
Volk ſchreiben, daß wir uns eine Unaufmerk
ſamkeit in dieſer Hinſicht leiſten können. Paul
Barſch hat in ſeiner Heimat alle Anerkennung,
Liebe und Treue erhalten, weil er die unver
fälſchte Natur des ſchleſiſchen Volkstums in
reiner Menſchlichkeit und ſchlichter Form durch
Vers wie Proſe erleben machte Dabei iſt ſein
literariſches Gepäck keineswegs umfangreich:
eigentlich nur ein Gedichtbuch Ueber die
Scholle“ (exrſtmalig 1905 erſchienen, jetzt in
8. Auflage bei L. Heege, Schweidnitz), denn
von ſeinen frühen Gedichtsſammlungen „Auf
Straßen und Stegen“ (1885) und
„Fliegende Blätter (1889) will Paul
Barſch ſelbſt nichts mehr wiſſen, und dazu nur
ein Proſabuch Von einem, der auszog
(erſtmalig 1905 erſchienen, jetzt in 30. Auflage
im Bergſtadtverlag, Breslau). Barſch hat
dann noch von 1914 bis 1925 vier „Schleſi
ſche Bücher“, die Auswahlen aus dem
Schaffen alter und neuer ſchleſiſcher Dichter
boten, und gute Bearbeitungen von Holteis
großen Romanen „Die Vagabunden“ und
Der letzte Komödiant“, ebenfalls im
Verlage L. Heege, Schweidnitz, herausgegeben,
ſich ſonſt aber nur in ſchleſiſchen Zeitungen
und Zeitſchriften mitgeteilt.

Man fragt ſich bei dieſem ſchmalen Um
fang des Buchwerks von Paul Barſch, woher
ſein tiefgreifender Exfolg, ſeine große An
hängerſchar ſtammen? Etwas aus ſeiner
17 Jahre hindurch währenden Redaktions und
Mitarbeſtertätigkeit an der Breslauer Ge
richtszeitung? Oder aus ſeiner ſonſtigen
öffentlichen Schriftſtellerei? Wer ſeinen ein
zigen Roman „Von einem, der auszog S ge
keſen hat, weiß die Quelle ſeines Heimat-
ruhms: es iſt ſein Leben und ſein Menſchen

tum, die ihm die Herzen der Schleſier ge
wannen!

Dies Leben kam aus den dunkelſten Niede
rungen landarbeiterlicher HandwerkerExiſtenz.
Man ſpricht heute viel von der neuen Arbeiter
kunſt, der Arbeiterdichtung, den Romanen, die
ſich den einfachen Volksgenoſſen der ärmſten
Kreiſe widmen. Nun, ehe denn es Sitte wurde,
ſich um die Welt des Arbeitertums dichteriſch
zu mühen, widmeten die ſchleſiſchen Dichter
von Gerhart Hauptmanns „Webern“ Carl
Hauptmanns „Mathilde“, Hermann Stehrs
„Schindelmacher“ an dieſer Dunkelheit und
Schickſalsdüſternis ihre Herzens und Schaffens
kraft. Paul Barſch aber dichtete nicht nur das
Arbeiterſein: er lebte es auch. In einer
harten Kindheit über der Wohnungsnot,
Krankheit, Hunger, Mangel in jeder Beziehung,
Schwindſucht herrſchten.

Als Tiſchler zog der Sechzehnjährige mit
dem Geſellenbrief hinaus, die Welt zuexobern. Er eroberte freilich nur Leid, Not
und Hunger, Qual, Menſchenſchlechtigkeiten.
Quer durch Sachſen über Leipzig, wo Dr. Fr.
Hofmann von der „Gartenlaube“ beſucht wurde,
zog er an den Rhein nach Belgien, den Nieder
kanden, Luxemburg, bis er verhungert, in
Lumpen endlich an der Moſel für ein Jahr
einen guten Meiſter fand. Dann trieb es ihn
weiter in der Rheinpfalz, in Zweibrücken lag
er nach ſchwerem Unglücksfall, der ſeinen Arm,
ſeine Schulter zerbrach, im Krankenhaus in
Stuttgart ſuchte er Karl Geroks Güte auf,
aus der Schweiz, aus Vorarlberg, Oeſterreich
ward er ausgewieſen, nach Jtalien zu kommen
gelang nicht. Endlich fand er bei Paſſau wieder
Arbeitsruhe, aus der ihm die Sehnſucht der
Liebe an die Moſel zurückführte. Von hier
befreite ihn die Breslauer Dichterſchule, der
ex ein Gedicht auf die tote Freundin „Agnes“
geſandt. Er kehrte in die Heimat zurück und
ward nun mit Hilfe dieſes einſt ſo blühenden

fähigung, das Amt eines Vertrauens
mannes auszuüben, verurteilt ſein.

Das Fehlen der bürgerlichen Ehrenrechte,
der Mangel der DAF-Zugehörigkeit und die
Aberkennung der Fähigkeit, Vertrauensmann
zu ſein, bewirken jedes für ſich ohne weiteres
die Nichtigkeit der Berufung. Dieſer
Erfolg tritt dagegen nicht beim Fehlen der ge
forderten menſchlichen Eigenſchaften und der
nationalen Zuverläſſigkeit ein. In dieſen
Fällen iſt vielmehr nur der Treuhänder
der Arbeit gemäß S 14 Abſ. 2 AOG zur
Abberufung befugt.

Vollzählige Vertrauensräte!
Auch müſſen wenigſtens ſo viele Ver

trauensmänner und Stellvertreter auf die Liſte
geſetzt werden, als ſich aus 8 7 AOG ergibt.
Es wird jedoch regelmäßig zweckentſprechend
ſein, mehr Perſonen vorzuſchlagen, da ſonſt
die Gefahr beſteht, daß der Vertrauensrat,
zum mindeſtens die Stellvertreter von An
fang an nicht vollzählig iſt, wenn bei der Ab
ſtimmung einzelne Kandidaten abgelehnt
werden.

Gemäß 8 7 AOG beträgt die Zahl der Ver
trauensmänner und der mit ihnen zugleich zu
berufenden Stellvertreter in Betrieben mit
20 bis 49 Beſchäftigten z wei, in Betrieben
mit 50 bis 99 Beſchäftigten drei, in Be
trieben mit 100 bis 199 Beſchäftigten vier
in Betrieben mit 200 bis 399 Beſchäftigten
fünf, in Betrieben mit 400 bis 699 Be
ſchäftigten ſechs, in Betrieben mit 700 bis
999 Beſchäftigten ſieben, in Betrieben mit
1000 bis 1299 Beſchäftigten acht, in Betrieben
mit 1300 bis 1599 Beſchäftigten neun, in
Betrieben mit 1600 bis 1899 und mehr Be
ſchäftigten zehn.

Richtige Gefolgſchaftsſtärke!
Bei der Feſtſtellung der maßgeblichen Ge

folgſchaftsſtärke ſind ſämtliche Gefolgſchafts
mitglieder, auch die nur nebenberuflich oder
vorübergehend Beſchäftigten und Heimarbeiter,
zuſammenzurechnen, ohne Rückſicht darauf, ob
ſie abſtimmungsberechtigt ſind oder nicht. Die
Beſchäftigten in Nebenbetrieben
und Betriebsbeſtandteilen, die mit dem Haupt
betrieb die Führung gemeinſam haben und
räumlich nicht weit entfernt liegen, zählen zur
Gefolgſchaft des Hauptbetriebes.
Maßgeblich iſt die Zahl der Gefolgſchaftsange
hörigen im Zeitpunkte der Abſtimmung. Fſt
der Vorſchlagsliſte eine falſche Gefolgſchafts
ſtärke zugrunde gelegt und hat dies zur Folge,
daß ſich eine unrichtige Zahl der Vertrauens
männer ergibt, ſo hat gemäß S 9 Abſ. 2 AOG
der Treuhänder der Arbeit einzugreifen

Bei der Auswahl der Vertrauens
männer ſind Angeſtellte, Arbeiter und Haus
gewerbetreibende angemeſſen zu berückſichtigen
(8 7 Abſ. 4 AOG). Jn der vorſätzlichen Nicht
beachtung dieſer Beſtimmung liegt eine Pflicht
verletzung. Die Nichtberückſichtigung der ver
ſchiedenen Beſchäftigungsgruppen macht jedoch
das Wahlverfahren nicht unwirkſam. Steht
vielmehr die Berück ſichtigung der An
geſtellten oder die Berück ſichtigung

Dichtervereins, mit Hilfe von Gönnern zum
Schriftſteller.

Menſchlicher Güte und der Liebe zur Heimat
voll, ein echter Schleſier, der ebenſoviel Gemüt
und Sinnigkeit wie Humor und Wirklichkeitstreue
beſitzt. Was er in ſeinem Jch- Roman „Von
einem, der auszog geſtaltet hat, war er
wirklich: „ein richtiger Oberſchleſter aus der
Neißer Gegend ein Kerlchen von der Sorte,
in der ſich eine grenzenloſe Beſcheidenheit, ein
ſtaunendes Bewundern fremder Tüchtigkeit und
ein klägliches Verzagen mit ſich ſelber herrlich
mit unbeugſamer Willenskraft, Ausdauer und
verhaltenem Größenwahn vertragen“, der „Be
trachtſamkeit, Demut und Güte“ zu ſener
Charaktereinheit zu verbinden weiß, die wir
nach Wilhelm Raabes Romanen am beſten als
Raabiſches Menſchentum bezeichnen.

Paul Barſch enthüllt uns ein ſeinen ſchlich
ten Verſen, in ſeinem Roman das Wunder
des Lebens. Aus tiefſtem Dunkel blüht reines
Menſchentum durch die Kraft der himmliſchen
Glut im Seeleninnern des Einzelnen Welches
Glück und welchen Troſt ſtrahlt dieſer Erden
weg von Paul Barſch aus! Eben jene Har-
monie mit Leid und Freud, Not und Seligkeit
des Daſeins, die uns auch im größeren Um
fange Wilhelm Raabes Epik vermittelt. Wer
Raabe liebt, wird auch Paul Barſch lieben.
Sind das nicht alle guten Deutſchen

Neues Land im Südpolargebiet entdeckt
Wie wir bereits geſtern im politiſchen Teil

mitgeteilt haben, hat der norwegiſche Dampfer
„Thorshavn“ in der Antarktis auf 80 Grad 45
Min. öſtl. Länge und 65 Grad 50 Min. ſüdl. Breite
ein bisher noch nicht bekanntes Land
gebiet feſtgeſtellt. Der Kapitän des Dampfers,
der dem Norweger Lars Chriſtenſen gehört,
ging an Land und hißte die norwegiſche Flagge.
Aus Aufnahmen, die bei dieſer Gelegenheit
gemacht wurden, geht hervor, daß das Land
zum großen Teil mit Eis bedeckt iſt und nur
geringen Pflanzenwuchs aufweiſt. Mit der
Entdeckung dieſes neuen Gebietes, das nach der
Ehefrau des Schiffsreeders den Namen
„Jngrid Chriſtenſens Land er
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der Arbeiter im Vertrauensrat in einem
offenbaren Mißverhältnis zur Zuſammen
ſetzung der Gefolgſchaft, ſo kann auf Antrag
des Führers des Betriebes der Treuhänder der
Arbeit zur Beſeitigung diefes Mißverhältniſſes
einzelne Vertrauensmänner abberufen und durch andere erſetzen.

Tagesoſsiegel
Bei der Deutſche Werft AG., Hamburg,

kommt für 1934 eine Dividende wieder nicht
zur Ausſchüttung.

Die Einnahmen der Reichsbahn lagen im
Jahre 1934 um 14 v. H. höher als im Vor
jahr, blieben allerdings noch um 88 v. H.
unter dem Stande von 1929.

An Güterwagen ſtellte die Reichsbahn in der
Woche vom 24. Februar bis 2. März 673 946
gegen 654760 in der Vorwoche und
671 303 in der gleichen Vorjahrswoche, bei je
ſechs Arbeitstagen.

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches
belief ſich am 28. Februar 1935 auf 2,45 Mrd.
gegen 2,51 Mrd. am Ende des Vormonats.
An Steuergut ſcheinen waren 1,180
gegen 1,183 Mrd. im Umlauf.

Bei der Portland-Cementwerke Heidelberg
Mannheim Stuttgart AG. dürften für das ver
floſſene Geſchäftsjahr 6 (5) v. H. Dividende in
Ausſicht ſtehen. Auch die Schleſiſche Port-
land Zement Induſtrie AG., Oppeln, dürfte
eine Erhöhung der Dividende von 4 auf
6 v. H. vornehmen.

Der Verein deutſcher Oelfabriken, Mann
heim, zahlt für 1934 unverändert 5 v. H.
Dividende.

Durch eine Verordnung des Reichswirt-
ſchaftsminiſters ſind die 45 Herſteller von
Glühlampen, faſt ausſchließlich Thüringer
Firmen, bis zum 30. Juni 1940 zum „Verband
deutſcher Schwachſtromlampenfabrikanten“ zu
ſammengeſchloſſen worden.

Jn einer Ausſprache bei der Reichsgruppe
Jnduſtrie wurde eine Entſchließung gefaßt,
nach der die beteiligten Jnduſtriekreiſe die Be
ſtrebungen der Regierung auf Förderung des
Arbeiterwohnungsbaues nach Möglichkeit zu
unterſtützen bereit ſind.
Die Sarotti AG. berichtet für 1934 von

einem weſentlich gebeſſerten Geſchäft (5 v. H.
gegen 0 v. H. Dibende), klagt aber über die
Warenſchleuderei und über den uner
freulichen Wettbewerb in den Händlerrabatten.

20. Zuteilung von Aprozentigem Baugeld,
Die 20. Zuteilung von Aprozentigem Baugeld
der Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank findet ſtatt am Freitag,
dem 5. April 1935, vormittags 10 Uhr, im
Sitzungsſaal der Mitteldeutſchen Landesbank,
Magdeburg.
gusweiſen,
lung beiwohnen,

Bauſparer, die ſich als ſolche
können der Zuteilungshand

halten hat, iſt damit im Südpolargebiet
ein Verbindungsland zwiſchen König-Leopolds-
Land, KöniginAſtridLand und LarsChriſten
ſensLand aufgefunden. Nach Aeußerungen des
norwegiſchen Sachverſtändigen für das Süd
polargebiet Aagaard iſt zu erwarten, daß Nor
wegen ſofort die Gleichheit im Südpolargebiet
verlangen und insbeſondere alles Land zwiſchen
der Oſtgrenze von KöniginMaryLand und der
Weſtgrenze bon KronprinzeſſinMaerthasLand
beanſprucht.

Sonderabteilung „Spaniſche Kunſt“ im
KaiſerFriedrich-Muſeum. Das KaiſerFrie
drichMuſeum in Berlin hat jetzt einen
Sonderſaal für ſpaniſche Kunſt eingerichtet.
Als Hauptſtücke enthält es die ſpaniſchen
Werke der zweiten Sammlung Simon, die als
Stiftung im Jahre 1918 in das Muſeum kam.

Einrichtung einer Ahnenhalle in Wismar.
Die Kapelle Maria zur Weiden in Wismar,
eine ehemalige Wallfahrtskapelle,die ſeit langer Zeit weltlichen Zwecken diente,
wurde jetzt erneuert und zu einer Ahnenhalle
für Wismarer Familien ausgebaut. Bis
her haben faſt 100 Ahnentafeln Aufnahme ge
funden. Es ſind ſchmale, ſchlichte Holztafeln,
auf denen in einer die Handſchrift nachahmen
den Druckſchrift die Namen, Geburts-, Todes
jahr ſowie bedeutende Daten aus dem Leben
der Familienangehörigen vermerkt werden.

a t 7 BMannheim:
„Der Rebell von der Saar.“

Volksſtück von Auguſt von Eberlein.
Am Mannheimer Nationaltheater wurdedas Volksſtück Der Rebell von der Saar“ unter

großem Erfolg aus der Taufe gehoben. Der Dichter
dieſes Werkes, deſſen Aufführung ein würdiger Nachkllang
zur Saarbefreiung war, iſt Auguſt von Eberlein,der ſich als Leiter der ehemaligen Pfalzzentrale große
Verdienſte erworben hat. Eberlein führt den Zuhörer
in das Jahr 1793 zurück ſchon damals wurde von
franzöſiſcher Seite verſücht, die Saar auf dem Wege einer
Abſtimmung an ſich zu bringen. Das Volksſtück zeichnet
ſich durch lebenswahre Zeichnung ſeiner Figuren und
einen geſchliffenen Dialog aus.
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ſebchenbe

für Mädchen
Hondtaschen, gutes Leder,

hellgrau, braun und rot
5.50 4.50 3.50

Hendtoschen, echt Cha-
mäleonleder

B. 6.25 4.90 3. 85
Naogelpfiege- Garnituren

mit vielen Instrumenten

G. 4. 50 Z.
Nogelpflegen für die Tasche

in Leder Ftuis

4.50 2.Toileftentisch- Garnituren
Kristall 90. 6. 4. 50

Hoderne Armreifen
breite Form G. S-- Z.

Bernstein-Halsketten
B. 6. 4.85 Z. 85

Aue s A e

RiſeM Rirreen oS

Verchromen Vernickeln
leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom- Becker
nur Gr. Häörkerstraße 627

Ruf a228 9

Fleisch- u. Wurstwaren

von prima Qualität

Hermann Becker
Fleischermeister

Rudolf Haym-Str. 11a und am Reilech

Gamen
in bekannt guter Oualität
nur beim Fachmann
Walter Langert

e Gamenhandlung
Marktpl. 2 Eing. gr. Märkerſtr.

Fempel

S odere Schilder“gut billig e

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. 6, e

eeeeeroeorTS
Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

Mitteldeutſche National- Zeitung

GWoOÜÜT mee
Viel Freude

eur

Kopllr-
n

Zurück
Dr. Beleifes

Facharzt für Ohren,Nase,
Bernburgerstraße

Hals

W C i n GEuderabifüllungen)

100 Jahre Weinbautreibende Familie im Pro-
dukitionsgebiet, welche auch faß weise an den
Großhandel verRauft, hat sich entschlossen,
mehrere Fuder ersthlassiger Ahrrot-, Mosel-
und Rheinweine (auch 34 er) auf Flaschen zu
füllen und diese zu günstigsten Preisen direRt
an Verbraucher zur Verteilung zu bringen.
Wer nimmt einen Anteil schon von 30 Flaschen,
ab, oder ein Rleines Baß

Gold. Medaillen

extra stark
Klappenbach

Gr. Ulrichstr. 41Leipeiger Str. 6162

rückwärts schauen läßt.

Halle (Saale), Große Steinstraße 80

Dank und Gruß

r Man verlange noch heute Sonderangebot
P. Brogsitter, Weinbergbesiher, WeinhelleretRinge Ahrweller (Rheinlanch)

Halskeen 5,-, 7.90 vie 22,
Wirklich gute Kletterwestenkingerhüte Gebr. Fungblut, Kaufen Sie bei Schnee am besten!

Manscheiten

Mnopte lUnrketten glichereienv a ler Art
sauber u. preiswerZigaretten Qust. erchen Kleine Ulrichstr. 35 SI

Serviellen dosenſie 4.50 5.95 2.45r ArbeltsschudePelsphaſte 6.90 4.80 3.95undEöbesteche 4. hoimannLeipeiger Straße 27

von hint. Leipeig. Turm SJuwelſer

a Wer dieTitel Am 16. März 1935 biſekt die Firma auf ein M

vlerzigjähriges Bestehen zurück. Es ist ein t
im kon Gedenktag, der uns in freudiger Erinnerung nod in

Schmeerstr. 12 ſtändig1921, 1922 bezieht und ſieund 1931 unserer verehrten Kundschaft. Ihr Vertrauen zeh n

z lennen lernenwar das schönste Unterpfand, die Bürgschaft

Mittag stiſch v möchten n für den Aufstieg unseres Geschäftesgutbärgerlich u. kräftig,

ju 40, 60u.75 Pfg. empf. erhält aufC. Buſch, Chriſtl.S ar Treue um Treue soll unsere Losung sein! Anforderung
e Giitchen undSorbenhehe unverbindlichin n 0. V. BORCHERT
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e 3Gerneed S1

FormsehsneP
aus eigenen Werkstätten, deshalb
gediegen, bequem und sehr preiswert

Einer, der bei Möller war
so hatte er sich das aber auch

aufs Bunevetten(Liegesota) 27. 30. 36. nicht vorgestellt
54. 68. 74. 40. 43. 48. UVUngeheuer85. 98. 0ofasgett-Hantsch 65. 78. ist die Leistungsfähigkeit
855. 110. 85. 98. von Fahrrad Mölier. Die
es 17.50 22. 30. 55. 45.
Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom NMarht.

Güte und Preiswürdigkeit
der Möller- Räder ist fabel-
haft Nehmen Sie zum Bei-
spiel das Möller-Rekordrad

Höller-Rekord-Herrenrad
mit gelben Felgen Stoß-feclersattel u. Blochpedalen 39.

Köller-Rekord Damenrad

in gleicher Ausführung

Möller-RekorGherren-Ballonrad
mit gelben Felgen, Stoßfedersattel u. Blochpedalen 44.-

ſMöhler-RekorGdamen-Ballenrad

Ze
Kouliemation

Abgangs Anzüge in gleicher Ausführung
Konſirmandenk eider
Abgang eider Auf Wunsch Teilzohlung
Mäntel Alte Bäder werden in Zahlung gen.

Oberhemden 7Mssche Fahrt Möller-Bad
die gesetzlich geschützte Marhe!

Ja
Teilzahlung

Anzahlung
Wochen oder Monatsraten

inhaber: Alfred Georgi

Leipeiger Straße 11,
Eingang Kl. Sandberg

Halle (Saale) Schmeerstraße

WVerlangt überall die z

Das ſchönſte Geſchenk

zur Konfirmation
Grudeö len
m
verk. billig Heller, nur Steinwegso h

e

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hadeha und andere Mar
hen finden Sie beRanntlich in dem

Woll und Strichwaren-
spesialhaus

H. Schnece Nachflg.
Halle (Saale)
Große Steinstr. 84 Brüderstr. 2

Deutsche

Molkereſ-Butter Pfund-stuokx 7
Saftschinken zart milg Pfund 35

Salami Cervelat. Pfund 33
Thüringer Knackwurst Pfund 31
Hüuhner frisoh, fett, etwa 2-pfundig Pfd. 88

Markenbutter
Gesunde, frisohe Eier billiger
Alles Uberragend frisch und in hervorragender

Gllte

er-Brause

Amtliche Bekanntmachünge

7. K. 137/34.
Verſteigert wird am 22. März 1935,

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung das Wohnhaus Hutten
ſtraße 69 mit Pferdeſtall, Waſchhaus
und Werkſtatt, 25,89 Ar, 940
Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 29. April 1934 ver
ſtorbenen Jngenjeurs Willy Blanche,
zuletzt wohnhaft in Halle (S), iſt der
Schlußtermin auf den 25. April 1935,
9 Uhr, vor dem Amtsgericht, hier,
AdolfHitlerRing 13, Erdgeſchoß, Zim
mer Nr, 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden For
derungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke.

Halle (S.), den 13. März 1935.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

äwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 16. März 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Radiogerät (Defag), 1 Auszieh
tiſch, 1 Kofferradiogerät mit Akku
(Seibt), 1 Cembalo (Neubert).

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher,

Sonnabend, den 16. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Muſikzimmer, 1 Eßzimmer, 1
Herrenzimmer, 1 Horchwagen, 1 Le
derſeſſel, verſchiedene Schreibtiſche, 3
Standuhren, 6 Regulatoren, 2 Wand
uhren, 1 Kuckucksuhr, 1 Klavier, 1
Klapptiſch, 1 Bett, 1 Divandecke, 2
Schreibmaſchinen (Uranig u. Merz),
1 Schreibmaſchinentiſch, 1 Radio, 5
gr. Regale, 1 Ladentiſch, 2 Natip
nal-Regiſtrierkaſſen, 2 Sofas, 1 Spie
gel mit Konſ., 1 Vertiko u, a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher

Sonnabend, den 16. März 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

10 Warenſchränke, 10 Warentiſche,
1 gr. Ladeneinrichtung, 1 Poſten
Herren- und Damenſtiefel und
Strümpfe, 1 Poſten Bücher, 1
Muſterſchnittmaſchine, 1 Perſonen
auto (Furd), 1 Emaillierofen, 1
Kupfer- und Nickelbad, 1 Regiſtrier
kaſſe, Radiys (Loewe, Owin,
Seibt, Mende), 3 Schreibmaſchinen
(Conti, Kappel), 2 Zahlkaſſen (Na
tional), Möbel u. a. Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,

Sonnabend, den 16. März 1935:
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

1 Hobelbank, div. Weine u. Möbel.
Fuhs, Sbergerichtsvollzieher,

Deſſauer Str. 2 b.

Konfiürmnakiäomns-
Gescheme

Unsere Abteilung Stahlwaren
bietet größte Auswahl

Zur

Louftrwatons-Foler

Speise-Serwice
Kaffee Servwige

Gläser
Bestecke

ein Sparbuch
der

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Halle (Saale)

Deine Feitung iſt die M N

eonbardt a Schlesinge

ahaber Curt beonbard

Rolle LeunaAmmendorf

r Kein Kunde vhne der
la Polnijchenreines ne 90,

Molkereihutter 1 6tck. 725

Caßler Kollen 96
vhne Kuochen 9

r vhüe Kubchen 60,

Hllhner ohne darm

Hicke Rippchen 70
prima 6Ghweinskopf 50

A. Klhäuſfel hre

sriſhe bier 10 6lt. d

Kalyſleiſch

Schweine Kieren 70.

ne

[-„JF JWJDDie avte Wien
kleiner Anzeigen in der M

wird immer wieder gelobt Haben
Ghe noch keinen Verſuch gemacht?

Wie ſpart man
beim Einweichen Geld

Es gibt eine billige Methode, die Wäſche
ſo einzuweichen, daß man nachher beim
Waſchen bloß noch halb ſoviel Seife und
Waſchmittel braucht. Man ſtreut einfach
Burnus ins Einweichwaſſer dann löſt
ſich der Schmutz in der Wäſche noch einmal

ſo ſtark. Wenn die Wäſche aus dem Ein
weichwaſſer hommt, iſt ſie ſchon ſo rein, daß

man nur noch die halbe Waſcharbeit gegen

früher hat. Vor allem ſpart man die Hälfte
Seife, Waſchmittel und Feuerung. Probieren

Hie Burnus. Große Doſe 49 Pfg., überall
zu haben.

Gutſchein 96366
An Kuguſt Jacobi A.G. Oarmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus,

W
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Ca. 250 Kinderwagen
aS. 48 O S. R. usw.Faltwag en

a. S. S I. usw.Wochenend wagen11.- 12. 18. S DIR. usw.
Babykörbe ungarniert7.50 S. 50 I. 12. O M.
Bahmkär garniert

Morgen
Ssonnabend, 16. Märe, 20 Uhr

WVollestümlicher Abend

Doreluſse Meiling- König

S

mit ihren Schülern Sonnahend, 20 bis gegen 23 Uhr

von O MR. an Zu ermäßigten PreiſenEineeine Untergestere Arlen u 8 eEin fröhlicher Abend der M ben Senrage s auf ins Glück
u Babywagen 3.75 Mk.Einzelne Laubenhbüg el Große Revue Operette von F. Raymondin Gemeinschaft mit der NS-Frauensec haft Zahlung der 9. Rate für Dienstag u. Freitag Stammkarten

Gtadttheater Halle
Heute, Freitag, 29 bis nach 22.3) Uhr

Die Freundin eines großen Mannes
Ein heiteres Spiel um eine ühne
von A. Wöller und H. Lorenz

bei E. Stoch, Gr. Steinstraße 15
und AbendRasse

zu Babywagen 1.- MR. ſowie der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.Einz. Himmnelbettetangen S ſarüendefustu Babywagen R.Eineelne Kö r spät. als WaschR.
verwendbar 4.50 5.50 6. 50 MR.
Rolhettchen von 16.50 MR. an
Ferner Windschutzscheiben, Regen-
dechen sowie sämtliche Ersatzteile

Auf Wunsch Teilzahlung

Korb LührHalle-S:., in der unter. Leipeiger Str.

BIevle-
Klefcder, Anze

Peuttover, Westen, Hosen
S

Freitag bis Montag,
20. 10 Uhr

Hans Albers
Käthe v. Nagy

w„Flüchtſinge C
Eins der spann. und besten Ufa-F.lme
Hierzu; Kulturfilm und Uſatonwoche.
Sonntag Heldengedenktag 2, 4.10 Uhr

6.15, 8.415 Uhr Flüchtlinge
Die Jugend hat Zutritt.

Kurhaus Bad Wittekind
Großes den 16. März

Schlachtefest

8 Uhr Tanzabend

am Sonnabend, dem 30. März 1935

20 Uhr, in der Saalschlohbrauerei

grüßt den Lenz!
Am G6Gonnabend, dem 16. März,

veranstalten die „Fördernden Mti-
glieder“ des S Motorsturms 718 in
sämtlichen Räumen des „Reichshof“
einen bunten Abend mit Tane und

Mitteruachts Kabarett
mit Künstlern des Stadttheaters Halle

Beginn 20 Uhr

in reizvoller Abwechslung bieten be-
kannte hallische u. auswärtige Künstler
in Verbindung mit einem ausgezeich-
neten Orchester ein buntes Programm

beschaulich-heiterer Note
Freunde und Gäste willkommen Un-
Rostenbeitrag 35 Pfg.

Verlangt in allen
Gaſtſtätten dieGrößte Formen und Farbenauswahl bei

1ehoee Machlolger
Gr. Steinstraße 84

Eintrittspreis nur 1, M. Vorverkauf ab 20. März

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen Ceinspaltige Geegenheitsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamitaufiage zum Preise von 28 P e fettes Oebersohriftswort und 10 Pf. für jecies weitere Textwort in der Gruridsohrift n
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Haus
mädchen

Sthlaf
zimmer,be

MöblierteGewandte Gelegen

Lande, zum 1. 5.
für Geſchäftshaus

Pasderſtki,
Fleiſcherſtr. 30/31
(früh. Bergmann).

Halle,

ſolid, ſauber, ehr Küchen, EinzelGerretärin ſich nicht unter mer Hane mbbel vinigſt.i s Bü s D heitskauf Tiſchlermeiſterm für das Büro des Deutſchen RotenKreuzes, Vaterl. Frauenserein, z. Gute alte Geige,15. April geſucht. Schriftl. Meldungen Ia Ton, preiswertm m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchrift. an zu verkaufen. Zuhalt geſucht, muß
in dn sraun Haenert, Burgſtraße 57 a gut kochen und n an d Ruf 341 56. n er

J alle vorkommend. Halle Geiſtſtr. S BedarfsdecungsTüchtige 2 Arbeiten verrichten ſcheine. 9n redegewandte Verkaä I fer können. Angebote ve Beſtecke Sthlaf r en
für den Vertrieb eines beſtens eingeführt. it 3 u erchromt ſauberHaushaltsgegenſtandes gegen hohe Pro n e hen und ſchnell ömmer 7viſion u. Speſen geſucht. Gute Aufſtiegs 795 an 3 Friedrich Beiker zimmer brand
möglichkeiten ſind vorhanden. Angebote Halle, Geiſtſtr. 48. von 285 S gunes an s a r 73 d i et e Grudeherde 7Stan-aeonde r a ats Moöbelwerkſtätte. auf TeilzahlungExistenz ſtraße 11. Sammtleben, Halle Halle/S., Martins

Großfirma ſucht ſoliden

Chauffeur
a Juten Wagen pflegerGelernte Autoſchloſſer erhalten den Vor
zug, da evtl. die Ueberwachung mehrerer
Wagen vorgeſehen iſt. Schriftliche An
gebote mit lückenloſem Lebenslauf unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften und
Fotografie erbeten unter L. 5866, MNZ,
Halle, Geiſtſtraße 47.

S bung eria1muß im Intereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
zurückgeſandt werden. Wegen
Verluſtgeſahr darf man es nicht
anonym
zurückſenden
Die Stellungſuchenden erwarten
die Rückſendung aller einge
reichten Unterlagen. Wir über
nehmen die Weiterbeförderung von
erledigten Bewerbungsunterlagen
mit unſerer Anſchrift als Ab
ſender, wenn uns das Material
poſtfertig und franktert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe beigefügt ſein, um welche
Ziffer- Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origt
nalzeugntſſe uſw. beigefügt wer
den. Die eingelnen Teile des Be
werbungsmatertals müſſen mit der

findet tüch. Fachmann
in einer Schweine
ſchlächterei, verbund.
mit Speiſewirtſchaſt
an Verkehrslage.
Umſatz 50 Mill. 140
Schweine, 200 hl Bier
und andere Abgabe
möglich. z. 1. 4. 35
wegen anderer Unter
nehmung. Angabe
nachweisbar, ſtreng
reell, für Abernahme
etwa 3000. RM.
erforderlich.

Guſtav Pretzſch
Merſeburg

„Zum alten Fritz

Bätker-
geſelle,

19 Jahre, in un
gekündigt. Stellg.
ſucht ſich zu ver
ändern. Möglichſt
Halle. Hellmut
Kroſtitz, Bitterfeld,
Grünſtraße 8, bei

Frenkel.Bäckerm.

Schuh
beſohlung

Vertrauensſache!
Schuhbeſohlanſtalt

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 32.

Bilder
rahmungen

Leiſtenverkauf,
Bilderkartons,
Reparaturen
Bruno Sapper,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, I.

Ruf 345 58

genauen Anſchrift verſehen ſein.

Hfen
reinigen,

ſtaubfrei, Maurer
arbeiten. Eckert,

Ludwig
Wucherer Straße 39Halle
(Ruf 338 72).

Fotoertkte
Rödiger, HalleS.,

Geiſtſtraße 6.
Tütenkinder, Kon
firmationsaufnah
men billigſt. Paß
bilder 3 St. 1,-

Am Steintor 21,
Berliner Str. 28.

giefern

pflanzen,
2 u. 1jährig, ſo
wie alle anderen
Forſtpflanzen gibt
ab R. Seiger,Forſtbaumſch.,
Cröbeln üb. Elſter

zeitgemäß. Ziegler,
Halle, Seebener
Straße 15. Ruf
328 70.

Elektriſche
Anlagen

Ladeſtation.
Walter, Halle S.
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Auto-
ſcheiben

Eh s, anſtänd. 5 zunges Mädchen huel- Geouche
Alter nicht über ehrlich., ſauberes, e
18 Jahre, zum für alle Arbeit 3-4ßimm.1. April 1835 für

n Privatalt in Halle

15 Uhr Halle 5 zu mieten geſucht.(Saale), Röpgziger geſucht Angeb. u. L 5368
Straße 193, bei Wortanzeige an MNZ, Halle,Oſterroth. in die MNZ1 Geiſtſtraße 48.

S geſucht. Vor eIſtegen zwiſchen Mädchen

Müdthen,

Gaſthof

Wohnung
mit Bad z. 1. Juli

Metall
waren

Neu u. Aufarbei
tungen nach Zeich
nung und Modell
in jeder Art und
Ausführung
Friedrich Becker,

Halle /S.,
nur Kl. Brauhaus

ſtraße 11.

für j
Bewsh

rte SpezielStoffe, aus
Schnlſtt, gediegene

nnt niedrige
sanzüge und

Moebius, Halle,
Deſſauer Str. 65.

Muſik-
erziehung
Klavierunterrtcht
Roſe Günther,

Halle, Bismarck
ſtraße 3.

Gymnaſtik
geſündheitlich,
rhythmiſch.

Annelies Koch,
Dipl. Gymnaſtik
lehrerin, HalleS.,
Barfüßerſtr. 7, I.

20,
Belohnung
dunkelbr. Wind
hund entlauf., ge
ſehen in Ammen-
dorf. Abzugeben
Königſtr. 87, III.

Kater,
grauer, zugelauf.
Peſtalozziſtr. 136,

2 Tr. r.

Vartredite
gewähren wir für Anſchaffungen und
Bezahlung von Verpflichtungen, von

niedrige Monatsraten
(für je 100 nur 3, bis 1,50

Citonig,

200——20 000

Zweckſpargeſ.
tung: Otto Hanke,
ſtraße 15.

Amortſſat-

Hypothel
4000 zur Jnſtandſetzung eines
niedrig belaſteten
Grundſtückes 1. 4.
geſucht.

unt. L 4703 MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Angebote

Neeuackt

Hunde
all. Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur
u. Pflege, Schutz
u. Wachhunde gibt
ab, Ja Referenzen,

Hundedreſſur
Anſtalt Halle,

Röpziger Str. 188.
Fernruf 321 52.

Raſſe-

tauben

Verkauf Kauf
Tauſch. Tauben-

zentrale Halle,
Brunoswarte

Gardinen
ſpannen,
Glanzplätteret

Halle S. Ankerſtr.
Nr. 7.

Halle (S.),

Wüäſcherei
Reſch, Halle, Brü

derſtraße 8.
zialität

Hell

werda.

Kochofen
15 Mark. Oſen
dorfer Str. 7.

Heu
zu verkauf. Am
mendorf Planena

Nr. 9.
Bezirksvertre

Falk

Kinder
wagen,

beige, HerrenSpe Gabardine- Mantel
Herren Gr. 46—48, gut

wäſche. erhalten, billig zu
verkaufen.

Artillerieſtr. 102,
1 Tr., rechts.

Schuh
waren

all. Art billig, gut.
Stollberg, Halle,
MerſeburgerStr. 62

Brennholz
verkauft

Arbeitsſtätte
Evang. Stadtmiſſivn
Halle, Weidenpl. 3.
Fernruf 210 36.

maſſage
Reinhold Meyer,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, II.

Ruf 345 58.

GSchnell

laſtverkehr
Möbeltransporte.

Beer Wwe., Halle,
Forſterſtraße 12,

Ruf 24 509.a glavier
äußerſt billig zu
verkaufen.
Halle /S., Hinden
burgſtr. 46, I.

eoß-
vermietung

Schreibſtube,
Halle, Friedrich
ſtr. 52 I. Ruf 293 21

Naßwäſche
Haushaltwäſcherei

Geisler, Halle,
Mangsfeld. Str. 55

Ruf 326 60.
Heißmängel z. ge

in der

zu vornehmen.
Das unproduktive

fälligen Benußung! Kapital, das in

Form von ge
brauchten Gegen

Gla nändenherumſteht,
läßt ſich leicht zu

flüſſigem Geld
machen. Bedienen
Sie ſich dabei der
„Kleinen“ Anzei

nz
plätterei

Gardinenſpannen,
billigſte Ausfüh
rung. Röhrig,
Halle /S., Große

Rumpel
kammer ſollte die
Hausfrau ab und

berg

Küchen
herde

gut erhalten, ver
kauft billig. Halle
Lauchſtädt. Str. s

haben schon vielen aus
der Verlegenheit geholfen

h

iſt der Jhrige für eine
geringe Anzahlung

g

Der Reſt der Zahlung er
folgt gemäß unſerem be
quemen, ſehr entgegen
kommenden Syſtem der

Teilzahlung

Tauſende und aber Tauſende
haben mit dieſer Art der
Kleidungs Beſchaffung die
beſten Erfahrungen gemachk;
ſo wird's auch Jhnen gehin?

Das Fachgeschäkft für Herren- Kleidung

Halle (G.), Am Leipziger Turm
Merſeburg, Gotthardſtraße 50

Schloßgaſſe 12. in der MN3
Eisleben, Gangerhäuſer Gtr. 7
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